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Nr. 685. Morgen⸗ Ausgabe. 


In memoriam! 


Der 1. October iſt ein ſchmerzlicher Gedenktag für uns, für 
Breslau, für das deutſche Volk. Am 1. October find zehn Jahre 
vergangen, ſeit eine Trauerkunde zu uns drang. Der Tod hatte 
einen Mann gefällt, der aufrecht geſtanden, wie eine ſtolze Tanne, 
aber markig geweſen, wie der Kern der Eiche, einen Mann, durch 
und durch das Bild der Geradheit und Ehrlichkeit, treu und be⸗ 
ſtändig, und doch voller Anmuth und Feinheit, voller Geiſt und 
Witz, einen Mann, der bei aller Feſtigkeit feiner Ueberzeugung und 
aller Unverſöhnlichkeit ſeiner Grundſätze doch geachtet und geliebt war 
von allen Parteien; ja, fie hatten und hörten ihn alle gern, Freund 
und Feind, und wenn er ſich zum Wort gemeldet hatte, fo ſchaarten 
ſich die Hörer um die Tribüne und legte felbft der eiſerne Kanzler 
die Schere weg, um dem unübertroffenen Vortrage des geborenen 
Plauderers zu lauſchen, und als er vor nun einem Jahrzehnte nach 
langen Leiden die Augen ſchloß, da klagten Alle, die ihn gekannt, 
klagten ſelbſt die 1 die ihn einſt verfolgten: Er war einer der 
edelſten Pattioten . 

Ja, das war er, einer der edelſten Patrioten, einer der beſten 
Männer, welche jemals die deutſche Erde geboren; das war Franz 
Ziegler, ob er gleich die Nationalcocarde verloren hatte. An 
welchem hohen und emporſtrebenden Stamme hätte ſich der raſende 
Sturmwind der Reaction nicht verſucht! Er hatte zu hoch geſtanden, 
der vom Könige bevorzugte Oberbürgermeiſter der Kurſtadt, als daß 
ihm Vergebung für „ gewährt werden ſollte, „im tollen 
Jahre“ dem Volke die = gewahrt zu haben. Er hatte Ordnung 
gehalten, wie in kein er Deutſchlands, er hatte auch in der 
Nationalberſammlung im egenſatze zu ſeinem Freunde Waldeck die 
Hereinziehung der Armee in die politiſchen Wirren bekämpft und 
das unvergeßliche Wort geſprochen: „Die Disciplin iſt die Mutter 
der Siege!“ ber er hatte auch dem Volke gegeben, was des 
Volkes it, und dem Miniſterium Brandenburg keine Steuern be: 
willigt, und dafür ward er verfolgt, gehetzt, in den Kerker geworfen, 
ſeines Amtes und Vermögens beraubt — ohne daß ein bitteres 
Wort über die Lippen des Märtorers kam. Verurtheilt verließ er die 

um ungebeugten Hauptes ſeine Familie zu tröſten mit 


Anklagebank, 
die Charlotte Corday geſprochen: „Le crime fait la 


orten 2 
8 et non pas l’&chafaud l“ 


„Er hat die Nationalcocarde verloren“ — der einzige von 226 
Steuerverweigerern — hatte die bürgerlichen Ehrenrechte eingebüßt, 
in Räuber oder Brandſtifter, und hat ſpäter, unter dem zu⸗ 
en Lächeln aller Parteien mit dem Humor der verharſchten 
rzählt, wie das Ausland darüber denkt. Ziegler iſt im 
5 in Paris mit mehreren Engländern bei dem Director 
eines großen Seminars zu Tiſche. Da ſagt ein Herr: „Sie haben 
die Einrichtung in Preußen, daß jeder Preuße die Nationalcocarde 
tragen kann, ſo lange er ein ehrlicher Menſch iſt?“ Ja! „Das iſt 
ein ſehr ſchöner Gedanke. Nicht wahr, es muß Jemand betrogen, ge⸗ 
ſtohlen oder ſonſt ein Verbrechen begangen haben, dem die National⸗ 
cocarde genommen werden ſoll?“ „Nein, ich habe auch die National⸗ 
cocarde nicht, weil ich die Steuern verweigert habe.“ Da lachte die 
ganze Jugend, und der Director nimmt das Wort: „Wenn in dem 
Lande dieſes Herrn Einrichtungen ſind, die uns ridicül erſcheinen, ſo 
haben wir kein Recht, darüber zu lachen, wir können höchſtens mit 
dem Herrn anſtoßen.“ Und wenn er in Berlin, zu einem Diner geladen, 
daran erinnert, daß er nicht Vollbürger fei, fo bemerkt ihm ein guter 
Reactionär: „Das iſt doch malitiös von Ihnen; Sie ſollten des un: 
glücklichen Umſtandes nicht erwähnen, das iſt nicht patriotiſch von 


Ihnen!“ e 
ls er die Kerkermauern verlaſſen und zum Wanderſtab griff, 


eclame 


Und a 
um Brot zu ſuchen, als unabhängiger, freier Mann, da trat die 
Verſuchung an ihn heran. Er lag am Comer See krank 
darnieder, das Fieber ſchüttelte ſeine Glieder, er verlor die Be⸗ 
finnung! Er dachte nicht an Weib und Kind, er dachte nur 
an das Vaterland, und ihn ſtörten die gelben Geſichter, die 
ſchwarzen Augen, die fremde Sprache ſeiner Pfleger. Und als er 
noch matt den Gotthard hinauffährt, da erftiſcht ihn die wehende 
Bergluft, und ein kleines Mädchen mit blondem Haar und blauen 
Augen begrüßt ihn in den Tönen feiner Heimath und im Angefichte 
der deutſchen Berge kauern halbbetleidete Kinder und fingen „Schleswig: 

olſtein ſtammverwandt“ und erzählen, wie Vater und Mutter ge⸗ 
orben, erſchoſſen von den badiſchen Kriegsgerichten, und das Herz 
erbebt ihm in der Bruſt und eine Stimme ruft: „Gott iſt ſtark auch 

den Schwachen — nicht in die Fremde, nicht nach Amerika — 
an' Vaterland, an's theure ſchließ dich an!“ und er gelobt ſich, 
auszuharren bei jeinem Volke, „bis der beſſre Morgen tagt!“ Er 
hat ſeinen Schwur gehalten, er hat gekämpft, gelitten, aber er iſt 
nicht irre geworden an ſich und der Nation. 

Und wie hat er kämpfen müſſen, um ſich des Lebens Nahrung 
und Nothdurft zu ſchaffen! Wo ihm Brod winkte, erhob ſich der 
polizeiliche Wall: „Er hat die Nationalcocarde verloren!“ Die 
Noth hat aus ihm einen Dichter gemacht. Nennt man die beſten 
Namen märkiſcher Poeten, ſo wird auch der Name Franz Ziegler ge⸗ 
nannt. Welche Fülle von Geſtaltungskraft, welcher Reiz der Dar⸗ 

ellung, welche Tiefe der Empfindung in ſeinem „Landwehrmann 
Krille“, feinem „Gnadenthaler“, feiner „erſten Rebellion“, feinen Er: 

hlungen aus der Befreiungszeit! Es geht der friſche Duft des 
Kiefernwaldes durch Ziegler's Schriften; ſie ſind nicht gemacht, ſondern 
ſind gewachſen, entſtanden, geworden. Und doch, nur auf dem Boden 
einer tiefen, umfaſſenden, ſeltenen Bildung können ſolche Geſtalten 
eniſtehen. Gewiſſenhaft wie im Amt, wie im Leben, wie in der 
Politik, war Franz Ziegler auch in der Literatur. Ehe er nach Rom 
ging, hatte er eine halbe Bibliothek erſchöpfend ſtudirt, und leſen ſich 
ſeine Briefe wie Eingebungen des Augenblicks, fo find fie doch nur 
der Schlußſtein außerordentlicher Gedankenarbeit. 

Aber im Dichter ging der Politiker nicht unter. Der „beſſere 
Morgen“ ſchien zu tagen, und auch die Tage Ziegler's ſchienen ge⸗ 
kommen. Eng befreundet mit Lafjalle und Waldeck, hatte Franz 
Ziegler kein Vertrauen zu der „neuen Aera“; er freute ſich auch 
nicht der Gründung der Fortſchrittspartei, da ihr Programm nicht 
das allgemeine Wahlrecht enthielt. Aber er beherzigte das Dichter⸗ 
wort: „Als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes Dich an!“ Breslau 


reslauer 


entfandte ihn in den preußiſchen Landtag, wie ſpäter in die deutſche 
Volksvertretung, und was er als Parlamentarier geweſen, iſt unver: 
geſſen im Vaterlande. Er war nicht der Mann des Kleingefechts, 
nicht der engherzige Tactiker, ſondern der Feldherr in hohem Styl, 
ideenreich, großartig, ungeſucht glänzend. Seine Perſönlichkeit war 
überwältigend, jeden kleinlichen Verdacht abwehrend, vornehm und 
gerade, offen und feſt, aber in jeder Miene, in jedem Worte bedeu⸗ 
tend. Seine Rede war feſſelnd, unterhaltend, ſchlagend, überzeugend 
und, wenn er die Tiefe ſeines Herzens aufrührte, erſchütternd. Er 
wird in der Geſchichte des Abgeordnetenhauſes niemals vergeſſen 
werden, jener dramatiſche Moment, wo Franz Ziegler in ſittlicher 
Entrüſtung mit erhobener Rechten gegen die Miniſterbank rief: „Der 
Miniſter von Mühler muß fort von feinem Platze!“ 

Nicht die Lippen ſprachen, ſondern der ganze Mann. Am Tage 
nach jenem Rufe, der bis an die Grenze des Reiches Widerhall 
fand, ward. Franz Ziegler zum erſten Male von einem leichten Blut⸗ 
ſturz betroffen. Das Leiden hat ihn ſeitdem nicht mehr verlaſſen. 
Aber obwohl ſeit einem Jahrzehnt unter den Todten, lebt Ziegler 
fort in feinen Worten. Wer erinnerte ſich nicht feines Ausrufs: 
„Ich gehe zum Kadi!“ Wer dächte nicht feiner Unterſcheidung zwiſchen. 
der Disciplin der Freiheit und der Disciplin der Entmannung? 

Ziegler's Reden, Parlamentsreden wie Volksreden und Gelegen⸗ 
heitsreden, ſind noch heute lebendiger in der Nation, als diejenigen 
irgend eines anderen deutſchen Volksvertreters, fie find von unver: 
gänglichem Reize für jeden Leſer — mögen es auch feine Grundſäße 
und Gedanken fein; möge feine Feſtigkeit und Selbſiſtändigkeit, feine 
Hingebung an das Volk und ſeine Liebe zum Vaterlande alle Männer, 
die im öffentlichen Leben ſtehen, erfüllen! Ein friſches Reis auf das 
Grab des Mannes, der vor mehr als zwei Jahrzehnten hier in 
Breslau das patriotiſche Wort geſprochen: „Das Herz der deutſchen 
Demokratie iſt ſtets, wo Preußens Fahnen wehen!“ 
D- — ¶ - reer 


f Deutſchland. 

Berlin, 29. Sept. [Das ſuriſtiſche Studium. — Der 
Totaliſator.] Zur Frage über die Reform der juriſtiſchen Studien 
hat ſoeben Profeſſor Dernburg, der bekannte Rechtslehrer an der 
hieſigen Unioerſität, das Wort genommen. Der von ihm veröffent⸗ 
lichten Broſchüre gebührt eine eingehendere Beſprechung, als ſie an 
dieſer Stelle gegeben werden kann. Wir beſchränken uns daher auf 
einige Punkte. Die Vorſchläge Schmoller's verwirft Dernburg ganz, 
die Reformbedürftigkeit ſelbſt erſcheint ihm zweifellos. Seine eigenen 
Vorſchläge gehen dahin, Studium und Praxis mit einander zu ver⸗ 
binden; er empfiehlt zunächſt ein theoretiſches Studlum von 5, aus: 
nahmsweiſe von 4 Semeſtern, dann Ablegung der Prüfung als 
Referendar, darauf 2 Jahre Vorbereitung in der Praxis, hierauf ein 


abermaliges Studium auf der Univerfität von 3 Semeſtern, wiederum S 


1— Jahre Vorbereitungsdienſt und dann das Aſſeſſoreramen. Ob 
Diele mehrmalige Ablöſung von Studium und Praxis ſich durchführen 
äßt, und vor allen Dingen, ob ſie den von Dernburg erwarteten 
günstigen Erfolg für die Durchbildung der jungen Juriſten haben 
wird, mögen diejenigen entscheiden, die in erſter Linie dazu be⸗ 
rufen ſind, die Juriſten ſelbſt. Man wird erwarten dürfen, daß die 
Fachzeitſchriften ſich mit Dernburg's Vorſchlägen ſehr eingehend be- 
ſchäftigen werden, und daß ihnen manche Gegenſchrift ihre Entſtehung 
verdanken wird. Heute möchten wir nur darauf hinweiſen, daß der 
preußiſche Staat mit einer ähnlichen Einrichtung bei einer anderen 
Klaſſe von Beamten keine günſtigen Erfahrungen gemacht hat. Bis 
zum Jahre 1868 war die Ausbildung der Baubeamten ſo ge⸗ 
regelt, daß nach einem zweijährigen Studium die Ablegung der Bau⸗ 
führerprüfung folgte. Als Bauführer mußten die jungen Beamten 
zwei Jahre lang thätig fein, um dann nochmals ein zweifähriges 
Studium an der Bau⸗Akademie zu abfolviven und nach dieſem ſich 
der Baumeiſterprüfung zu unterziehen. In Wirklichkeit machte ſich 
die Sache aber ganz anders. Die Zahl derjenigen Bauführer, welche 
zwei Jahre hindurch nochmals Vorleſungen hörte, war verſchwindend 
gering. Die meiſten begnügten ſich damit, die ihnen vorgeſchriebenen 


verhältnißmäßig kurze Zeit, die zu Vorſtudien für di Wee 
ber ſchriftlichen Arbeiten für das zweite an as 5 
pauken“ für das letztere benutzt wurde, außerhalb Berlins zu AN 

f . 5 zu. Wenn 
auch die Stellung der Bauführer zu der vorgeſetzten Behörde eine 
andere war und bis heute geblieben iſt, als die der Referendare fo 
it die Vermuthung doch nicht abzuweiſen, daß auch bei dieſer nach 
einer zweijährigen Thätigkeit als Beamte die Neigung, noch einmal 
zu akademiſchen Studien zurückzukehren, nicht ſehr groß ſein wird, 
und daß fie der Verſuchung, die drei Semeſter außerhalb der Hörſäle 
zuzubringen, um ſo weniger Widerſtand leiſten werden, als ſie glauben 
werden, daß ihnen während der darauf folgenden abermaligen 
Aljährigen Thätigkeit als Referendar noch Zeit genug bleibe, das 
Verſäumte aus Büchern und auf anderem Wege nachzuholen. — 
Geſtern hat der Union⸗Club mit einer Reihe von Gäften, wie es 
ſcheint, hauptſächlich von Vertretern der Preſſe, einen Ausſſug nach 
Hoppegarten gemacht, um ſie mit den neuen Einrichtungen und 
vor allem mit dem Totaliſator bekannt zu machen. Ein Mitarbeiter 
der Krz.⸗Ztg. bringt eine eingehende Schilderung der Rennbahn 
und der damit in Verbindung ſtehenden Anlagen und verweilt lange 
bei dem Hauptſchauſtück, dem Totaliſator, der, wie er verſichert, von 
dem Führer der Geſellſchaft, Oberſtlieutenant v. Podbielski, mehrfach mit 
beſonderer Betonung als „nichts Anderes als eine mechaniſche 
Additonsmaſchine“ bezeichnet worden ſei. Vor fünf Jahren 
Dr die preußiſche Staatsregierung eine andere Anſchauung von dem 

pparate. 

[Kaiſerliche Spenden.] Aus Anlaß des in voriger Woche 
ſtattgehabten 50 jährigen Jubiläums der Diaconiſſenanſtalt in Kaiſers⸗ 
werth hat die Kaiſerin der Oberin und Wittwe des Begründers der 
Anſtalt, Frau Paſtor Fliedner, ein von einem anerkennenden Hand⸗ 
ſchreiben begleitetes Andenken, beſtehend in einem goldenen Frauen⸗ 
Verdienſtzeichen, dem Vorſtande der Anſtalt aber ein Geldgeſchenk von 
1000 Mark überweiſen laſſen. Gleichzeitig erhielt eine der Anſtalt 
ſeit beinahe vierzig Jahren angehörende Magd von der Kaiſerin das 
goldene Dienſtbotenkreuz und Diplom für vierzigjährige treue Dienſte. 
Der Kapelle des kürzlich in Dierdorf (Rheinprovinz) neu eingeweihten 


Vorleſungen zu belegen, und brachten die beiden Jahre bis auf eine- 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Sofle 
Inſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
* 


tum 


weimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 1. 


Johanniter⸗Krankenhauſes hat die Kaiſerin eine Altar⸗Garnitur, be⸗ 
fiehend in Kruzifix und zwei Leuchtern, zugewendet. Zur Herſtelluag 
der Blutkapelle im Dome zu Erfurt, ſowie zur Reparatur der Dächer 
des Domes und der Terraſſen⸗Balluſtrade an demſelben iſt ein Be⸗ 
trag von 14000 Mark von dem Kaiſer bewilligt worden. Paſtor 
Diſſelhoff in Kaiſerswerth, welcher dem Kaiſer bei Gelegenheit des 
oben erwähnten Jubiläums eine Denkſchrift überſandt hatte, erhielt 
ein Dankſchreiben, an deſſen Schluß es heißt: 

„Zugleich iſt es Mir bei der warmen Theilnahme, mit welcher Ich von 
jeher den edlen Beſtrebungen gefolgt bin, Bedürfniß, der Anſtalt Meinen 
berzlichſten Glückwunſch auszuſprechen Auf dem feſten unzer⸗ 
ſtörbaren Grunde des Evangeliums hat ſie ſich aus beſcheidenen Anfängen 
zu einem vielverzweigten Werke freier Liebesthätigkeit entwickelt. Ihre 
ſegensreiche Wirkſamkeit, welche fie im Geiſte unſerer evangeliſchen Landes⸗ 
kirche übt, geht weit über die Grenzen Eurspas hinaus und trägt den 
Keim ſtetigen Wachsthums in ſich. Dieſe Erfahrung gereicht Mir zu be⸗ 
ſonderer Befriedigung. Möge des Allmächtigen Gnade, welche bisher ſo 
ſichtbar auf der Diakoniſſenſache gerubt hat, auch fernerhin über dieſelbe 
walten. Straßburg, 18. Septbr. 1886. Wilhelm.“ 

[Am Tage des 50 jährigen Amts⸗Jubiläums des Reichs⸗ 
bank⸗Präſidenten von Dechend fand Nachmittags 6 Uhr zu deſſen 
Feier ein Feſteſſen im großen Saale des Kaiſerhofes ſtatt, zu welchem 
ſich, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, die Mitglieder des Reichsbank⸗Directoriums 
mit denen des Central⸗Ausſchuſſes der Reichsbank, den Präſidien des 
Handelstages, den Aelteſten der Kaufmannſchaft, des Centralverbandes 
der deutſchen Induſtriellen, den Chefs hieſiger großer Bankhäuſer, 46 
Directoren auswärtiger Reichsbankfilialen, den Vorſtehern der Comptoirs 
und Bureaux der Hauptbank und einer Anzahl von Freunden des Jubilars 
vereinigt hatten. Als Ehrengaſt war außer Letzterem der Herr Staats⸗ 
miniſter von Bötticher anweſend. Hinter dem Jubilar erhob ſich deſſen 
Büſte auf dem Grunde grüner Topfgewächſe, während die gegenüber bes 
findliche Wand mit den Büſten des Kaiſers, des Kronprinzen, des Prinzen 
Wilhelm und darunter der des Reichskanzlers Fürſten Bismarck geſchmückt 
war. Die Reihe der Toaſte eröffnete Staatsminiſter von Bötticher mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, den Schöpfer der Reichsbank und nädigen 
Gönner des Jubilars, indem er das an Letzteren gerichtete Allerhöchſte 
Handſchreiben verlas. Es folgte ein Hoch auf den Jubilar aus dem 
Munde des Geh. Commerzienraths Delbrück, Vorſizenden des Aus⸗ 
ſchuſſes des Handelstages, wobei derſelbe die Verdienſte des Ge⸗ 
feierten um Handel und Verkehr rühmend hervorhob. Hierfür dankte 
dieſer in herzlichen Worten, lehnte aber ab, die ihm ertheilten 
Lobeserhebungen für ſich allein zu acceptiren, und pries die Verdienſte 
des Fürſten von Bismarck, dem Dcutſchland auch die Reichsbank verdanke 
und der ihn niemals gehindert habe, Zweckmäßiges zu ſchaffen und dem⸗ 
entſprechend zu wirken, ſowie die des Herrn von Bötticher als Stellver⸗ 
treters des Reichskanzlers, indem er beide Herren hoch leben ließ. Der 
folgende Trinkſpruch des Geheimen Ober⸗Finanzraths Dr. Koch galt der 
Gattin und der Familie des Jubilars, welcher als ein „bonus pater 
familiae* die Reichsbank regiere. Ein Sohn des Gefeierten dankte. Er 
brachte dem Handel und der Induſtrie ein Hoch in launiger Weiſe. 
Staatsminiſter von Bötticher verlas darauf ein Glückwunſch⸗Telegramm 
des Reichskanzlers und toaſtete auf die Zukunft, den Nachwuchs unter den 
Reichsbankbeamten und im Geſchlechte d. Dechend. Banksdirector Heller 
(Leipzig) ſprach Namens der auswärtigen Banfdirectoren, Geb. Rat 
Simon (Königsberg) brachte nochmals dem Jubilar ein Hoch Geheimer 
Nutb Koch den Mitveranftalter des Feſtes, Geheimer Rath Mendelsſohn, 
Präſidenten der Aelteſten der Kaufmannſchaft, welcher durch Unwohlſein 
ferngehalten war, endlich Bankier Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdtg 
dem Geheimen Rath Koch. Noch lange blieb die Geſellſchaft, unter der 
ſich auch General⸗Steuerdirector Burghardt, Staatsſecretär Herzog, Ad⸗ 
miral Freiherr v. d. Goltz und andere hohe Beamte und Militärs befanden, 
in angeregter Unterhaltung beiſammen. * 

[Aus Anlaß des Dienſtjubiläum des Profeſſors Gneiit] 
hatten die Mitglieder des Ober⸗Verwaltungsgerichts geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr im Engliſchen Haufe ein Feſtmahl veranſtaltet, dem auch die 
Miniſter v. Goßler und Friedberg beiwohnten. Die Tafel war im 
vorderen Saal gedeckt. Dem Jubilar war der Ehrenplatz inmitten der 
beiden Miniſter eingeräumt, ihm gegenüber ſaß der Präſident des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts Perſius. Insgeſammt waren außer dem Jubilar 18 
Herren erſchienen. Nachdem Skaatsminiſter von Goßler des Kaiſers ge⸗ 
dacht hatte, nahm Präſident Perſius das Wort, um in beifallsreicher Rede 
die Verdienſte des Jubilars um den Staatsdienſt zu feiern. Mit herzß⸗ 
lichen Worte dankte der Gefeierte. Im übrigen verlief die Feier in un? 


gezwungenſter Weiſe. 2 

[Der Geheime Medicinalrath Profeſſor Dr. Waldeyer, 
der Director der Anatomie und Leiter des anatomiſchen Unterrichts an 
der Berliner Univerjität, begeht am 6. October feinen fünfzigſten Geburts⸗ EU. 
tag, während er zugleich in dieſem Jahre ſein fünfundzwanzigjähriges N 
Doctorjubiläum feiert. Seit dem 1. October 1883 gehört er Berlin an, 
und die Verdienſte, die er ſich in dieſer kurzen Zeit um die Verbeſſerung 
des anatomiſchen Unterrichts erworben, ſind kaum hoch genug anzuſchlagen. 
Durch die unermüdliche Arbeitskraft und Energie Waldeyers, durch ſein 
perſönliches Eingreifen wurde die Anſtalt in den wenigen Jahren eine 
Muſterſtätte anatomiſchen Unterrichts. N 

[Die Commiſſion zur Durchführung des Hundert⸗ 
Millionen⸗Geſetzes.] Ueber die Thätigkeit dieſer Commiſſion 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: N 8 10 

War ihre Auguſtſitzung neben der Erledigung der vorliegenden Güter⸗ 
ankaufsfragen vor Allem der Erledigung der formalen Seite ihrer Ge⸗ 
ſchäftsführung gewidmet und iſt damit die Vorbedingung für ein regel. 
mäßiges erſprießliches, materielles Wirken der Commiſſton Nele o 
dürfte die für den 11. October in Ausſicht genommene weitere itzung 5 
dazu beſtimmt fein, die allgemeinen Geſichtspunkte zu erweitern, von denen 
bei der Beſtedelung der hierzu geeigneten Güter auszugehen ſein wird. 
Von einer ſchematiſchen Behandlung dieſer Fragen wird dabei natürlich 
nicht die Rede fein können, die an leitenden Geſichtspunkten im Voraus 
ſich aufſtellen läßt, ſie wird vielmehr elaſtiſch genug ſein müſſen, um die con⸗ 
creten Verhältniſſe des einzelnen Falles zu ihrem vollen Rechte gelangen 
zu laſſen. Mit dieſer Maßgabe werden ſich aber doch fruchtbare Directiven 
für die Einleitung und Durchführung des Anſiedelungswerkes gewinnen 
laſſen. Es gilt dies insbeſondere von der Bee der mit der Beſiede⸗ 
lung zuſammenhängenden öffentlich⸗rechtlichen Verhältniſſe, vornehmlich alſo 
der Einrichtung der Gemeinde⸗, Schul⸗ und Kirchenverhältniſſe. Um nur 
eins zu erwähnen, jo bietet die erforderliche Neugründung von Gemeinden 
die Gelegenheit, einen der ſchwerſten Mißſtände unſerer öſtlichen Land⸗ 
gemeinden, den Mangel jeglichen Gemeindebeſitzes, für dieſe durch Zus 
theilung von Gemeindeareal zu vermeiden und damit dieſelben von vorn⸗ 
herein in eine verhältnißmäßig günſtige Lage zu bringen. 

[Der neue Normal-⸗Lehrplan für die höheren Toͤchter⸗ 
ſchulen in Berlin] wird im „Centralbl. f. d. geſ. Unterrichtsverw.“ 
bekannt gemacht. Wir entnehmen demſelben nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen: a 5 3 

Die Zahl der wöchentlichen Lehrſtunden ſteigt in den neun Klaſſen von 
18 auf 30. Die Frequenz der Klaſſen ſoll auf der Unter⸗ und Mittelſtufe 
nicht über 50, auf der Oberſtufe nicht über 40 betragen. Verſetzungen 
erfolgen ohne ae culpa und auf die Verſetzung bezogene Probe⸗ 
arbeiten. Oeffentliche Schulprüfungen finden nicht ſtatt. ie häusliche 
Arbeitszeit beträgt für die Unterſtufe höchſtens 1 Stunde täglich, für die 
Mittelftufe höchſtens 1½ Stunden täglich, für die Oberſtufe höchſtens 
2 Stunden täglich, wobei Sonn: und Feiertage außer Rechnung bleiben. 
Strafarbeiten und Arbeiten vom Vormittag auf den Nachmittag ſind zu 
unterlaſſen. Ferienarbeiten werden auch in der Form freiwilliger Arbeilen 


immer in der Schule hinlänglich vorzubereiten; zuweilen werden ſie in der 
Schule angefertigt, um das Maß der häuslichen Arbeitszeiten zu erproben. 
Nachſchreibungen oder häusliches Ausarbeiten von Heften, auch als frei⸗ 
willige Leiſtung, iſt nicht ſtatthaft. Extemporalien und Clauſuren, denen 


von entſcheidender Bedeutung ſein werden. 


aner 


keſchränken und 
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cht gefordert. Schriftliche Arbeilen find möglich zu 


Einfluß auf Zeugnif Platz und Verſetzung e wird, ſind ebenſo 
wie umfangreiche Repetitlonen unzuläſſig. artenzeichnen als häus⸗ 
liche Aufgabe iſt unzuläſſig. Handarbeits⸗, Zeichen⸗ und Schreib⸗ 
unterricht ſollen nicht von fremdſprachlicher Gonverfation oder vom Bor: 
leſen begleitet ſein. Es iſt zu verhüten, daß die Schülerinnen zu viele 
und zu ſchwere Lernmittel, beſonders in Schultaſchen, mit ſich führen. 
Nach der erſten Unterrichtsſtunde findet eine Pauſe von 10, nach der 
zweiten von 15, nach der dritten von 10, nach der vierten von 15 Minuten 
ſtatt. Während der Pauſen, jedenfalls während der 15 Minuten dauernden, 
verlaſſen die Schülerinnen die Klaſſe, die alsdann jedesmal zu lüften iſt. 
Wenn angemeſſener Raum dies geſtattet und es ſonſt angängig iſt, balten 
die Schülerinnen ſich wenigſtens während der größeren Pauſen im Freien 
oder in der Turnhalle auf, wo Freiübungen und Bewegungsſpiele getrieben 
werden können. 

*Der bevorſtehende achte deutſche Schriftſtellertag, ] welcher 
am 9., 10. und 11. October d. J. zu Eiſenach ſtattfindet, verſpricht einer 
der beſuchteſten zu werden ſeit dem Beſtehen des Verbandes. Ueber 
mehrere Hunderte von Anmeldungen ſind bereits eingelaufen, darunter die 
Namen unſerer hervorragendſten Autoren und Publiciſten. Sehr erfreu⸗ 
lich iſt die rege Betheiligung der Colleginnen von der Feder. Auch eine 
Anzaͤhl von Mitgliedern des „Deutſchen Schriftſteller⸗Vereins“ werden 
auf beſondere Einladung des Vorſtandes hin anweſend ſein. Der Grund 
dieſer zahlreichen Betheiligung liegt wohl zunächſt in der außerordentlichen 
Wichtigkeit der dieſes Mal zur Verhandlung ſtehenden Fragen, welche für 
die organiſche und nationale Fortentwickelung des Schriftſteller⸗Verbandes 
i Uebrigens iſt auch in dem 
Programm das geſellige Moment reichlich berückſichtigt worden. Mit 
Unterſtützung des Eiſenacher Localeomités, an deſſen Spitze der Ober: 
bürgermeiſter Dr. Eucken und der Schriftſteller Dr. Auguſt Becker ſtehen, 
ſind eine Anzahl feſtlicher Veranſtaltungen in Ausſicht genommen, welche 
für die Theilnehmer von beſonderem Reize ſein dürften. 

„ Berlin, 29. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen auf der Steintreppe des 
Bahnhofs Stralau⸗Rummelsburg, die von dem oberen Bahnhof der 
Stadt⸗ und Ringbahn nach der Halteſtelle der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbayn für die Vorortzüge hinabführt. Dieſe Treppe iſt ſo ſteil an⸗ 
gelegt, daß nervöſe Perſonen, die von oben herabſehen, vom Schwindel 
befallen werden. Der Maurer König, der nach einer verbüßten Geſängniß⸗ 
ſtrafe aus der Strafanſtalt in Rummelsburg entlaſſen war, wollte den 
Vorortzug, der bereits eingeſahren war, benutzen und eilte deshalb die 
Treppe hinab, kam aber auf derſelben zu Falle und ſchlug vorn über auf 
das Geſicht, fo daß ſich die Beine nach oben über den Kopf überſchlugen. 
Der Unglückliche blieb regungslos liegen. Der Stationsvorſteher, der 
Augenzeuge des Unfalls geweſen war, ließ den Lebloſen, in der Anſicht, 
daß derſelbe das Genick gebrochen habe, in das Polizeizimmer tragen. 
Dort kam er auf kurze Zeit zur Beſinnung und wurde nach polizeilicher 
Anordnung durch einen requirirten Krankenwagen in nahezu hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach der Charité geſchafft. 

Deſterreich⸗ ungarn. 

m. Wien, 29. Septbr. [Wiedereröffnung des Reichs- 
rathes. — Die Regierung und ihre Parteien. — Debut 
des neuen Handels miniſters.] Zum achten Male, ſeitdem Graf 
Taaffe das öſterreichiſche Staatsruder ergriffen hat, öffneten ſich heute 
die Pforten des Parlaments zu einem neuen Seſſionsabſchnitt. Die 
Flitterwochen zwiſchen dem Cabinet und der Reichsrathsmajorität ſind 
zwar längſt vorüber, und manch' häuslicher Sturm hat den vor acht 
Jahren geſchloſſenen Bund auf harte Proben geſtellt, aber darüber 
herrſcht nur eine Stimme, daß noch keine Seffion unter fo ver: 
worrenen, für die Regierung und ihre Partei gleich ungünſtigen Ver⸗ 
häliniſſen begonnen hat, wie die bevorſtehende. Es iſt durchaus 
nicht übertrieben, wenn man die Frage aufwirft, ob die Regierung 
überhaupt noch eine Parlamentsmajorität hinter fh hat. Und hätte 
Oeſterreich nicht den wohlbegründeten Ruf des Reiches, in 
das Unwahrſcheinlichſte Ereigniß wird, man müßte die Frage nach 
allen Symptomen, die im öffentlichen Leben zu Tage treten, ent⸗ 


ſchieden verneinen. Nur einige wenige der hervorſtechendſten dieſer 
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Wilhelm Scherer. 


Noch iſt der 
vergeßlichen Mann zu lebhaft, als daß wir ſchon den Verluſt, 
den die Wiſſenſchaft durch Scherer's Abſcheiden erleidet, 


Symptome will ich kurz erwähnen. Die nationalen Parteien, die 
Czechen, Polen und Slovenen. frondiren offen gegen die Geſammt⸗ 
regierung oder gegen einzelne Mitglieder derſelben. Am ungenirteſten 
treiben es in dieſer Beziehung die Czechen, deren parlamentariſche 
Vertreter in Volks⸗ und Wählerverſammlungen einen förmlichen 
Sturmlauf gegen den in ſeinem Amte noch kaum warm gewordenen 
neuen Unterrichtsminiſter Dr. v. Gautſch inſceniren, weil derſelbe keine 
Miene macht, das Volks⸗ und Mittelſchulweſen in Böhmen und Mähren 
der völligen Czechiſirung preiszugeben. Daneben ergehen ſich dieſelben 
Herren in mehr oder minder verſteckten Drohungen gegen das Cabinet, 
wenn die czechiſchen Forderungen in Betreff des Ausgleichs mit 
Ungarn nicht erfüllt werden ſollten. Eine nicht minder gereizte 
Stimmung gegen die Regierung kam in den Reden zum Ausdruck, 
die mehrere polniſche Abgeordnete vor ihren Wählern hielten. Dort 
iſt es insbeſondere die unglückſelige Haltung des Finanzminiſters in 
der Petroleumfrage, die große Unzufriedenheit hervorgerufen hat. Es 
wird wohl nicht leicht in einem parlamentariſch regierten Staate ſchon 
vorgekommen ſein, daß ein Mitglied der die Regierung ſtützenden 
Majorität in einer öffentlichen Wählerverſammlung dreimal vom Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſär wegen heftiger Angriffe auf dieſe Regierung 
unterbrochen und ihm die Fortſetzung dieſer Angriffe unterſagt worden 
iſt. Solches aber iſt dem Abgeordneten der Stadt Lemberg vor 
einigen Tagen paſſirt. Auch das Häuflein der Slovenen, die ſich mit 
der bereits vollſtändig durchgeführten Sloveniſirung Krains nicht zu: 
frieden geben ſondern auch Unterſteiermark und Kärnten mehr als 
ohnedies bereits der Fall iſt, mit ihren nationalen Fangarmen um⸗ 
klammern wollen, bramarbafirt gewaltig in feinen Organen und droht 
mit einem „entſchiedeneren Auftreten gegen die Regierung“, wenn 
ſeinen Wünſchen nicht Folge geleiſtet werden ſollte. Und was ſchließ⸗ 
lich die Fraction der Deutſch⸗Clericalen betrifft, die bisher dem 
Cabinet ſtets Heerfolge geleiſtet hat, ſo wird heute ſelbſt von ihren 
eigenen Organen nicht in Abrede geſtellt, daß der Rücktritt des 
Fürſten Alfred Liechtenſtein keineswegs aus privaten, ſondern aus 
politiſchen Motiven erfolgte. Kann man nun angeſichts ſolcher 
Verhältniſſe noch von einer Regierungspartei ſprechen? Und mit 
ſo disparaten Elementen ſoll das Cabinet den Ausgleich mit Ungarn 
in einer für die diesſeitige Reichshälfte gedeihlichen Weiſe durchführen? 
Aber nicht blos die unerhörte Haltung der Majoritätsfraction gegen 
die Regierung, auch die Verbitterung, die unter dieſen Fractionen 
ſelbſt gegeneinander beſteht, läßt die parlamentariſche Situation in 
einem womöglich noch troſtloſeren Lichte erſcheinen. Hervorragen de 
Mitglieder der Deutſch⸗Clericalen wie Lienbacher und Zallinger ſind 
in vielgeleſenen Zeitungsartikeln gegen die Unerſättlichkeit der ſlaviſchen 
Fractionen, insbeſondere der Czechen aufgetreten, was ſelbſtoerſtändlich 
zu fulminanten Erwiderungen in den anerkannnten Parteiorganen 
dieſer Letzteren geführt hat. Andererſeits hat der blindwüthige Ruſſo⸗ 
philismus, den die Czechen anläßlich der Entthronung des Fürſten 
von Bulgarien in geradezu eyniſcher Weiſe an den Tag legten, das 
heftigſte Mißtrauen der Polen hervorgerufen und es kam in 
Folge deſſen gleichfalls zu einer Zeitungsfehde zwiſchen den 
beiderſeitigen Parteiorganen, die auch heute noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Würde das Cabinet Taaffe nicht ſchon Proben feiner 
ganz beſonderen Lebensfähigkeit gegeben haben, und wüßte man 
nicht, daß der gegenwärtige Miniſterpräſident ganz andere und 
weit werthvollere Rückenhalter beſitzt als parlamentariſche Parteien 
bei uns in Oeſterreich zu ſein vermögen, man würde ſeine Tage für 
gezählt erachten. Immerhin ſtehen dem edlen Grafen heiße Wochen 
bevor und man kann darauf geſpannt ſein, wie und ob es ihm ge⸗ 


dem auch lingen wird, die hochgehenden Wogen der Unzufriedenheit feiner eigenen 


Partei wieder zu glätten, und ſich oben auf zu erhalten. So leicht 
wie in vergangenen Fällen dürfte ſich die Sache diesmal nicht ab: 
ſpielen. Der im Laufe der Parlamentsferien neu ernannte Handels⸗ 


Hartmann's von Aue, hielt ihn ſeine zu ſtarke Betonung des Inhalts 
ab, ſeine völlige Verkennung des Werthes, welcher in der Dichtung 


Schmerz um den plötzlich uns entriſſenen un⸗ der Ausbildung der ſchönen Form zukommt. 


Scherer's Blick hingegen war weder durch ſolche einſeitigen vor⸗ 


in ſeiner gefaßten Geſichtspunkte, noch durch begrenzte Studien oder mangelndes 


ganzen Größe überſchauen und ermeſſen könnten. Diejenigen, die Intereſſe für irgend eine Epoche eingeengt. Er hatte allen Perioden 
ihm im Leben näher ſtanden, verlieren mehr in ihm als den anſerer Dichtungsgeſchichte gleichmäßig die eingehendſten Forſchungen 
ausgezeichneten Lehrer, der, mit einem pädagogiſchen Tact wie kaum zugewandt, mit denen umfaſſende Sprachſtudien Hand in Hand gingen. 
ein Zweiter ausgerüſtet, ſittlich und wiſſenſchaftlich feine Schüler zu Das erſte umfangreiche darſtellende Werk, mit welchem der ſiebenund⸗ 
ſich emporzuziehen beſtrebt war, mehr als den genialen Gelehrten, zwanziglährige Gelehrte die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, 


der, wo er anfegte, der Wiſſenſchaft neue Bahnen wies, der unge 
kannte Tiefen erſchloß und verſchüttete Schachte wieder aufdeckte — 
ſie verlieren in ihm vor Allem den väterlichen Freund, der in den 
ſchwierigſten Lagen ihnen tröſtend und helfend zur Seite ſtand. 
Welch eine zarte Theilnahme wandte er auch den kleinen perſönlichen 
Leiden und Freuden ſeiner Schüler zu! Wie wußte er den geſunkenen 
Muth zu beleben, wie verſtand er es, zu neuer Arbeit, zu neuem 
Schaffen anzuſpornen! Und wie herzlich war ſeine Freude, wenn 
einem ſeiner Schüler ein kleiner wiſſenſchaftlicher Fund gelungen war! 
Wohin wir auch blicken mögen, überall vermiſſen wir ihn, überall 


das Buch: „Zur Geſchichte der deutſchen Sprache“ bezeichnet eine 
neue Epoche in der Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft. Schon vier 
Jahre zuvor hatte er in ſeiner Habilitationsſchrift den wichtigen Nach⸗ 
weis geführt, wie durch das Beſtreben Karls des Großen, dem 
Chriſtenthum in Deutſchland immer ſichereren und tiefereren Boden zu 
ſchaffen, erſt eine eigentliche deutſche Literatur entſtand und wie 
die meiſten althochdeutſchen und altſächſiſchen kirchlichen Gelöbniffe 
und Formeln, die Ueberſetzungen der Beichte, des Bekenntniſſes 
und des Vaterunſers an dieſe Bemühungen Karls direkt anzuknüpfen 
find. Dieſen Unterſuchungen folgte fein Antheil an dem von Müllen⸗ 


fehlt uns ſeine mild zurechtweiſende, helfende, leitende und fügende hoff und ihm herausgegebenen Denkmälern, es folgten weiter die 


Hand. 

a So kommt es, daß wir zunächſt den edlen Menſchen 
beklagen, den ein unerbittliches Geſchick hinweggeriſſen. Aber 
mit jedem Tage wird uns der unermeßliche Verluſt fühlbarer 


4 eln . den die Wiſſenſchaft durch ſein Abſcheiden erlitten hat. Denn 


kein Anderer hat das geſammte Gebiet der deutſchen Literaturgeſchichte 
mit gleicher Sicherheit und in gleichem Umfang beherrſcht, Keiner 
neben der eifrigſten, ſorgſamſten Detailarbeit ſich ſo den großen und 
kühnen Blick für den Zuſammenhang des Ganzen bewahrt. Scherer 
hat ſelbſt berichtet, wie auf feine Auffaſſung der Geſchichte unſerer 
Dichtung insbeſondere Müllenhoff, Gervinus und Julian Schmidt 
eingewirkt haben. Aber Müllenhoff hat nur einem Abſchnitt der Ger 
ſchichte unſerer Literatur ſeine Arbeit zugewendet, und wenn es ihm 
auch an Liebe für die neuere Literatur nicht fehlte, wenn er auch 


einem neueren Dichter, Klaus Groth, mit unermüdeter und hingeben⸗ 


der Sorgfalt zur Seite ſtand, ſo war es doch im Weſentlichen das 
Gebiet der älteren germaniſchen Dichtungsgeſchichte, auf dem ſein ge⸗ 
waltiger Fleiß und feine glänzende Combinationskraft der deutſchen 
Wiſſenſchaft ſtets neue Triumphe bereiteten. Im Gegenſatz zu ihm 
hat Julian Schmidt ſeine Studien nicht über die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts hin ausgedehnt; ſein eigenthümliches Intereſſe begann erſt 
etwa mit Leſſing's Zeit und in der Darſtellung der letzten Hälfte des ſieb⸗ 
zehnten wie der erſten Dezennien des achtzehnten Jahrhunderts wird 
eine genaue Betrachtung manche bedenkliche Lücke aufzeigen können 
Gervinus hat nun freilich den ganzen Lauf der deutſchen Litteratur 
verfolgt und ihn in einer unvergleichlichen, von echtem hiſtoriſchen 
Sinn erfüllten Schilderung dargeſtellt. Aber foviel Anregungen auch 
der erſte Bänd enthält, fo reich an den feinſten Bemerkungen nament⸗ 
lich ſeine Darſtellung der Minneſänger iſt, ſo liegt doch bei ihm der 
Hauptnachdruck auf der neueren Zeit ſeit der Reformation, und von 
der unbefangenen Würdigung mancher für die Entwickelung der mittel⸗ 
hochdeutſchen Literatur ungemein wichtigen Erſcheinungen, z. B. 


Anregungen zu weiterer Forſchung auszuſtreuen. 


werthvollen Forſchungen über eine Reihe geiſtlicher Gedichte des 
11. und 12. Jahrhunderts, die zum großen Theil nicht in den Denk⸗ 
mälern behandelt waren. Es übertrug auf einzelne der größeren 
geiſtlichen Gedichte dieſer Zeit, welche ihren Stoff dem alten Teſtament 
entnahmen, das Verfahren, welches Lachmann auf Hiob und Nibe⸗ 
lungen angewendet hatte und wußte durch die ſcharfſinnige Hand⸗ 
habung dieſer Grundſätze und durch ſein feines Stilgefühl die ver⸗ 
ſchiedenen Schichten genau zu unterſcheiden, die Individualitäten der 
einzelnen Dichter ſchoͤn zu charakteriſiren und überall die reichſten 
Mit der gleichen 
äſthetiſchen Feinfühligkeit und philologiſchen Sicherheit behandelte er 
die älteſten Minneſänger und faßte alle dieſe Studien im feiner geiſt⸗ 
vollen Geſchichte der deutſchen Dichtung im 11. und 12. Jahrhundert 
zuſammen: hier ſind ſchon jene Grundſätze der Periodiſtrung unſerer 
Dichtungsgeſchichte und die Geſichtspunkte für die Charakteriſtik der 
einzelnen Epochen gefunden, auf denen er dann ſeine Literatur⸗ 
geſchichte aufgebaut hat. 

Daneben wurde die neuere Literaturgeſchichte nicht vergeſſen. Das 
deutſche und lateiniſche Schauſpiel des Zeitalters der Reformation 
hatte freilich ſchon Karl Goedeke erſchloſſen, aber noch mangelte eine 
umfaſſende Durcharbeitung, noch fehlten allgemeine Geſichtspunkte für 
die Beurtheilung der Entwickelung deſſelben. Hier hat Scherer durch 
Analsfirungen lateiniſcher Dramen, durch zahlreiche Artikel in der 
Allgemeinen deutſchen Biographie, durch die entſprechenden Kapitel in 
der Geſchichte des Elſaſſes ſowie durch die Anregung zu Unter⸗ 
ſuchungen ſeiner Schüler mächtig eingegriffen. Ebenſo wurde in 
feinem Buche über Jörg Wickram, dieſem Muſter einer nicht blos 
zerſtörenden, ſondern zugleich aufbauenden Kritik, die Forſchung über 
die Anfänge des Proſaromans gefördert. Von den Schriftſtellern 
des 17. Jahrhunderts erhielt Abraham a Sancta Clara eine treffliche 
Würdigung. Die erſte Entwickelung der germaniſtiſchen Studlen und 
die herrliche Perſönlichkeit Jakob Grimms wurde in der Schrift über 
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Sitzung feine Jungfornrede gehalten. Der Gegen gand derſelben war 
kein ſehr erquicklicher. Er hatte die Aufgabe, die Einbringung einer 


2 Marquis von Bacquehem hat ſchon heute in der erſten 


—— ——— 4 — —— —¾— 


Vorlage, durch welche die Bedeckung eines Ausfalles von 5 368 000 Fl. 

im Staatseiſenbahnbetrieb angeſprochen wird, zu rechtfertigen. Trotz 
der Mißlichkeit der Angelegenheit, für die den neuen Miniſter allerdings 
keine Verantwortung trifft, gelang es ihm, einen vortrefflichen Eindruck 
auf das Haus zu machen. Wiewohl ein parlamentariſcher Neuling, 
erwies ſich Marquis von Bacquehem als gewandter Redner mit ſonorem 
Organ. Er ſtach hierin aufs vortheilhafteſte von ſeinem Vorgänger, 
dem Baron Pino ab, der ſtets eine ſehr armſelige Figur auf der 
Miniſterbank gemacht hat. 

„Ein Liszt⸗Denkmal in Oedenburg.] Aus Oedenburg be 
richtet man unterm 26. d. M.: Heute fand unter dem Vorſitz des Ober- 
geſpans Fürſt Paul Eszterhazy eine von demſelben einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Kunſtfreunden ſtatt, in welcher die Frage der Errichtung 
eines Denkmals für Franz Liszt zur Sprache kam. Die Verfammlung 
war ſehr zahlreich beſucht und ſprachen ſich alle Theilnehmer begeiſtert für 
die Errichtung eines Denkmals aus, welches für Oedenburg eine Ehren⸗ 
ſache ſei, da Liszt im Oedenburger Comitat geboren worden ſei und ſtets 
ſeiner Heimath mit Liebe und Begeiſterung gedacht habe. In dem Ge⸗ 
burtsorte Liszt's ſelbſt, in Raid, iſt bereits am Geburtshaus eine Ge⸗ 
denktafel angebracht worden, Oedenburg aber als Hauptſtadt des Comitates 
dürfe nicht zurückbleiben. Es hat ſich bereits ein Comité conſtituirt, 
welches Beiträge in Empfang nimmt; nach der Höhe derſelben wird dann 
über die Größe und Form des Denkmals Beſchluß gefaßt werden. Fürſt 
Paul Eszterhazy betrachtet die Förderung der Sache als eine traditionelle 
Aufgabe ſeines Hauſes, da bekanntlich Franz Liszt der Sohn eines fürſt⸗ 
lichen Beamten war und ein Vorfahre des gegenwärtigen Obergeipans im 
Verein mit anderen ungariſchen Magnaten die Ausbildung des jungen 
Liszt in Wien förderte. Eine muſikaliſche Gedächtnißfeier zum Andenken 
an Franz Liszt wird, da im Sommer keine Gelegenheit ſich hierzu bot, im 
Monat October ſtattfinden. 

Italien. 
lueber die Ankunft des deutſchen Kronprinzen in 

Genua] werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der deutſche Kron⸗ 
prini traf am 22., Mittags, hier ein und wurde, obwohl als Privat⸗ 
mann reiſend, am Bahnhof von dem Perſonal des deutſchen Con⸗ 
ſulats empfangen. Unmittelbar darauf fuhr der Kronprinz in das 
Hotel de Genes, frühſtückte dort und unternahm darauf eine Umfahrt 
durch die Stadt, bei welcher er die Werkſtätte des berühmten Künſtlers 
Iſſel in der Via Roma beſuchte. Sehr eingehend beſichtigte er dann 
das Denkmal Victor Emanuels und nahm darauf die Höhenverſchan⸗ 
zungen in Augenſchein. Ueber die Piazza dell' Annunziata begab ſich 
der Kronprinz wieder zum Bahnhof und fuhr nach Santa Margherita. 
Der Kronprinz hatte das blühendſte Ausſehen. Die Bevölkerung bes 
reitete ihm überall die ehrerbietigſte und ſymvathiſchſte Aufnahme. 
Als der Kronprinz an der Bahnſtation Brignole vorbeifuhr, rauchte 
er gemüthlich ſeine Pfeife, erſchien am offenen Wagenfenſter und er⸗ 
widerte lachend die Grüße des zahlreich herbeigeſtrömten einheimiſchen 
und fremden Publikums, das gekommen war, um ihn durchfahren 
zu ſehen. Um 4 Uhr 25 Minuten Nachmittags traf der Kronprinz 
in Santa Margeritha ein. Hier begab ſich derſelbe nach dem Hafen, 
wo ſeine Gemahlin und ſeine Toͤchter ihn erwarteten; doch fuhren 
die hohen Herrſchaften nicht, wie vorher beabſichtigt, mit dem bereit⸗ 
ſtehenden Dampfer nach Portofino, ſondern machten den Weg dahin 
zu Fuße. : 

Srantreid. 
§ Paris, 27. September. [Ein verbeſſerter Tiſſot.] 
Eine Hochfluth von Broſchüren über Deutſchland überſchwemmt 
in letzter Zeit wieder den franzöſiſchen Büchermarkt: neben der Maſſe 
der vom frechſten Chauvinismus beeinflußten „Betrachtungen“, wie 
„Avant la bataille“, „L'Allemagne telle qu'elle est“, „La 

Revanche“, „Les mensonges allemands“ und anderen mehr 
heben ſich allerdings in der Minorität einige Bücher heraus, bei denen 


Jakob Grimm dargeſtellt, einem der ſchönſten Bücher, das Scherer 
geſchrieben hat. Scherer's Landsmann Grillparzer wurde eingehend, 
Hölderlin kürzer gewürdigt. Und auf dem Gebiet der Literatur⸗ 
geſchichte des 18. Jahrhunderts war es neben einigen ausgezeichneten 
Aufſätzen über Leſſing hauptſächlich die Goethephilologie, zu der er 
immer wieder zurückkehrte. Er beſtimmte die Modelle der Perſonen, 
welche in den Fascen aus Goethe's Jugendzeit auftreten. Er unter: 
ſuchte die lyriſchen Gedichte Goethe's und lieferte vortreffliche Beiträge 
zur Theorie und Technik der Lyrik. Und er wandte, wie auf die 
geiſtlichen Gedichte des 12. Jahrhunderts, ſo auch auf Goethe's Fauſt 
die Methode der Kritik Lachmanns an: denn hier galt es zwar 
nicht, verſchiedene Verſaſſer aufzuzeigen, wohl aber (wie es auch bei 
einem Werk, das den Dichter während des größten Theiles ſeines 
langen Lebens bejhäftigt hat, nicht anders fein kann), verſchiedene 
Schichten zu unterſcheiden; nachzuweiſen, wie urſprünglich beabſichtigte, 
bereits vorbereitete Motive weggelaſſen, andere hinzugeſetzt, wie nicht 
völlig an einander paſſende Stücke zuſammengeſchweißt wurden und 
in Folge deſſen Widerſprüche ſich geltend machten. Was Scherer hier 
geſchaffen, gehört zu den ſtaunenswertheſten Leiſtungen der deutſchen 
Philologie und erſt die Nachwelt wird dieſe Arbeiten nach ihrem 
vollen Werthe zu würdigen wiſſen, indeß die Mitwelt ſich zuweilen 
durch nörgelnde Kleinmeiſterei beeinfluſſen ließ. 

Nicht daß wir meinen, durch eine derartige trockne Aufzählung 
ſeiner hervorragendſten Arbeiten die Bedeutung des Mannes irgend⸗ 
wie zu erſchöpfen, nur andeuten wollten wir die Vielſeitigkeit ſeines 
Talents und den Umfang ſeiner Studien. Ebenſowenig kann es 
unſre Abſicht fein, das Werk eingehend zu charakteriſiren, das er auf 
Grund dieſer Einzelforſchungen aufgerichtet und in welchem er die⸗ 
ſelben zuſammengefaßt hat: feine deutsche Literaturgeſchichte. Nur die 
Grundanſchauungen, von denen er dabei ausging, feine Perlodiſtrung 
der Geſchichte unſerer Dichtung, wie der unſeres nationalen Lebens, 
ſollen hier mit einem Worte berührt werden. Gervinus hatte bereits 
eine Parallele zwiſchen dem 10. und 16. Jahrhundert angedeutet. 
Indem nun Scherer dieſe Uebereinſtimmung unterſuchte, andere 
Epochen zur Vergleichung heranzog, gelangte er zu dem Reſultat, 
daß bis jetzt in der Geſchichte unſeres geiſtigen Lebens Perioden von 
entgegengeſetzter Beſchaffenheit regelmäßig mit einander abwechſelten: 
er nannte ſie männliche und weibliche Epochen. Die männlichen Zeit⸗ 
alter, wie das 10. und 16. Jahrhundert und wahrſcheinlich auch 
das Zeitalter der Völkerwanderung bringen den rohen Stoff hervor, 
wie die Völkerwanderung den Stoff der Heldenſage, wie das 16te 
Jahrhundert die Geſtalt des Fauſt, die weiblichen, äthetiſchen 
Epochen verarbeiten dieſen Stoff zum harmoniſch vollendeten 
Kunſtwerk. Die Sitten der männlichen Epochen ſind roh und 
derb; feine, zarte Bildung des Geiſtes und des Herzens 
iſt es, welche für die weiblichen charakteriſtiſch iſt. In den männlich 
gearteten Zeitaltern iſt die Poeſie nur ein Mittel zum Zweck, fie ift 
vollkommen, wo ſie der Agitation, der Unterhaltung dient, aber man 
wendet ſich ihr nicht, wie in den weiblichen Epochen, um ihrer ſelbſt 
willen zu. Von dieſen Gefihtöpuntten aus ſuchte Scherer Zeitalter, 
von denen uns wenig Einzelheiten bekannt und {die wir nur ihrem 
allgemeinen Charakter nach zu erkennen im Stande ſind, durch ver⸗ 
wandte, uns genauer bekannte aufzuhellen, fo das Zeitalter der Völker⸗ 
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en Scherer beſaß, was Jakob Grimm den „Muth des Fehlens“ 
unte, eine Eigenſchaft, die Niemand entbehren kann, der in den 


sr 
ineifebtoifenfeaften etwas Großes leiſten will: den Muth, ſich 
G. Einzelnen Unrichtigkeiten nachweiſen zu laſſen, während das 
Wat der Wiſſenſchaft eine neue und große Anregung giebt. Aber 
en es Jakob Grimm, um ſeine eigenen poeſtereichen Worte zu ge⸗ 
rauchen, mehr darauf ankam, verſiegte Quellen aufzuthun und in 
em fluthenden Waſſer ſich zu baden, als die hineingefallenen Halme 
nd Spreuen wegzuſchaffen, wenn daher feine Ausgaben nicht zu 
ſeinen vorzüglichſten Werken gehören und hier das ruhige, ſorgfältig 
ſichtende und ordnende Talent feines Bruders Wilhelm ergaͤnzend 
eintrat — ſo vereinigte Scherer die Vorzüge Beider in ſich, denn 
ſeine, wenn auch nicht zahlreichen Ausgaben, ſein Antheil an den 
enkmälern und an der Ausgabe Notker'ſchen Pſalmen, verbinden 
die ſorgſam pflegende und aus bildende Art Wilhelm Grimm's mit der 
unerreichten kritiſchen Schärfe Lachmann 's. 


tauſend dankbaren Herzen ein unvergängliches Denen gegründet hat. 
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unfere Civiliſation im Ganzen — Alles iſt 
„In unſeres Nichts durchbohrendem Gefühl“ müſſen wir ſchmählichſt 
die Flucht ergreifen, wenn er uns das hehre Beiſpiel Frankreichs 
dagegenhält. 

Blättern wir einmal in dieſem intereſſanten Buche herum! Wir 
können dabei leider nur kurz ſkizziren, weil des Intereſſanten zu viel 
geboten wird. Die erſten 30 Seiten beweiſen uns, daß Deutſchland 
der gemeinſame Feind aller Nationen Europas iſt; es will Alles ab⸗ 
ſorbiren; bewieſen wird das durch Rommels Buch. Aber dafür 
haſſen auch alle Nationen das Deutſche Reich gleichmäßig, während 
ſie für Frankreich die innigſte Zuneigung haben. Ein Anekdötchen 
zur Illuſtrirung dieſer Thatſache, wenns gefällig iſt. Als Prinz Hein⸗ 
rich der Niederlande in Berlin einer Parade beiwohnte, bemerkte er 
einem höheren Offizier gegenüber: „Ihre Soldaten find zu klein!“ 
Erſtaunt über dieſe Bemerkung, weiſt dieſer auf eine Schaar Kü⸗ 
raſſiere, deren kleinſter Mann ſechs Fuß hat. „Zu klein; wenn 
unſere Schleuſen aufgezogen ſind, ſteht das Waſſer neun Fuß hoch 
über dem Boden!“ entgegnet der Prinz mit ruhigem Lächeln. Prinz 
Heinrich iſt todt — und daher iſt das, was Mr. Boillot erzählt, die 
reine Wahrheit, wie es auch immer befremden mag, daß ein Prinz, 
der zu ſeiner Vermählung an einen befreundeten und verwandten 
Hof kommt, zu dergleichen Bemerkungen ſich veranlaßt fühlen ſollte. 

Bitte — folgen wir dem Autor weiter! Der franzöſiſche Chau⸗ 
vinismus iſt defenfiver Natur, falls er für die Wiedereroberung Elſaß⸗ 
Lothringens arbeitet; er hat aber hauptſächlich den Schutz der kleinen 
Nationen im Auge. Dagegen macht ſich in Deutſchland ein Chau⸗ 
vinismus breit, der in Gemeinheit und Rohheit alles Dageweſene 
überbietet. Ueberall hört man die abſcheulichſten Spottlieder auf 
Frankreich, und in den Theatern üben die Hauptattraction die Scenen 
aus, in denen der Franzoſe, der durchweg die lüderliche Rolle ſpielt, 
durchgehauen wird. 8 

Nach einem kleinen Rüffel, den der auf allen Sätteln gerechte 
Mr. Boillot dann der Pedanterie in der deutſchen Wiſſenſchaft ge: 
geben, nach einigen Lobeshymnen auf Paul Deroulede und Madame 
Adam, noch einige Bemerkungen darüber, daß Frankreich ein viel 
größeres Recht auf die Schweiz, als Deutſchland auf Elſaß⸗Lothringen 
habe — wie ſelbſtlos das aus dem Munde eines Schweizers klingt! 
— kommt dann unſer geſchätzter Freund auch auf den deutſchen 
Handel und die deutſche Induſtrie zu ſprechen. Wir erfahren da, 
daß die Deulſchen ausnahmslos die größten Gauner find, die auf dem 
weiten Erdenrunde exiſtiren; nur durch Fälſchungen und Schwindel 
haben wir uns eine kleine Poſition auf dem Weltmarkte zu 
erringen gewußt, die indeſſen bald durch die Franzoſen er⸗ 
ſchüttert werden wird. Unſere Zollbeamten ſind die beſtechlichſten 
Subjecte, die man ſich denken kann; die Kaufleute ſtehen mit ihnen 
in directer Geſchäftsverbindung und ſo werden die Franzoſen und 
die anderen Völker durch Zolldefraudationen außer Stande geſetzt, 
mit den deutſchen Schundwaaren zu concurriren. Welche Logik! 
Bis fetzt war man überall der Anſicht, daß die Waaren, welche nach 
dem Auslande gehen, von den fremden und nicht von den einheimiſchen 
Zollbeamten zur Verſteuerung veranſchlagt werden, dieſer beklagens⸗ 
Boillot richtig geſtellt. 
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Bom Kreisverein „Drega“ 
für Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht zu Brieg. 


Die von dem Königl. Kriegs miniſterium dem Verein „Brega“ 


aufgegebene Dreſſur⸗Linie pro 1886 war Thorn, reſp. Königsberg in] wird dieſe, 
Vom Verein wurden auf dieſer Linie zur ſkopiſch ver 


Oſtpreußen — Brieg. 
Dreſſur 200 Brieftauben verwendet, von denen aber ein Theil in 
Abzug zu bringen war, da derſelbe noch nicht das vorſchriftsmäßige 
Alter erreicht hat und nur die Anfangs- oder Vortouren auf circa 
100 km Entfernung mitreiſte. Bei allen hier gemachten Entfernungs⸗ 
Berechnungen iſt immer die Luftlinie gemeint. Nur etwa 50 pCt. 
von den älteren Tauben erreichen nach den abſolvirten Vortouren 
das Ziel, da viele, wie das unſere coupirten Terrainverhältniſſe in 
Schleſien, ſowie größere Waldungen, mit ſich bringen, beim Weber: 
fliegen derſelben, wenn fie ſchon ermattet find, den Raubvögeln zum 
Opfer fallen. Andere, die im Auffinden der Richtung nach der 
Heimath am erſten Tage nicht glücklich geweſen ſind und übernachten 
müſſen, werden von den Katzen oder anderem Raubgeſindel ver⸗ 
nichtet, trotzdem fie ſich nur hohe Gebäude zu ihrem Ruheplatze aus: 
wählen. Wieder andere ſind ein willkommener Braten unſerer 
Sonntagsjäger, die, obgleich ſie wiſſen, in welcher Weiſe gerade die 
Brieftauben unſerem Vaterlande nützen können, dieſelben herunterſchießen. 
Auch noch andere Urſachen, wie Sturm, Gewitter u. ſ. w., richten 
viele der Botenträger zu Grunde. Bekommt ein Brieftaubenzüchter 
von den auf 300 km eingeſetzten Tauben 50 pCt. zurück, fo 
iſt er im Beſitz guten Materials. 


ST 


SEIEN 


e 

ber die Verderblheit 11 
tere, welche kei ihr Vaterland zu verrathen, 
niere, welche kein Bedenken trügen, ih he in 


Art finden laſſe — 


Oo 
wie dies zahlreiche Hochverrathsproceſſe bendieſen, 
reich Genhichte ſich nicht ein Beiſpiel dieſer Art Verrath“ im 
weshalb dann nur das ewige Geſchrei von denn “ 1 5 G 
Jahre 1870 — über die Inferiorität unſerer Kunſt, ir er 
ſchmacks, unſerer Ungungöforinen, unſerer plumpen Sprue 2290. 5 
über der franzöͤſiſchen und fo fort! — ‚Diele franzöftihe Rate "N 
immer die Superioritöt über die deutſche bewahren!“ reſumitt dan? 
der biedere „Schweizer“! Und die ſtatiſtiſchen Angaben über das“ 
allzu langſame Wachsthum der franzöfifhen Bevölkerung, welches doch 
immerhin einige Bedenken einflößen muß? Auch davor ſchreckt der 
brave Pamphletiſt nicht zurück! Hier zeigt er ſich erſt in feiner logiſchen 
Größe! Er beweiſt uns, daß die Volksvermehrung in Deutſchland 
bald procentuell geringer werden muß, und für ihn kann das einzige 
Schlußergebniß ſein, daß Frankreich ein wenig ſpäter die Ein⸗ 
wohnerzahl Deutſchlands erreichen wird. Und dann malt er uns 
in großartigen Perſpectiven die Zukunft Frankreichs: Canada und die 
Nordoſtprovinzen der Vereinigten Staaten, ein großes 
Colonialreich im Oſten Aſiens, Nord: und Weſtafrika — als fran⸗ 
zöſiſche Colonialreiche und die franzoͤſiſch ſprechenden Bewohner der 
kleinen Staaten Europas im „engen Freundſchaftsverhältniß“ mit 
dem „Mutterlande“, der Vormacht und Beſchützerin der lateiniſchen 
Nationen! y 
Es iſt nicht der Mühe werth, dieſe „Thatſachen“ im Tone der 
Entrüſtung zu wiederholen oder gar ſie widerlegen zu wollen. 
gröbſte Ignoranz, verſchärft durch eine nicht zu entſchuldigende 
Flüchtigkeit, die ihn ſofort in die Augen ſpringende „Irrthümer“ 
niederſchreiben läßt, bewahrt dieſen Autor vor jeder ernſten Kritik. 
Immerhin mußte dieſes Buch einmal dem deutſchen Publikum vor⸗ 
geführt werden, weil Boillot es ſich herausnimmt, im Namen der 
Schweiz zu ſprechen. Rommel hat wenigſtens in ſeinen zu Gunſten 
Deutſchlands einſeitigen Behauptungen ſich nicht als Interpreten ſeiner 
Landsleute hingeſtellt; wir ſind überzeugt, daß ſie dies ebenſo ſchroff ab⸗ 
lehnen würden, wie die Anmaßung Boillots, ſich für ihren Sprecher aus⸗ 
zugeben. Wenn fie einen ſolchen nothwendig hätten, würden fie ſich 
doch einen etwas geſchickteren ausſuchen. 


. Belgien. 
a. Brüſſel, 28. Septbr. [Rouvaur Deputirter. — Die 
Handelskammern. — Amneſtie. — Der katholiſche Con⸗ 


greß. — Der Brief des Papſtes.] Die Abſetzung des Schöffen 
Rouvaux kommt nunmehr vor die Gerichte. Der Staatsanwalt hat 
die Klage gegen ihn wegen Anmaßung öffentlicher Functionen er⸗ 
hoben. Das Geſetz beſtraft den Beamten, der nach „legaler“ Ab⸗ 
ſetzung ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, mit Haft von 8 Tagen 
bis 12 Monaten. Die Gerichte werden alſo über die Geſetzlichkeit 
der Abſetzung entſcheiden. Inzwiſchen wird Rouvaur — Brüſſeler 
Deputirter. Da das Mandat des Deputirten Vanderſmiſſen vacant 
wird, ſo hat geſtern die liberale Aſſociation auf Antrag ihres Vor⸗ 
ſitzenden Janſon beſchloſſen, ihn als Candidaten der ganzen liberalen 
Partei aufzuſtellen. Auch die anderen Fractionen der liberalen Partei 
ſind damit einverſtanden. — Die Handelskammern von Lüttich, 
Verviers, Huy und Waremme haben ſich einmüthig trotz der 
Fortdauer der induſtriellen Kriſis für Aufrechthaltung der Handels⸗ 
principien Belgiens und gegen alle Eingangdzölle ausgeſprochen; eine 
Einführung von Vieh⸗ und Getreidezöllen ſei ein „ſociales Unglück“. 
— Der Juſtizminiſter hat dem König zahlreiche Begnadigungen 
zu Gunſten von Arbeitern, die in Folge der Arbeiterunruhen mit 
Gefängniß beſtraft worden, zur Vollziehung unterbreitet. — Die 
deutſchen Theilnehmer am Lütticher katholiſchen Congreß nehmen 
an den Berathungen der Abtheilungen regen Antheil und feiern auch 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


lagerung von Paris 1870, daß ſich die Tauben bei klarem Wetter 
nicht über 150 Meter über den Erdboden erheben. 

Soll der Botenträger eine Depeſche mit nach Hauſe nehmen, ſo 
wie es die Franzoſen 1870 gemacht haben, photomikro⸗ 
kleinert, auf ein präparirtes Häutchen gebracht, letzteres in 
eine Federpoſe geſteckt, die offene Seite der Poſe mit Wachs verklebt 
und nun der Taube an die zwei mittelſten Schwanzfedern unterhalb 
mittels Seidenfaden angebunden; die Taube darf nicht merken, daß 
fie etwas trägt; ſobald fie ſich durch irgend etwas beläftigt fühlt, 
verliert ſie den Muth zum Weiterfliegen. 

Damit die Tauben auch nach längerem Eingeſperrtſein ihre Hei⸗ 
math wiederfinden lernen, werden dieſelben in Feſtungen oft 4 bis 
6 Wochen internirt. Gute Brieftauben finden ihre Heimath nach 
Jahren wieder. Die erſte Vortour hat gewöhnlich eine Entfernung 
von 7 Kilom., die 2. von 12, die 3. einige 20, und dann werden 
die Sprünge immer größer. Sogannte Parforce⸗Touren werden auf 
3, 4 oder 500 Kilom. auf einmal abſolvirt. Beim Brieger Verein 
geſchah dies im Juli c. von Roſenberg und Königsberg in Oſt⸗ 
preußen aus. Die Luftlinie Königsberg — Brieg beträgt 465 Kilometer. 
Die einzelnen Touren, welche die Brieger Vereinstauben mit einer 
Internirung von 4 Wochen in Thorn machten, waren auf folgendem 
Flugplane angegeben. 


Auflaßort: ne Auflaß: 
1) Scheidelwitz 6 Kilom. Dinstag, d. UI. 5. Vorm. 10,— Uhr, 
2) Steindorf 14 =: Some 8 16 5., : 
3) Zantoch 25 = onntag 16.5, ve : 
4) Dels 40 = Mittwoch, d. 19.5, = 1080 # 
5) Frauenwaldau 61 = Sonntag, d. 23.5, = 10,15 = 
6) Krotoſchin 4 =: 2 d. 30.5 = 8 * 
7) Orzechowo 130 5 d. 6.6, 5 
8) Tremeſſen 180 = . d. 13. 6, = Zelegr 
9) Thorn 250 = : d. 27.6, . Telegr. 
Auflaß durch die ie Fortificauon 
R zu Thorn, 

10) Roſenberg 355 4 Sonntag, 5 I. 7,08 etc 

ö ni ö 2 z 8 . 
11) Königsberg 465 er anal. Fact Folio 


Auflaß durch 
Rai zu Königsberg, 


chmid 
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5 Bil jeder Baade es 1 Als Fer loble Apel fi: 
j Die Verlobung ihrer zangster. Fräulein Roſa Nebel l, Lager 


Hern Paul Zaender n Kean] Cankor Nathan Mann. feiner Fra 


Herrn Paul Baender aus ee 
Im September 1886. 
für Malerei 


zeigen 7 9 benst a 
Wehen und Fran, Briezinfa. [1949] - Withelminehütte 
Arkeketekedetketeketrtetelelelekebetetes: Neue Preisliſten gratis und ER 


FO * Durch die Geburt eines } 

N Hulda Fa Töchterchens BR W.Adam, Meidenitr.5. 

. [3836] Simon 9 8 eee eee, e e 

| Verlobte. Schmiegel, 29. Septbr. 1886. 

g Schlawe i. Pomm. Schlawe i.Pomm. Myslowitz 08 08. 3 EN Choeolats "Marquis 
* ATA 70 Par U, 


bei Alla. Erler, Kgl. Hofl., 
5 5. 


Heute Nacht verschied nach langen, schweren Leiden unser 


geliebter Gatte und Vater, [5085] 52 8 n 
der Königl. Justizrath 8 N se SA ° 
Wilhelm Lent IN ele 8 
Breslau, den 30. September 1886. i 5 5 0 Wa e 5 
| Die Hinterbliebenen. 1 136 eben SP, 
1 Nicolai Schr, iter 


Neue Schweidnit>er Strasse 
. er gesünuber He Gallsch 2 


Zecca %) Mustersen ungen Franco. 


1 Das beſte Andenken 
an Verſtorbene! [3670] 


Heute früh verschied plötzlich der langjährige erste Vorstand 
der hiesigen Synagogen-Gemeinde, der Klempnermeister 
Naturgetreue, künſtleriſch ausgeführte 


Herr Robert Knoch. 
Oel -Portraits nach Photographie 


Sein unermüdlicher Arbeitseifer, seine unerschücterliche Pflicht- 8 mit Garantie für die Aehnlichkeit 


erfüllung und sein biederer Charakter sichern ihm unser dauern- empfiehlt die Maler⸗Geſellſchaft 

des Andenken. 15003] eit e 

f n 0. Sept einiger Vertreter a0 ’ 
Pitschen, den 29. September 1886. Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Der Vorstand und die Repräsentanten Schaukaſten Schweidnitzerſtraße! 
Ausftellungs-Pokale. 


der Synagogen-Gemeinde. 
ser Seen e 
— Schubladen⸗Etiquetts. 
Wein-, Liqueur⸗ u. Oel⸗Flaſchen. 


Carl Stahn, z is, 
1b. Zweites Haus 1b. 
een 
Pferde⸗Decken, 


größtes Lager, reell und „billig, 
I Acker⸗Pferde mit Futter 
125/165 groß, Tau 9 Ml. 
150/200 = 12 
für Arbeits: Pferde Ye 
Futter graue Woylach 5 
110050 groß, Paar 10,50 Mk. 
170/200 14,.— 2 
für Reit⸗ u Wagen: Pferde 5 
engl. gelbe Woylach 
140/180 groß, Paar 14,— Mk. 
170/200 = 2 17,50 z 
extra fein 
ia engl. gelbe Woylach 3 
140/70 groß, Paar 17,00 Mk. 
A 150180 = : 18,50 - 
165%00 = „ 24,.— : 
Proben franco. [3637] 


H. Wienanz, 


0 ee, * 31. 


Zeitungs-Redactionen, die gelegentlich meines 70. Ge- 
burtstages mich durch ihre Glückwünsche erfreut 


Allen lieben Freunden, guten Bekannten und 
haben, sage ich meinen herzinnigsten Dank. | 


[8848] 
—— Sr 2 


August Semrau. 


Alfred . 
Weinhandlung und Weinstuben 
Carlsstr. 10, braten rr te 
im Commerzienrath Websky'schen Hause, wo vordem das Cichorien- 

Geschäft von C. G. F. Meyer & Co. war. 


13482 


Gib Export-Bier“ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe) 
in Gebinden und Flaschen, [990] 

Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei # 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1882 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medaille“ erhalten — völlig frei 9 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- & 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co, _Bier-Depöt, 


eee 1 Schmiedebrücke 50. 


Fabrik und „ihr bfg 7 


Nſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen F 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extras 
62} Beilagen. Alles in Auem: Beſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark | 

8jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders ki 
zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 


en 


Benno Perlinski, 


(Schweidnitzerstr. No. 36, I. Etg., im Löw re. 


vis-A-vis den Herren Erich & Carl Schneider. [3513] 


Specialität 
Gardinen, ne , 
Mö belstolfe, 


Specialität 
Teppiche, 


grösste Auswahl, 
billigste Preise. 


Heinrich Grünbaum, Schweituißerfr. 6, | 


alle Neuheiten 


Kimder- Gnrdetoben 
Herbſt⸗ und Winter⸗ Saiſon 


für das Alter 
von 3 Monaten bis 16 Jahren. 
Schul-Anzüge 
laſſe ich in dieſem Jahre aus doppelt ge⸗ 
zwiruten Stoffen arbeiten, wodurch ſelbſt 
den Strapazen auf den Schulbänken anhaltender 
Widerſtand geleiſtet wird. 


Elegante Knaben - Anzüge und 
Paletots, 
Mädchen - Kleider und wage A 


in nur kleidſamſten Fagons und vorzüglich 
warmen Stoffen vertreten. [3801] 


Auswahlſendungen nach außerhalb | 


bereitwilligſt. 
Stoffflecken werden jedem Anzuge Fr 
— I beigefügt, — 


Heinrich Grünbaum, nr 


Fr TEE 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift, a 

alle Gebiete um⸗ 

faſſend.- Muſter⸗ 

hafte Gediegenheit E 

und äußerft amü⸗ 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


8 mi 3,75. 


ann * Wüncener Vier ebenbürtig 


Original- -Darifer- -Aipdellhüte l 


feinſten Genres empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 


J. Bachstitz, 


Neue Schweidnitzerſtraße 91. 1 4 
8 Hüte werden in eigener ? Fabrik mobernifit, 13669] 


1 Tlaſe ae | 
Ziehung am 6. und 7. October d. J. 


Originale und Auntheile: 


—* Ya 19 /ao 
Mk. 80— 25 5 10 6% 5 25 1½ Mk. 
ohne Prelseehähung der folgenden Klaſſen. 
Sofortige Gewinnregulirung. Liſten prompt. 13757] 
Staatslotterien⸗ und Effecten:- Handlung 


Oscar Bräuer . Co,, Ohlauerſtr. 87. 
0 eee eee ee 


C. F. Rettig. Breslau 
Pulver-Gross- Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feue: luke. Pulver 
Feuerwerks- Körper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen ete, zu den billigsten Fabrikpreisen. 1926 

Niederlage der Vereinigten Kheinisch-Westphäü- 
lischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche Quali- 
tüten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke‘ 
stets auf Lager vorräthig sind. 


verlegt. 


verkauf ſtatt. 


Ni. 21, 


Kaiser Wilhelms! 11 


Möbel. Ausverkauf 


Möbelfabrik umd Bautiſchlerei 
B. Schlesinger & Co., 


Breslau. 


Um die vorliegenden Aufträge auf Bauarbeiten pünktlich 
ausführen zu können, haben wir, um 
unſer geſammtes ſehr bedeutendes Moͤbel⸗Lager nach 


Nr. 21, Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
1. Etage, Ecke Kloſterſtraße, 


Es findet dort von heute ab die Ausſtellung und der Aus⸗ 


Die Vorräthe bieten eine überraſchend große Auswahl hoch⸗ 
feiner und completter Wohnungseinrichtungen, ſtil⸗ und kunſt⸗ 
gerecht ausgeführt, zu erſtauulich billigen Preiſen, und bietet 
ſich hier eine ſeltene Gelegenheit wirklich reell und gut gear⸗ 
beitete Möbel unter den Fabrikationspreiſen zu erwerben. 


B. Schlesinger & Co., 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke e Kloſterſtraße. 


Telephon nr. 225, 2 0 * 5 

© 1 11 A om 1. October an erscheint | Illuſtrirte Damenzeitung. | 
ar! Meiner. Deutſche Bier Beitung bel, Diectsjäpetta l Mar | 

Breslau, Mauritiusſtraße Nr. 6, edit von Ir. IE. IR. Rathes. 
Verlag der Lagerbiere in Flaſchen aus der Brauerei Ein Wochenblatt für heitere Seelen mit durſtigen Kehlen. Ale 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſer Austattung und bringt 
U Ss ©» Preis pr Quartal 2 Mark. Zu beziehen durch alle Wuchhedeen 1 Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
1591 empfiehlt 25 af chen frei Haus Bund ebenen, [3797] Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe. 
Lagerbier, hell und dunkel, a ä ) 3. 25 Romane und Novellen. Prachtvolle Juuſtrattonen. w 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
geſtelungen an zu 2½ Mark pro Quartal. 501] 


[3695] 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verfendel von der 
f Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W 


Mit dem heutigen Tage habe ich die 


Küche des Pariſer Garten⸗Reſtaursate 


(Weidenſtraße und Taſchenſtraße) übernommen. Wie bisher, wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, für gute und ſchmackhafte Speiſen bei ciyilen 
Preiſen zu ſorgen, aumal mir in dieſer Beziehung jahrelange Erfahrungen 
zur Seite ſtehen. Ein geehrtes Publikum bitte ich ergebenſt, das mir 
bereits früher geſchenkte Vertrauen auch nach dieſem Locale übertragen 
zu wollen. [3830] 


R. Heinrich, | 


Stadtkoch und banane, 


Hotel-Eröffnung in Wongrowit, 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 

daß ich mein nach der Neuzeit beſtens eingerichtetes Hotel am 
3. October eröffne und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
[3805] Hochachtungsvoll | 


IH. Sawady. 


Mit zwei Beilagen, 


Raum zu gewinnen, 


— ee 


pn - u 
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n 
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Seite Seilage zu Kr. 685 ber Breslauer Zeitung. 
Fortſetzung.) Durchführung der Heeres organiſation, welche die rumäniſche Armee 


als Redner in den Plenarverſammlungen große Erfolge. In den 
Abtheilungen ſprach Graf Los für Vereine nach dem Vorbild ſeines 
Bauernvereins, für landwirthſchaftliche Kaſſen und Schulen, Abg. 
Bachem trat für größere Sonntagsheiligung und Sonntagdruhe im 
Verein mit dem Abg. Lingens ein; beide empfehlen die preußiſchen 
Einrichtungen als treffliche Vorbilder; Biſchof Korum ſprach auf 
das Wärmſte für Errichtung einer ernfihaften Milttärſeelſorge in der 
belgiſchen Armee, die allein den Soldaten ihre Freiheit ſichere, wobei 
Lingens rühmend hervorhob, daß die preußiſchen Offiziere ſelbſt 
ihre Soldaten zur Kirche führen. In der geſtrigen Plenarſitzung 
ſprach Graf Los „im Namen aller Katholiken Deutſchlands“ der 
belgiſchen Union den Dank für das Zuſtandekommen des Congreſſes 
aus. „Wir Deutſche reichen den Belgiern die Hand zur Mitarbeit 
an der ſocialen Reſorm unter der Leitung der Kirche.“ Er werde 
in Deutſchland von den herrlichen Erfolgen der belgiſchen Katholiken, 
beſonders in der Schule, berichten. „Nieder, ſo ſchloß er, mit der 
uſurpirten Seen des Liberalismus und feiner illuſoriſchen Geſez⸗ 
gebung! Der Lütticher Biſchof erwiderte hocherfreut ob ſolcher 
Geſinnung: „Die Beispiele der deutſchen Katholiken ſprechen noch 
mehr als ihre Reden.“ Der Deputirte Winterer (Elſaß) führte 
aus, daß es für die Heilung des Socialismus und für die Rettung 
vor den Logen nur ein Heil giebt — die Kirche und den Clerus! 
Alle Prieſter müſſen ſich der focialen Frage widmen! Nachdem ſodann 
ein katholiſcher Redacteur als Hauptmittel gegen den Socialismus 
Ausbreitung der populären katholiſchen Preſſe beredt empfohlen, 
ſprach Biſchof Korum ſeine Zuſtimmung aus und hielt in gewandter 
Rede eine mit großem Beifall aufgenommene Anſprache über die 
deutſchen katholiſchen Werke und die deutſche Arbeiter⸗Geſetzgebung. 
Der Lütticher Biſchof feierte ihn mit begeiſterten Worten. Korum 
dankte gerührt, womit die Sitzung um 10 ½ Uhr Nachts endete. — 
Der Brief, welchen der Papſt an den Lütticher Biſchof erlaſſen, 
hat folgenden Wortlaut: 1 5 
Mit lebhafter Befriedigung haben Wir aus Deinem Briefe vom sten 
d. Mis. entnommen, daß ein Congreß, an welchem eine große Zabl kirch⸗ 
licher und weltlicher Notabilitäten Frankreichs, Deutſchlands, Hollands 
und Deines Landes Theil nehmen werden, demnächſt in Deiner Stadt 
unter Deinem Vorſitze und im Beiſein anderer Biſchöfe Belgiens ſtatt⸗ 
finden wird. In der That ift die Frage, welche den Gegenfiand der Be; 
rathungen dieſer Verſammlung bilden wird, von höchſter 1 ufung, und 
ihre prakliſche Löſung it zu heutiger Zeit durch vielfache ne erigkeiten 
erſchwert. Obgleich das Hauptziel, welches die katholiſche \ ir 8 verfolgt, 
das Heil der durch das koſtbare Blut Chriſti zurückgekauften Fee iſt, 
hat ſie doch nicht die ſogenannten ſocialen rate . e 
nach den Verhältniſſen der Zeiten und Orte hat ſie 129 fte 1 59 dem 
größten Eifer und der größten Sorge bemüht, alles Elen 5 indern und 
alle Leiden der Menſchheit zu mildern. Wir ſelbſt, a, 1 verehrter 
Bruder, es weißt, haben durch eine ſpeciell dieſem Wegen an Werne 
Eneyclica und durch Unſere oft wiederholten väter ber Bf arnungen 
nicht verſäumt, die Aufmerkſamkeit und die Fürſorge Kriſts chöfe und 
aller derer, die mit gutem Recht über die Gefahren dieſer 71 del hecken, 
auf die einzigen Heilmittel, welche für fie wirkſam die Person werden 
können, hinzulenken. Deshalb freuen wir Uns, dulce Aöllkanpe n 
Männer, welche ſich zu dieſem Congreß begeben, . hl. Se 28 die 
katholiſche Lehre kennen und die gegen den heiligen das Studiu en 1150 0 
Gefinnungen, die Du Uns ausdrückſt, beſeelt ſind, Se Ans b ieſer 
chwierigen Frage beſonders vom praktiſchen ten — Krb: 
men. Wir erflehen den göttlichen Beiſtand auf Eure nflichen G be eden 
und Eure Entſchlüſſe und als Unterpfand der indir Die He RN 
8 8 Sumeigung engen ſeren dem Mit⸗ 
$ au a n 15 iq 
la am 2. Spit. 1886, bem 9. Jahre Unperes Pontincats. Leo Kill 
Spanien. 
[Königin Chriſtine.] Aus Madrid 2 0 5 Un: 
mittelbar vor dem Ausbruche des letzten put ori a Königin 
Chriſtine noch in La Granſa weilte, ward von der dor Ka Garniſon 
ein großes Mannſchafts⸗Scheibenſchießen abgehalten, we ches die hohe 
Frau durch ihre Gegenwart beehrte. Ihr Erſcheinen wurde von den 
Soldaten mit begeiſtertem Jubel begrüßt, der ſich noch ſteigerte, als 
bekannt wurde, daß die Königin ſelbſt für die beſten mi Preife 
ſpenden wolle. Dieſe beftanden in Geldbeträgen, BE Es; Brief: 
ouvert eingeſchloſſen waren. Auf die Enbeloppes hatte die Königin 
eigenhändig den Namen des glücklichen Gewinners SELBER, Als 
„ich die hohe Frau entfernt hatte, wurden die Soldaten von den Zu⸗ 
„ſchauern um dieſe ſellenen Autographen beſtrmt, NE Jeder wollte 
ihnen dieſelben abkaufen. Nach dem Preisſchießen egab ſich die 
Königin⸗Regentin, begleitet von ihrem Leibarzte Dr. Rebel, in das 
Militärſpital von La Granſa und ſchritt dort durch alle Krankenſäle, 
von Bett zu Bett, jedem der Soldaten Troſt a Beim Ver⸗ 
laſſen der Krankenanſtalt wurde die Königin von ber zahlreich ange⸗ 
ſammelten Menge lebhaft acclamirt. Die Nachrichten über das Be⸗ 
finden der hohen Frau lauten andauerud vollſtändig befriedigend. 


Großbritannien. 
lunglücks fall.] as Glasgow meldet der Telegraph ein 
gräßliches Unglück, das ſich am Sonnabend Nachmittag in den Stein⸗ 
brüchen in Crarae am Loch Fyne, unweit Inverary, zutrug. Dort 
wurden mittels einer Ladung von ſieben Tonnen Pulver etwa 
50000 Tonnen Granit von der Bergſeite losgeſprengt, welcher 
Operation etwa 1000 Perſonen an Bord des Dampfers „Lord of 
the Isles“, darunter mehrere Mitglieder des Gemeinderaths von 
Glasgow, belwohnten. Nach der Erploſion landeten gegen 200 
Pafjagiere und begaben fie) nach dem Steinbruche, um die Zellen, in 
denen das Pulver angehäuft worden war, zu beſichtigen Saum 
hatten fie die Sprengungsſtelle betreten, als eiwa 100 Perſonen Bo 
Dampfe betäubt wurden. Sechs erſtickten ſofort und über 50 wurden 
im verletztem Zustande beſinnungslos vom Platze 
‘ iſt ſeitdem ei orbe getragen. Von 
lezte n einer geſtorben. Unter den Opfern befinden ſich 
die Stadträthe Duncan und Young aus Glasgow, und mehrere an⸗ 
feen Burger aus Glnsgow, Edinburgh und Greenock unter den 
Verletzten mehrere Berichterſtatter von Glasgower Zeitungen. 


ö Ruß land. 

[Gin geplantes Attentat] Dem „Berliner Tgbl.“ geht auf 
indirectem Wege aus betereburg die Nachricht zu, daß am vergan⸗ 
3 ge 2 * he baba ein gegen das Kaiſerpaar 

eplante entat, urch e \ fü 
8 5 ſollie, entdeckt wurde. ) eine Eiſenbahnmine ausgeführt 
tareſ . 91 e 

Bukareſt, 25. Septbr. [Die Befeſti s eſts.] Hat 
auch Rumänien die Aufrichtigkeit ſeines 5 Ki es 
politik der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche bereits bei verſchiede⸗ 
nen Anläſſen in einer jeden Zweifel ausſchließenden Weife zu be: 
thätigen Gelegenheit gehabt, ſo muß man es doch andererſeits ſchon 
im Hinblick auf die ſchwierige und wichtige Stellung, welche Rumä⸗ 
nien bei jeder künftigen Wiederaufrollung der Orientfrage zu wahren 
haben wird, als ſehr natürlich erachten, wenn keine Koſten geſcheut 
werben, um die Wehrkraft des Landes auf eine feiner geographiſchen 
Lage entsprechende Höhe zu bringen. Und zwar mußte ſich nach 
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innerhalb eines Zeitraumes von wenigen Jahren zu einer der beſt⸗ 
organiſtrten Europas machte, die Aufmerkſamkeit unſerer militäriſchen 
Kreiſe zunächſt mit der Frage beſchäftigen, wie es möglich ſei, dem 
rumäniſchen Heere einen feſten Stützpunkt für den Fall zu verſchaffen, 
das es einem über weit überlegenere Streitkräfte verfügenden Nachbar 
beifallen ſollte, Rumänien wider ſeinen Willen zur Heeresfolge 
zwingen zu wollen. Da vermöge der zum Theil durch Flußläufe, 
zum Theil durch hohe Gebirgskämme gebildeten, langgeſtreckten 
Grenzen des Landes von einer allſeitig wirkſamen Grenzbefeſtigung 
abgeſehen werden mußte, ſo haben ſich bekanntlich unſre maßgebenden 
militäriſchen Kreiſe, einem diesbezüglichen Vorſchlage des belgiſchen 
Feſtungsbaumeiſters, General Brialmont, folgend, für die Befeſtigung 
der Hauptſtadt durch einen Gürtel detachirter Forts entſchieden, durch 
welche Bukareſt im Bedarfsfalle zu einem ſelbſt dem größten Heere 
Schutz und Deckung gewährenden Waffenplatz erſten Ranges umge⸗ 
ſchaffen werden kann, ohne deshalb in Friedenszeiten den Charakter 
einer offenen Stadt zu verlieren. Da die für dieſe Fortification er: 
forderlichen Credite bereits in der Parlamentsſitzung des Vorjahres 
bewilligt wurden, ſo iſt mit den Erd⸗ und Mauerarbeiten für 8 der 
wichtigſten dieſer Forts bereits im Frühling dieſes Jahres begonnen 
worden, und ſind auch dieſe Arbeiten bei mehreren dieſer unter 
einander und mit den Linien der rumäniſchen Staatsbahn durch 
Schienenſtränge in Verbindung ſtehenden Forts ſo weit gediehen, daß 
für die nächſte Zeit auch die definitive Entſcheidung über das für die 
Armirung der Forts anzuwendende Panzerthurmſyſtem zu erwarten 
ſteht. Wie bekannt, haben ſich bei den im December und Januar abge⸗ 
haltenen Schieß⸗ und Beſchießungsproben mit drehbaren Panzerthürmen 
zwei Fabriksfirmen, und zwar die Firma Gruſon in Buckau⸗Magdeburg 
und eine von Herrn Mongolſter geleitete franzöſiſche Actienfabrik bethei: 
ligt. Obſchon der deutſche Thurm in Bezug auf Widerſtandsfähigkeit den 
franzöſiſchen Cylinderpanzerthurm weit hinter ſich ließ, und ſich demſelben 
in Bezug auf Schießtüchtigkeit zum Mindeſten ebenbürtig erwies, wurde 
ihm von den rumäniſchen Experten der Vorwurf einer geringeren 
Manöorirfähigkeit gemacht, und dies iſt auch der einzige Grund ge: 
weſen, welcher gegen die unveränderte Annahme des nach dem Ent⸗ 
wurfe des Majors Schumann conſtruirten Gruſon'ſchen Panzerthurmes 
angeführt werden konnte. Demzufolge und mit Rückſicht auf das 
durchwegs dem Gruſon'ſchen Thurme günſtige Urtheil der bei den 
Schieß⸗ und Beſchießungsproben anweſenden fremden Offiziere, iſt 
ſeitens unſerer maßgebenden militäriſchen Kreiſe der Vorſchlag der für 
Annahme des franzöſiſchen Thurmſoſtems plaidirenden rumäniſchen 
Artilleriecommiſſion nicht weiter beachtet und die Ausarbeitung eines 
die Vorzüge beider Syſteme vereinigenden neuen Thurmprojectes be⸗ 
ſchloſſen worden, bei deſſen Entwurf auch die ſowohl von der deutſchen, 
wie von der franzöſiſchen Firmg nachträglich vorgelegten Abänderungs⸗ 
Auflage Beachtung finden ſoͤllten. Wie man hört, hat die mit 
nearbeitung des Fuſionsprojectes beauftragte militäriſche Experten⸗ 
r ihre diesbezügliche Aufgabe bereits erledigt und dem 
WN die Ausſtattung der Bukareſter Forts mit Kuppel⸗ 
fange nach Syſtem Schumann, aber mit Benutzung des beim 
Ben Thurme vorgeſehenen leiſtungsfähigeren Drehapparats 
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f Juſtizrath Lent 4. 

Juſtizrath Lent, deſſen Hinſcheiden wir in der letzten Abend: 
8 unſeres Blattes gemeldet haben, hat lange Zeit hindurch 
3 vor ihm dahingegangenen Juſtizräthen Simon und Bouneß 
Breil e Rolle in dem politiſchen und communalen Leben 
x Der Verftorbene wurde im Jahre 1824 als der Sohn des ſpäteren 

ppellationsgerichts⸗Cheſpräſidenten Lent in Hamm geboren. Nachdem 
wei Berlin und Heidelberg feine juriſtiſchen Studien abfolvirt hatte, ars 
eitete er als Referendar in Hamm. Nach Abſoloirung ſeines er, 
ckamens kam er im Jahre 1851 nach Breslau und wurde hier als 
Staatsanwaltsgehilſe beſchäftigt. Aber ſchon im nächſten Jahre wurde 
er zum Rechtsanwalt und Notar in Glatz ernannt. Er erlangte 
ſchnell eine ausgedehnte Praxis. In ſeiner dortigen nahezu zehn⸗ 
jährigen Wirkſamkeit entfaltete er auch eine vielſeitige gemeinnützige 
Thätigkeit. Und als der friſche thatkräftige Mann im Jahre 1861 
nach Breslau überfiedelte, brachte er von dort einen ſolchen Ruf mit, 
daß er bereits im Jahre 1863 zum Stadtverordneten gewählt wurde. 
Er war ein beſonders eifriges Mitglied der Schulencommiſſton. Wenn 
Verfaſſungs⸗ und Geſchäftsordnungsfragen zur Debatte ſtanden, er 
weckten feine ſcharfſinnigen Auseinanderſetzungen mit den anderen 
hervorragenden ſuriſtiſchen Mitgliedern der Verſammlung allſeitig das 
lebhafteſte Intereſſe. Im Jahre 1871 wurde er zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher gewählt, und die Stadt Breslau wurde 
durch ihn beſonders bei den Empfangsfeſtlichkeiten für die aus 
Frankreich heimkehrenden Krieger glänzend repräſentirt. Als 1870 
in Folge des Ausbruches des Krieges ſich aller Kreiſe die tiefgehendſle 
Aufregung bemächtigte, da machte ſich die Lebhaftigkeit ſeines Tem⸗ 
peraments in einem wahren Feuereifer für die großen Aufgaben der 
Zeit geltend. Noch ſehen wir ihn vor uns, wie er in einem Freundes⸗ 
kreiſe ausrief: „Iſt es nicht eine Schande, daß man hier zu Hauſe 
ſitzen muß, während dieſe Landwehrmänner, die ihre Familien zum 
größten Theile unverſorgt zurücklaſſen, ins Feld rücken müſſen. 
Können wir denn nicht wenigſtens für die zurückbleibenden Frauen 
der Krieger etwas thun?“ Bald ſchwebte ihm der Gedanke 
vor, es müſſe ſich für jede Familie ein Bürger finden, der 
derſelben gleichſam als Vormund, als ihr Berather und Helfer 
zur Seite ſtehe. Der Gedanke wurde raſch in die That um⸗ 
geſetzt. Er berief ein Comité aus Männern, die den verſchiedenſten 
politiſchen Richtungen angehörten; es wurde ein „Kriegshilfoerein“ 
gebildet; von allen Seiten liefen Beiträge ein; in Geſchäfts- und 
Vergnügungslocalen waren Sammelbüchſen aufgeſtellt und die zu⸗ 
ſammenſtrömenden, recht bedeutenden Summen, wurden in gewiſſen⸗ 
haft individualiſirender Weiſe vertheilt. . 

Schon früh betheiligte ſich Lent am politiſchen Leben. Er ſchloß 
ſich der deutſchen Fortſchrittspartei an. Als aber Forckenbeck, Unruh, 
Tweſten, Lasker eine neue Partei bildeten, begründete er in Breslau 
einen nationalliberalen Wahlverein. Trotz der mancherlei Fehden, 
die er damals mit der alten Fortſchrittspartei führte, wurde ſein ehr⸗ 
licher Liberalismus von allen Liberalen anerkannt, und er gehörte 
immer zu denjenigen Nationalliberalen, die der Fortſchrittspartei am 
Nächſten ſtanden. a 

Im Jahre 1867 wurde er von einem ſchleſiſchen Wahlkreiſe ins Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt. Als er drei Jahre ſpäter von Breslau und 
zugleich von Waldenburg ein Mandat erhielt, nahm er für den Ge⸗ 
birgswahlkreis die Wahl an, weil derſelbe ſonſt den Liberalen ver⸗ 
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loren gegangen wäre. Im Abgeordnetenhauſe gehörte er bald zu den 
thätigſten Mitgliedern ſeiner Partei. Er hatte ſich im Jahre 1863 
in dem bekannten Polenproceſſe als Vertheidiger einen großen Ruf 
erworben, und ſeine Beredtſamkeit fand auch bald im Abgeordneten⸗ 
hauſe Anerkennung. Er war Referent in der Angelegenheit der Ver⸗ 
wendung des Vermögens des Königs von Hannover; auch wurde 
ihm das wichtige Referat für die neuen Subhaſtationsgeſetze über⸗ 
geben. Mit großem Talente und hinreißender Wärme nahm er ſich 
beſonders der großen Breslauer Principienfragen an, die damals im 
Parlament zur Sprache kamen. Der Miniſter Mühler fand in ſeinem 
Kampfe gegen die beabſichtigte Einrichtung höherer confeſſionsloſer 
Lehranſtalten, bei feinem Conflict mit dem Presbyterium der hieſigen 
Hofkirche in Bezug auf das Friedrichs Gymnaſtum in Lent einen 
ſeiner erfolgreichſten Gegner. 

Mitten in dieſer fruchtreichen Thätigkeit wurde er während der 
Parlamentsſeſſion im Jahre 1872 in Berlin von einem Schlag⸗ 
anfalle betroffen. Sein Leben galt als verloren; aber es ſtellte ſich 
allmälig eine gewiſſe Rückbildung der Lähmungserſcheinungen ein, 
und er konnte ſeine Anwaltsthätigkeit wieder aufnehmen. Aber er 
legte ſeine Mandate als Stadtverordneter und Abgeordneter nieder. 
Kein Wunder, daß ſich ſeiner wegen des doch noch immer 
anhaltenden Leidens nur zu oft die bitterſte Stimmung be⸗ 
mächtigte. Seine Freunde hatten bewundernde Verehrung für die 
edle Gattin, die in nahezu 15 Leidens jahren feine aufopfernde Pflegerin 
geweſen; in ihrem Liebeswerk wurde fie von ihren Töchtern in den 
letzten Jahren treu unterſtützt. Seit mehreren Monaten trat eine 
Verſchlimmerung feines Krankheitszuſtandes ein. In der verfloſſenen 
Nacht befreite ihn der Tod von ſeinen Leiden. 

Die gewinnende Liebenswürdigkeit ſeines Weſens macht den Da⸗ 
hingeſchiedenen ſeinen Freunden unvergeßlich. Breslau hat einen 
feiner wackerſten Bürger verloren! P. 
* 


* * 
Breslan, 30. September. 

Aus Namslau, 29. September, wird uns in der Namslau⸗ 
Karlsruhe-Oppelner Bahnen- Angelegenheit Folgendes ge: 
chrieben: Während man hierorts und in den betheiligten Kreiſen 
darüber ſich wundert, daß der Bau der neuen Eiſenbahnſtrecke 
Namslau⸗Karlsruhe⸗Oppeln, für welche die von den betheiligten Kreiſen 
zum Ankauf des Grund und Bodens aufzubringenden Summen 
längſt baar vorhanden und vom Landtage die erforderlichen Bau⸗ 
capitalien ebenfalls ſchon längſt bewilligt ſind, nicht endlich in Angriff 
genommen wird und man überall geneigt if, die Schuld an dleſer 
befremdlichen Verzögerung der Regierung bezw. der königl. Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung beizumeſſen, ſtellt ſich jetzt heraus, daß bei Letzterer 
bereits ſeit mehreren Wochen die ſämmtlichen generellen und auch 
ſpeciellen Vorarbeiten für dieſe Eiſenbahn in allen ihren Theilen 
fertig geſtellt ſind und der Bau der Bahn ſchon in Angriff genommen 
worden wäre, wenn ſeitens der beiden Kreiſe Namslau und Oppeln 
das für die gedachte Bahn erforderliche Terrain angekauft und der 
Eiſenbahn⸗Direction übergeben worden wäre. Letztere iſt Willens, 
nachdem ihr der Grund und Boden für die Bahn übereignet ſein 
wird, den Bau derſelben ſofort in Angriff zu nehmen und unter 
Aufbietung aller Kräfte in nächſter Zeit aus dem Grunde fertig zu 
ſtellen, weil dieſe Bahn dazu beſtimmt iſt, die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn von Oppeln bis Breslau bezüglich deren Güterverkehrs ent⸗ 
ſprechend zu entlaſten. Der baldige Erwerb des Bahnterrains durch 
die betreffenden Kreiſe möchte ſich bei der jetzigen guten Herbſtzeit 
ſchon darum empfehlen, weil dann für die bevorſtehende Winter⸗ 
beſtellung der zum Ankauf beſtimmten Grundflächen weniger Ent⸗ 


ſchädigungen zu zahlen wären. 


K. V. Stadttheater. Das Moſer⸗Schönthan'ſche Luſtſpiel „Unſere 
Frauen“ ging, obwohl es dem Breslauer Publikum bereits vor Jahr 
und Tag bekannt geworden, am Mittwoch vor einem ziemlich gut beſetzten 
Hauſe in Scene und übte auf die Zuhörer eine dermaßen unterhaltende 
Wirkung aus, daß es muthmaßlich in der nächſten Zeit noch zu wieder- 
holten Malen zur Freude erheiterungsbedürftiger Theaterbeſucher auf der 
Bühne erſcheinen wird. Das Stück, in welchem „unſere Frauen“ in ihrer 
Kriegführung gegen die Männer, im Waffenſtillſtand und in ihren fried⸗ 
lichen Beziehungen zu denſelben geſchildert werden, wie ſie ſind, theilweiſe 
aber auch, wie ſie nicht ſind, weiſt bei aller Oberflächlichkeit der 
Characterzeichnung ſo viel luſtige Züge und ergötzliche Situationen 
auf, als man von einem Luſtſpiel, bei welchem Moſers unverwüjtliche 
Laune Mitarbeiterin war, nur verlangen kann. Die Aufführung, an 
welcher die erſten Kräfte des Schauſpielenſembles ſich mit ſichtlicher Hin⸗ 
gebung betheiligten, war eine durchaus abgerundete und lebens⸗ 
werthe. Das animirte Publikum überſchüttete die Darſteller und Dar⸗ 
ſtellerinnen mit Beifall. Hervorgehoben zu werden verdient von rechts⸗ 
wegen, daß Herr Wendt, der in ſeinen claſſiſchen Rollen bisher nicht 
ſonderlich reuſſirt hat, als Schriftſteller Paul Groſſer darthat, daß er auf 
dem Parquet des modernen Consverſationsſchauſpiels ſich mit mehr 
Glück zu bewegen vermag. Herr von Fiſcher hatte als Rentier 
Dorn und Herr Will als Lohndiener Pfeffermann verſchiedene Hervor⸗ 
rufe bei offener Scene zu verzeichnen. Frl. Walles fuhr als Fanny 
Hilberg fort, ſich in der Gunſt des Publikums zu befeſtigen. | . 

“ Lobetheater. Frau Clara Ziegler wird am Sonnabend als 
zweite Rolle die Titelrolle in Philipps Schauſpiel „Daniela“ ſpielen, 
einer Novität, welche bereits an anderen Theatern und in voriger Woche 
am Hoftheater in München mit glänzendem Erfolge in Scene ging. 

° Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vem 19. bis 
25. September fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 56 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 200 
Kinder geboren, davon waren 184 ehelich, 19 unehelich, 197 lebendgeboren (113 
männlich, 64 weiblich), 6 todtgeboren (5 männlich, 1 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 185 (mit Einſchluß 
von 7 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 77 (darunter 13 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 24, über 80 Jahre 0. — Es ſtarben an Scharlach J, 
an Mafern und Rötheln 1, an Biohtheritis 5, an Wochenbettfieber 1, 
an Keuchhuſten 1, an Ruhr 1, an Brechdurchfall 14, an anderen acuten 
Darmkrankheiten 31, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 13, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 7, an Lungenſchwindſucht 8, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 12, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 8, an allen übrigen 
Krankheiten 58, in Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt teftg = 
ſtellter, gewaltſamer Einwirkung 2, in Folge von Selbſtmord 3. — Auf 
1 Jabr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 32,05, in der belreffenden Woche des Vorjahres 25,23, in der 
Vorwoche 42,27. ; 

* Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
19. bis 25. September c. betrug die mittlere Temperatur + 9,7 C., der 
mittlere Luftdruck 754,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 6,57 mm. 

Polizeilich gemeldete Jnfectipnskrankheiten. In der Woche 
dom 19. bis 25. September c. wurden 53 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an Diphtheritis 10, an Typhus abdom. 3, an Schar⸗ 
lach 26, an Maſern II, an Dyſſenterie 3. en 

d. Stipendien für Seudirende an Univerſitäten und Akade⸗ 
mien. Aus dem Zinſenertrage eines unter Verwaltung des Vorſtandes 
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Synagogen ⸗Gemeinde ſtehenden Legats der bierſelbſt verſtorbenen 
1 Nreiggerichtsdireclor Anna Hilfe, geb. Pick, find einige Stipendien 
Studirende an Univerſiläten, techniſchen Hochſchulen und Kunſt⸗ 
Akademien im Jahresbeirage von 100 bis 300 Mark zu vergeben. Die 
mpfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehörig ſein und ſich über 
hre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, Ben Fleiß und ihre 
liche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, welche die Unter⸗ 
ſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der abzulegenden Staats: 
der Univerſitätsprüfungen oder zur Ausführung einer wiſſenſchaftlichen 
Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Zu dem ge: 
dachten Zweck kann das Stipendium auch in dem Falle gewährt werden, 
wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfungen oder die Ausführung der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich nicht Inmittelbar an die Beendigung der 
Univerſitätsſtudien anſchließen. Schriftliche Bewerbungen find im Bureau 
der Synagogen⸗Gemeinde (Graupenſtraße 11 b) bis zum 31. October ein: 
Aureichen. 
S Die Frankfurter Gütereiſenbahngeſellſchaft contra Oder- 
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vereinigter Schiffer. Seit längerer Zeit 
N ſchweben bekanntlich zwiſchen den beiden Geſellſchaflen Differenzen, welche 
aus dem früheren Vertragsverhältniß der Oderdampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
zur Frankfurter Gütereiſenbahngeſellſchaft entſtanden find. Es verlangt 
die Oderdampfſchifffahrtsgeſellſchaft, repräſentirt durch ihren Director 
Schoſtag, von der Frankfurter Geſellſchaft, als deren Vertreter Director 
Strähler fungirt, wegen nicht erfolgter Erfüllung des Vertrages die 
Summe von 27 491 Mark. Dagegen beanſprucht die Frankfurter Geſell⸗ 
ſchaft eine Conventionalſtrafe in Höhe von 165 000 Mark. Von letzterer 
Summe iſt vorläufig ein Theilbetrag von 100 000 Mark eingeklagt worden. 
Die Verhandlung betreffs beider Klagen ſtand der Kammer für Handels⸗ 
E ſachen zu. In einem früheren Termine war Beweiserhebung beſchloſſen 
worden. Der zu dieſem Zweck anberaumte Termin begann heute Vor: 
mittag 9½ Uhr, er währte ohne Unterbrechung bis Nachmittags 5 Uhr. 
IJn dieſer Zeit fand die Verleſung einer Menge von Schriftſätzen und die 
* Vernehmung von drei Zeugen ſtatt. Im Uebrigen wurde die Zeugenver⸗ 
nehmung betreffs der erſten Sache — Oderſchifffahrt gegen Frankfurter 
— welche zuerſt zur Verhandlung angeſtanden hatte, ſeitens des Gerichts⸗ 
Hofes als unerheblich abgelehnt. Hierauf erklärte der Vorſitzende, daß die 
Kammer ſich nunmehr wegen Uebermüdung zur Vertagung der Verhand- 
77 lung entſchloſſen habe. Herr Rechtsanwalt Korpulus, der Vertreter der 
ee Frankfurter Geſellſchaft, ſprach die Bitte aus, den nächſten Termin in 
recht kurzer Zeit anzuſetzen, weil feine Mandantin ſonſt die höchſte Gefahr 
laufe, für den Fall des Gewinnens in ihrer Sache keine Befriedigung 
ſeitens der Oderdampfſchifffahrtsgeſellſchaft erbalten zu können. Zum Be: 
Pi, weiſe deſſen berief ſich Herr Korpulus auf die Acten der I. Kammer für 
Hoandelsſachen, aus denen erſichtlich ſein ſoll, daß die Oderdampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft in den letzten Tagen mehrfach auf Wechſelforderungen verklagt 
worden iſt. Da die II. Kammer für Handelsſachen ihren Terminskalender 
bereits auf ſechs Wochen hinaus beſetzt hat, ſo beſchloſſen die Herren, beide 
Sachen in einer Extraſitzung zu Ende zu bringen. Dieſelbe ſoll am Mitt⸗ 
woch, den 6. October, Vormittags 11 Uhr, ſtattfinden. Herr Rechtsanwalt 
Korpulus machte noch die Mittheilung, daß er heute bereits den Antrag 
auf Concurseröffnung gegen die Oderdampfſchifffahrtsgeſellſchaft ver⸗ 
eeinigter Schiffer bei Gericht geſtellt habe, daß alſo, wenn dieſer Antrag 
angenommen werde, der erwähnte Termin nicht ſtattzufinden habe. 
1 —d. Von den Bezirksvereinen. Die nächſte Verſammlung des 
Bezirkspereins für die Sandvorſtadt findet am Freitag, Iſten 
SOctober, Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes „zum weißen Hirſch“ 
auf der Scheitnigerſtraße ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Mit 
tſzheilungen über die Vorbereitungen des Ausſchuſſes für Stadtverordneten⸗ 
wahlen und über die Abtretung des Schmidt'ſchen Straßen⸗Antheils, ein 
PVorſchlag auf Abhaltung eines Herren⸗Abendbrotes, ſowie ein Vortrag 
über Waſſerverſorgung der Stadt Breslau in alter und neuer Zeit. — 
Der Bezirksverein der Odervorſtadt wird am Sonntag, 3. d. M., 
früh 8 Uhr, eine Beſichtigung der hieſigen Feuerwehr bez. deren Einrich⸗ 
tungen auf der Hauptfeuerwehrwache (Weidenſtraße 14) vornehmen. 
. © Mahregeln gegen die Cholera. In dem heute erſchienenen 
Amtsblatt veröffentlicht Regierungs⸗Präſident Frhr. Juncker von Ober⸗ 
Conreut die folgende vom 24. September cr. datirte Bekanntmachung: 
„Wegen der in Ungarn ausgebrochenen Cholera iſt, nach Mittheilung des 
kaiſerlich deutſchen Generalconſuls zu Warſchau, in Granica und Sos⸗ 
nuowice für die aus Ungarn und Wien ankommenden Reiſenden eine ärzt⸗ 
liche Viſitation angeordnet worden.“ 
„Stiftungsfeſt. Am Sonntag, den 3. October, feiert der Fach⸗ 
. 8 der Breslauer Tapeziexer⸗Gehilfen in Enderwitz' Local (vorm. 
VPeielſch) auf der Gartenſtraße fein erſtes Sliſtungsfeſt. Der Beginn des 
Feſtes iſt auf 6 Uhr feſtgeſetzt. 
555 Blühende Kaſtanienbüume. Die auf der Matthiasſtraße 
vor dem Grundſtück der Feuerwache ſtehenden Kaſtanienbäume befinden 
ſſich z. Z. in der zweiten Blüthe. 
A == Eis⸗Verpachtung. Die Eisnutzung auf dem Stadtgraben 
vom Königsplatz bis zur Oder iſt von Seiten des Magiſtrats auf drei 
Winter, und zwar von 1886 bis 1889, im Wege des Meiſtgebots ander⸗ 
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weitig verpachtet worden. Es hatten ſich zu dieſem Termine 6 Bieter 
clunden, in welchem als niedrigſtes Gebot 180, als Höchſtgebot 410 


Mark abgegeben wurden. 
. * Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 1 Uhr 19 Min. 
wurde die Feuerwehr von der Melde Station Nr. 41, Albrechts⸗ und 
Katharinenſtraßenecke, aus alarmirt. In einem im Vorderhauſe Lange⸗ 
holzgaſſe Nr. 8 gelegenen Kellerraume waren einige leere Fäſſer, 2 Schäffer, 
eine Partie Papierfpäne und eine Bretterwand in Folge fahrläſſigen 
Umgangs mit Licht in Brand gerathen. In kurzer Zeit gelang es der 
Feuerwehr unter Anwendung nur eines Löſchſchlauches des Feuers Herr 
du werden, jo daß fie ſchon um 2 Uhr 32 Min. Nachm. zur Wache zurück⸗ 
kehren konnte. 5 ; f 
Er + Zur Warnung für das reiſende Publikum. Im biefigen 
CTentralbahnhofe find in der letzten Zeit mehrere Reiſekoffer geſtohlen worden. 
Dieſe Diebftägle wurden ſtets nur dann ausgeführt, wenn ſich die Reifen: 
den zur Löfung der Billets am Schalter befanden und ibre Reiſeeffecten 
2 auf Be Zeit in einiger Entfernung ohne Aufſicht zurückließen. 
0 + Eine verlorene Gepäckmarke verurſachte vor einigen Tagen einem 
RN in der Alibüßerſtraße wohnenden Kellner große Unannehmlichkeiken. Der 
erwähnte Kellner hatte am Nachmittag des 28. Sept. in der Gepäck⸗Expedition 
des Centralbahnhoſes einen Reiſekoffer und einen Reiſekorb, deren Inhalt aus 
Wäſche und Kleidungsſtücken im Werthe von 200 Mark beſtand, zur Auf⸗ 
bewahrung abgegeben. Wie es üblich iſt, erhielt er als Quittung eine 
Gepäckmarke. Am Abend deſſelben Tages beſuchte der Kellner eine 
Reſtauration am Graben und gewahrte dort den Verluſt der betreffenden 
Marke. Als derſelbe am folgenden Tage hiervon in der Gepäck⸗Expedition 
Anzeige erſtattete, hörte er, daß Koffer und Korb unter Abgabe der Marke 
bereits abgeholt worden ſind. Die Polizeibehörde ermittelte, daß an jenem 
Abende der ehemalige Kellner Carl Berndt in dem Locale am Graben 
anweſend war, und daß dieſem der Diebſtabl der Marke wohl zugetraut 
werden kann. Berndt wurde feſtgenommen und geſtand, daß nicht er, 
ſoondern ein gewiſſer Paul Herzog, der in der Verbrecherwelt unter dem 
Namen „der Frankfurter“ bekannt ſei, dieſe Gegenſtände abgeholt habe. — 
m Intereſſe der Unterſuchung iſt es erwünſcht, daß ſich derjenige Droſchken⸗ 
tſcher, welcher jene zwei Männer, die einen Reiſekoffer und einen Reiſe⸗ 
korb aus der Gepäck⸗Expedition des Centralbahnhofes in Empfang nahmen 
und die er dann von dort aus nach der Stadt gefahren hat, im Bureau 
Nr. 12 des Polizeipräſidiums ſchleunigſt meldet. 
+ Ein unredlicher Schuhmachergeſelle. Ein unbekannter Mann 
verſuchte geſtern Abend um 11 Uhr auf der Vorwerksſtraße zwei Paor 
neue kalblederne Damen⸗Gamaſchen zu verkaufen; er bot dieſelben einem 
die Straße paſſirenden Bureaudiener zum Kauf an. Da der geforderte 
u. ein auffallend billiger war, nahm der Bureaudiener ans daß dieſe 
amaſchen auf unredlichem Wege erworben ſein müßten, und rief einen 
Nachtwachmann herbet, welcher den verdächtigen Schuhverkäufer feſtnahm. 
In dem Verhafteten wurde der Schuhmachergeſelle Mros aus Ober⸗ 
ſchleſien recognoscirt, der geſtern erſt in Breslau angekommen war. Bei 
der Umſchau nach Arbeit hat er dieſe Gamaſchen aus dem Laden eines 
Schuhmachermeiſters in der Nähe der Oderſtraße geſtohlen. 
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weil er an einem Darm: 


== Der Gneiſenauplatz und deſſen Umgebung. Die Be⸗ 
bauung der Oſtſeite des Gneiſenauplatzes hat nunmehr begonnen. Die 
Neupflaſterung der Neuen Junkernſtraße iſt jetzt vollendet und die Unter⸗ 
brechung im Verkehr der Straßenbahnſtrecke „Gürtelbahn“, welche an 
dieſer Stelle mehrere Wochen lang angedauert hat, wieder behoben. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Neupflaſterung des Theils der Matthiasſtraße zwiſchen der 
en Junkernſtraße und der 11000 Jungfrauenkirche in Ausführung 

egriffen. 

—o Unglücksfälle. Als der Frachtkutſcher Karl Weidel aus Rawilſch 
vorgeſtern Abend mit ſeinem Fuhrwerk die Roſenthaler Chauſſee entlang⸗ 
fuhr, bemerkte er, daß ſeine unter dem Wagen angebrachte Laterne im 
Erlöſchen war, und er ſtieg ab, um das Licht derſelben zu erneuern. 
Während er vor dem Vorderrade kauerte, zogen die Pferde plötzlich an 
und überfuhren den Kutſcher. Letzterer erlitt demzufolge einen complieirten 
Bruch des linken Beines. Der Verunglückte wurde in die königl chirurgiſche 
Klinik aufgenommen. — Der 68 Jahre alte Viehhändler Friedrich Ullich aus 
Löwen wurde geſtern auf der Reuſcheſtraße von einem epileptiſchen An⸗ 
falle beimgeſucht und ſtürzte fo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß 
er außer einer ſchweren Kopfwunde eine Gehirnerſchütterung erlitt. — Die 
auf der Laurentiusſtraße wohnende 85 ae alte Nlmolenempfängerin 
Franziska Krauſe glitt am 29. d. M. Nachmittags auf dem Wege von der 
Domkirche nach ihrer Wohnung auf dem Schienengeleiſe der Straßenbahn 
auf der Adalbertſtraße aus und fiel zu Boden. Die Greiſin trug bei dem 
Falle ſchwere Quetſchungen an Geſicht und Rücken, ſowie einen Bruch des 
rechten Armes davon. — Als das Dienſtmädchen Martha Jockiſch in einem 
Hauſe auf der Alexanderſtraße eine Kiſte die Treppe hinabtrug, glitt ſie 
aus und wurde durch die Laſt über die Treppenſtufen Binabgerifien Das 
Mädchen brach dabei den linken Arm. Die letztgenannten Verunglückten 
fanden im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme. 

o Sturz eines Feuerwehrmannes von einem Baumaſt. Der 
auf der Bohrauerſtraße wohnende Feuerwehrmann Auguſt Prox war 
geſtern in dem Garten eines Grundſtückes auf der Werderſtraße gemein⸗ 
ſam mit einem anderen Feuerwehrmann beſchäftigt, Bäume zu fällen, und 
war auf einen der letzteren geſtiegen, um die ſtärkeren Aeſte vorher abzu⸗ 
ſägen. Als Prox ſeinen Fuß auf einen dürren Aſt ſetzte, brach dieſer 
durch, und der Feuerwehrmann ſtürzte aus der Höhe von etwa 7 Meter 
auf den Erdboden hinab. Bei dem Aufprall zog ſich Prox eine ſehr ge⸗ 
fährliche Verletzung, einen Bruch der Wirbelſäulè, zu. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kaufmann 
von der Herrenſtraße ein goldener Siegelring mit weißem Stein, einem 
Stellmacher von der Grünſtraße eine goldene Damen⸗Remontoiruhr mit 
der Fabriknummer 142,027, ſowie die an der Uhr befeſtigte Haarkette, 
einem Koch von der Schmiedebrücke durch fortwährende Veruntreuungen 
ſeitens ſeines Dienſtperſonals ein Quantum Fleiſch, Butter und Eier. 


Landeshut, 26. Sept. [Lehrer⸗ Ban Bei der geſtern 
abgehaltenen letzten Diſtricts⸗Conferenz verlas Lehrer Opitz aus Landeshut 
ein Correferat zu den beiden gehörten Referaten über die Stellung der 
Decimalbrüche. Im Lehrerverein hielt Lehrer Günther aus Johnsdorf 
einen Vortrag über „Bienenzucht“. Lehrer Günther verſprach, den erſten 
Schwarm im nächſten Jahre dem Peſtalozzi⸗Verein zu ſchenken. 


* Liegnitz, 29. September. [Kirchweihe.] In feierlichſter Weiſe 
wurde heute die neuerbaute evangeliſche Kirche in Rüſtern eingeweiht. Zur 
Verſchönerung und Ausſchmückung des neuen Gotteshauſes ſind außer⸗ 
ordentlich zahlreiche und werthvolle Geſchenke von Gönnern und Mit⸗ 
gliedern der Kirchengemeinde geſpendet worden. Es haben geſchenkt: die 
Orgel (von Schlag u. Söhne⸗Schweidnitz für 5000 Mark mit 2 Manualen 
und 16 klangbaren Stimmen erbaut) die Mutter des Kirchenpatrons, Frau 
Rittergutsbeſitzer Nickiſch von Roſeneck; die ſchöne Kanzel (mit den aus 
Holz geſchnitzten Bildeen des Heilands und der Evangeliſten geziert) 
Kammerherr Graf Rittberg auf Modlau; drei prachtvolle Altarfenſter, 
welche das himmliſche Jeruſalem darſtellend, im Hauptbilde den ſiegenden 
Heiland und auf den Seitenfenſtern den für das Evangelium kämpfenden 
Apoſtel Petrus und den Apoſtel der Liebe, Johannes, zeigen, Frau Mi⸗ 
niſter Rohr, geb. Gräfin von Rittberg, zu Berlin; den Taufſtein 
für die ſeitlich am Hauptportal gelegene Taufhalle der Kirchenpatron 
Nickiſch von Roſeneck auf Kuchelberg; eine prächtige Altareinkleidung die 
Patronin der Kirche; den Kronleuchter Graf Rothkirch auf Bärsdorf; eine 
grüne Altarbekleidung die Jungfrauen des Kinchſpiels; die Liedertafeln 
90 Gemeindemitglieder; 2 Altarleuchter Particulier Grallert aus Gräditz 
Kreis Schweidnitz. Trotz der großen Opferfreudigkeit der Kirchengemeinde 
beträgt die Kirchbauſchuld immerhin noch 84 000 Mark. 


A Oels, 29. September. [Allgemeiner landw. Verein des 
Kreiſes Oels.]. Nach bay Pauſe wurde hierſelbſt am 26. d. M. 
die erſte Sitzung in dieſem Winterhalbjahre abgehalten. In ſeiner einlei⸗ 
ten den Anſprache conſtatirte der Voſitzende, Herr Wirthſchaftsinſpector 
Michalsky⸗Schmoltſchütz, daß der Verlauf und der Ausfall der 
Ernte im diesſeitigen Kreiſe ein im allgemeinen befriedigender ſei, nur der 
Ertrag des Strohes bei dem Wintergetreide ſei ein geringer geweſen, und 
wenn auch das Sommergetreide einigermaßen den Ausfall in dieſer Hin⸗ 
ſicht gedeckt habe, ſo doch nicht in dem Maße, daß nicht eine bedeutende 
Steigerung der Strohpreiſe für kommendes Frühjahr zu erwarten ſei. 
Auch bedauerte der Vorfitzende, daß noch immer nicht, namentlich nicht von 
Seiten der kleinen Grundbeſitzer, die Segnungen der Verſicherungen gegen 
Hagel 2c. voll gewürdigt würden. Auch mehrere Feldmarken in unſerem 
Kreiſe ſind in dieſem Jahre von Hagelſchlag heimgeſucht worden, eine An⸗ 
zahl der Beſitzer aber waren nicht verſichert und haben empfindlichen 
Schaden erlitten. 


t. Bernſtadt, 29. Sepbr. [Kreis⸗Synode.] Die diesjährige Kreis⸗ 
Synode des Kicchenkreiſes Bernſtadt wurde durch Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Pfarrkirche eingeleitet, wobei Archidiakonus Lanzke die Predigt 
hielt. Die Synodal⸗Verhandlungen fanden im Saale der n 
Schule ſtatt. Zu Schriftführern wurden gewählt die Paſtoren Röhricht⸗ 
Fürſten⸗Ellguth, Sabbath⸗Stronn, Cochlovius⸗Reeſewitz und Organiſt 
Kütner⸗Pangau. Die ſeitherigen Mitglieder des Synodal⸗Vorſtandes wur: 
den durch Acclamation wiedergewählt, ebenſo der Synodal⸗Rechner Paſtor 
Lanzke. In die Nechnungs⸗Commiſſion wurde an Stelle des ausſcheiden⸗ 
den Mitgliedes Fabrikbeſitzer; Willmann ⸗Patſchkey der Beigeordnete 
Mantel⸗Bernſtadt gewählt. Der Vorſitzende kgl. Superintendent Paſtor 
Strauß⸗Mühlwitz erſtattete hierauf ſehr eingehenden Bericht über die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände in der Diöceſe, woran ſich des Herrn Paſtor 
Strauß jun.⸗Kirſchlitz Bericht über äußere Miſſion ſchloß. Dieſem folgten 
die Referate der Paſtoren Täsler⸗Sch 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein reſp. über innere Miſſion. Die Weben An des 
vom königl. Conſiſtorio geſtellten Proponendums „In welchem Umfange 
ſind in den Gemeinden die Laſter der Trunkſucht und Unzucht verbreitet 
und was kann von Seiten der kirchlichen Gemeinde⸗ und Synodalorgane 
zur Verhütung und Bekämpfung derſelben geſchehen?“ hatte Paſtor St 
Prietzen übernommen. Nachdem noch kurze Berichte über die Synodal⸗ 
kaſſenrechnung, den Synodalkaſſen⸗Etat und über das Kirchkaſſen⸗Rech⸗ 
nungsweſen erſtattet worden waren, wurde die Synode geſchloſſen. 


—r. Brieg, 30. Septbr. [Caplan Jungmann! iſt zum Pfarrer 
der Gemeinde Hohen⸗Giersdorf, Kreis Grottkau, berufen worden und wird 
demnächſt ſein neues Amt dortſelbſt antreten. Herr Jungmann war ſeit 
dem 1. April d. J. in der hieſigen katholiſchen Seelſorge tätig 


* Umſchan in der Provinz. Gleiwitz. Dinstag Vormittag 
erfolgte die feierliche Einführung des Herrn Pfarrers Buchali durch Herrn 
Erzprieiter Ruſſek aus Rachowitz. Nach 9 Uhr bewegte ſich eine feierliche 
Proceſſion nach dem Pfarrhauſe, um den Herrn Pfarrer abzuholen. Zu 
der Feier hatten fich viele Herren Confratres, ſowie die Spitzen der Be⸗ 
börden eingefunden. — G Hirſchberg. Der Kreistag bewilligte der 
Schleſtſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt in Breslau vom Jahre 1887 ab 
eine fortlaufende jährliche Subvention von 50 Mark. — In Stonsdorf 
fand zu Ehren des evangeliſchen Cantors und Lehrers Reinhold Käßner, 
welcher nach über 45jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand tritt, eine 
ſolenne Abſchiedsfeier ſtatt. — Landeshut. In der Generalverſamm⸗ 


lung des Münner⸗ Turnvereins 


mollen und Albrecht⸗Vielguth über 
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erſtattete der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer 
P. Methner, den Jahresbericht. Der Verein iſt von 154 auf 198 ge⸗ 
ſtiegen. Die Wahl des Vorſtandes ergab De Veränderungen. Fabrik⸗ 
beſitzer Methner wurde einſtimmig zum erſten Vorſitzenden gewählt. Neu 
gewählt wurden Juſtizrath Schulz als zweiter Vorſitzender, Lehrer 
Pohl als Turnwart und Realſchullehrer Bugge als Beiſitzer. 
Tr., Namslau. In Reichthal fand vor einigen Tagen das diesjährige 
Königsſchießen der dortigen Schützengilde ſtatt, bei dem Tiſchlermeiſter 
Johannes Domina die Königswürde, Stellmachermeiſter Carl Konzok die 
erſte und Tiſchlermeiſter Alexander Mohry die zweite Ritterwürde errang, 
— Sagan. Seminarlehrer Speer iſt zum Rector einer Magdeburger 
Schule gewählt worden. — Striegau. Die Erledigung der Schlachthaus⸗ 
frage ſteht, wie die „Strieg. Blätter“ mittheilen, in naher Ausſicht. Die 
genannte Zeitung hofft, daß der Bau im nächſten Jahre begonnen werden 
wird. — Ziegenhals. Das Bau⸗Bureau für die Eiſenbahnlinie Ziegen: 
hals⸗Freiwaldau⸗Hansdorf trit am 1. October in Thätigkeit. Sofort nach 
Abwickelung der Grundenteignung erfolgt der erſte Spatenſtich des Bahn⸗ 
baues. — Zobten a. B. Am Sonnabend waren 25 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem Paſtor John als Seelſorger in die biefige evangeliſche Kirche 
gemeinde eingeführt wurde. Der Jubilar wurde von Deputationen des 
Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums, ſowie von den kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, den Lehrern und Schülern der ev. Stadtſchule aufs 
herzlichſte beglückt. j 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Meſeritz, 30. Septbr. [50 jähriges Seminarjubiläum.] 
Geſtern feierte das Königl. Lehrerſeminar das 50 jährige Jubiläum feines 
Beſtehens. Obwohl an ſämmtliche Lehrer und früheren Zöglinge der An⸗ 
ſtalt die Einladung zur Theilnahme an dieſer Feier ergangen iſt, war nur 
ein kleiner Theil zu dieſer 19 875 erſchienen. Der jetzige Seminardirector 
Dr. Warminski hat eine Je tichrift verfaßt. 

© Nenftadt a. W., 28. Sept. [Propſt Krüger +] Heute, Abends 
6 Uhr, ſtarb nach kurzem Leiden der hieſige Propſt Krüger. Derſelbe 
ſtand 30 Jahre der hieſigen katholiſchen Gemeinde als Propſt vor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 30. Septbr. [Disciplin im Gerichtsſaale.] Heute 
Vormittag war der Zudrang zum Sitzungsſaale der Strafkammer ſtärker 
als gewöhnlich. Da gemäß der Vorſchrift des Vorſitzenden, Herrn 
Landgerichtsdirecter Freitag, der dienſthabende Schutzmann gleiche 
Beh nur 30 Perſonen in den Zuſchauerraum aufnahm, ſo entſtand beim 

echſeln einzelner Perſonen an der Thür ein Gedränge. Bei einer folhen 
Gelegenheit drängten ſich gleichzeitig drei Herren in den Saal. 
Der Vordere hatte, als er bereits innerhalb des Thürrahmens ſtand, noch 
den 17 auf dem Kopfe. Er nahm ihn zwar ſofort ab, das ſcharfe Auge 
des Vorſitzenden hatte aber bereits dieſe Verletzung des Anſtandes bemerkt. 
In ſtrengem Tone befahl er, der Schutzmann ſolle ihm „den jungen Mann 
mit dem ſchwarzen Haar“ vorführen. Als derſelbe gleich darauf halb ver⸗ 
dutzt, halb lächelnd vor ihm ſtand, erfolgte die Aufnahme ſeiner Perſo⸗ 
nalien. Die Antworten wurden prompt gegeben. Dann hielt ihm der 
Vorſitzende eine Auseinanderſetzung „über Anſtand und gute Sitte“, und 
forderte den Staatsanwalt zur Stellung des Strafantrages auf. Gleich 
darauf verkündete er als Beſchluß des Gerichtshofes: es ſei der „Schau⸗ 
ſpieler Salo Bruck“ wegen Ungebühr im Gerichtsſaale gemäß $ 179 des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des 
Staatsanwaltes mit 10 M. Geldbuße event. zwei Tagen Haft zu betrafen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. September. Faſt fümmtliche hieſige Blätter ſtellen 
politiſche Betrachtungen über den Brief an, durch welchen der Führer 
der Conſervativen in Lauenburg, Amtsgerichtsrath Francke 
nunmehr offen bekennt, daß er unter Mißbrauch eines fremden Namens 
die Stimmen der Socialdemokraten für den Conſervativen Candidaten 
hat kaufen wollen. Nur die „Norddeutſche“ ſchweigt über den Fall. 
Die „Poſt“ theilt ihn mit, ohne ein Urtheil daran zu knüpfen. Alle 
übrigen Blätter, auch der „Reichsbote“, die „Nationalzeitung“ und 
die Kreuzzeitung verurtheilen das Verfahren des confervativen Führers 
und rathen ihm, ſchleunigſt ſein richterliches Amt niederzulegen. Die 
Kreuzzeitung verwahrt ſich dagegen, daß man die conſervative Partei 
für das verwerfliche Manöver verantwortlich mache. Sie ſcheint nicht 
zu willen, daß die Blätter ihrer eigenen Partei die Freiſinnigen aufs 
heftigſte wegen dieſer angeblich von einem Freiſinnigen begangenen 
Fälſchung angegriffen haben und daß ein conſervatives Blatt ihnen 
ſogar mit Prügel gedroht hat. Der „Reichsbote“ beeilt ſich, den 
Herrn Amtsgerichtsrath den Freiconfervativen zuzuſchieben. 

* Berlin, 30. September. Die bisher fo redſelige offictöfe Preffe 
ift ſeit zwei Tagen über die bulgariſche Kriſis ſchweigſam ge⸗ 
worden. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß man hier 
an maßgebender Stelle die Feſtigkeit, welche die bulgariſche Re⸗ 
gierung den Forderungen des Generals Kaulbars gegenüber bekundet, 
nicht ungern ſieht, und die durch den Widerſtand der Bulgaren gegen 
die ruſſiſchen Forderungen entſtehenden Verzögerungen in der Ent- 
. der Dinge als günſtig für eine friedliche Löſung be⸗ 
rachtet. 

* Berlin, 30. Sept. Nachdem Staatsſeeretär v. Bötticher 
in Thorn angedeutet hat, daß Rußland in ſeinen handelspolitiſchen 
Beziehungen zu Deutſchland bald eine Beſſerung werde eintreten 
laſſen, mag erwähnt ſein, daß während der jüngſten Berathung des 
ſpaniſchen Handelsvertrages im Reichstage Gerüchte eirculirten, wo⸗ 
. Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit 

ußland ſei. 

* Berlin, 30. September. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht, 
wie bereits mitgetheilt, daß dem Schatz⸗Seeretär v. Burchardt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt worden iſt. Herr v. Burchardt, 
deſſen perſönliche Eigenſchaften auch bei feinen politiſchen Gegnern 
Anerkennung finden, iſt erſt 50 Jahre alt. Die Thatſache, daß das 
Gerücht ihn bereits zum Präfidenten der Seehandlung macht, läßt 
vermuthen, daß ſein Geſundheitszuſtand glücklicher Weiſe ein günſtigerer 
iſt, als daß er allein maßgebend für ſeine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand fein ſollte. a 

* Berlin, 30. Septbr. Sämmtliche Blätter, auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“, widmen dem heute verſtorbenen General-Intendanten 
von Hülſen anerkennende Nachrufe. 

* Berlin, 30. Septbr. Der Hamburger Senat publiciet heute 
die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Hamburg. Die Maßregel beſchränkt ſich für den Hamburger 
Bezirk auf die Ausweiſungsbefugniß für die Polizeibehörde. 

* Poſen, 30. September. Einer Nachricht aus Gneſen zufolge, 
zog Erzbiſchof Dinder heute feierlich in der Erzdiöceſe Gneſen 
ein, woſelbſt ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte. 
Beim Verlaſſen der Bahn in Weißenburg wurde er von einer De⸗ 
putation unter Führung des Domherrn Krauß begrüßt. Die Stadt 
iſt reich beflaggt und geſchmückt. In der Kathedrale wurde der Erz: 
biſchof vom Weihbiſchof Cobichowöki begrüßt. Letzterer ſtellte nach 
Beendigung der kirchlichen Feier im Palafs die Geiſtlichkeit vor. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 30. Septbr. Zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin 
haben alle offentlichen und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. In Wohlthätigkeitsanſtalten fanden feſtliche Speiſungen ſtatt. 
Die Theater leiteten die Vorſtellungen mit Feſtprologen ein. 

Berlin, 30. September. Die beiden königlichen Theater find 
heute wegen Ablebens von Hülſen's auf Befehl des Königs geſchloſſen; 
dieſelben ſollen auch am Beiſetzungstage geſchloſſen bleiben. 
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8 Der Hiſtortenmaler Franz Adam 5 
gangene Nacht geſtorben. 11 


iſt ver⸗ 

Budapeſt, 30. Septbr. Abgeordnetenhaus. Miniſterpräſident 
Tisza, die Interpellation der bulgariſchen Frage e erklart: 
In erſter Linie weiſe er die Annahme zurück, daß das Miniſterium 
des Aeußeren die Abſetzung des Fürſten von Bulgarien in Ausſicht 
genommen habe oder gar von dem gegen den Fürſten von Bulgarien 
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München, 30. Sept. 


verübten Attentate im Voraus unterrichtet geweſen ſei und daſſelbe 


unter irgend welcher Bedingung gutgeheißen habe. „Dieſe und die 
folgenden Vorgänge konnte das Miniſterium des Aeußern ebenſowenig 


wiſſen, als daß der Fürſt von Bulgarien, wie aus dem bekannten 


Telegramm hervorgeht, 


14 
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hängig mache. 


f gen gefchehen müffen, 


Berliner Friedensact, 


gekommene iſt, verletzt 
und als ſolchen, 
der anderen Mächte ein 
worden. 
Anſicht feſt, 

inſel, falls die Türkei ihr erhaltenes Recht nicht in Anſpruch nimmt, 


8 feine Krone direct als von dem ruſſiſchen 
zar empfangen anſehe und fein Bleiben von deſſen Zuſtimmung ab: 
Es beſteht keinerlei Uebereinkommen zwiſchen unſerer 


Regierung und Rußland betreffs des in dem weſtlichen oder öftlichen 


sd Theile der Balkanhalbinſel auszuüb . 
gemäß dieſer auch an keine zuübenden Ginflufies, und konnte dem: 


Bedingungen geknüpft werden. Die der 
Monarchie durch den Berliner Vertrag eingeräumte Stellung, die 


wir entſchieden feſthalten ö 
mungen des Balle 2 a bei Aufrechthaltung der Beftim- 


unſerem gemeinſ 
wurde in Anſehu 


iM Intereſſe Bulgariens ſelbſt vor übereilten Entſchlüſſen und deren 


rages unſeren Intereſſen genügend. Von 
amen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ng der Verſchwörer gegen den Fürſten Alexander im 


Conſequenzen wohl gewarnt: 
Schuge und in hl gewarnt; 


jedoch wurden keinerlei Schritte zum 
Kate Intereſſe der Urheber des Sofiaer Attentates gemacht.“ 
f inbioidır 1 e jetzt auf meine in Ausſicht geſtellte Erklärung über: Als meine 
batte 5 Anſicht habe ich es, als ich im Jahre 1868 zuerſt Gelegenheit 
* mich über die orientaliſche Frage zu äußern, im Hinblick auf 

ommenden Ereigniſſe ausgeſprochen, daß, falls dort Veränderun⸗ 
N unſere Intereſſen das erheiſchen würden, daß. 
ih or 5 7 5 Völkerſchaften ihren Individualitäten entſprechend 
g zu ſelbſtſtändigen Staaten herausbilden. Im Einklange mit un: 
been Auswärtigen Amte bin ich der Meinung, daß dies auch heute 
wer Intereſſen der Monarchie am beften zufagt und daß die Monarchie, 
5 ſich weiſend jegliche Vergrößerungs⸗ oder Eroberungsgelüſte, ihr 
eſtreben mit ihrem ganzen Einfluſſe darauf richten müſſe, daß eine 
n den Verträgen nicht beſtehende Feſtſetzung eines Protectorats oder 
eines bleibenden Einfluſſes einer einzigen fremden Macht nicht Platz 
greife. In unſeren Beziehungen zu den verbündeten Mächten iſt 
keine Aenderung eingetreten, dieſelben beſtehen daher unverändert fo 
fort, wie fie unſer gemeinſamer Miniſter des Aeußern in den Dele⸗ 
gationen deſinirt hat. Mit Deutſchland ſtehen wir auch heute 
auf der alten Grundlage; eben deshalb dürfen wir nicht daran 
zweifeln, daß wir mit Rückſichtnahme auf die gegenſeitigen Exiſtenz⸗ 
bedingungen vereint dieſe auch werden wahren können, ohne Gefähr⸗ 
dung des allgemeinen 12 5 Unſererſeits betrachten wir den 
rotzdem derſelbe in einzelnen Fällen, von 
welchen der folgenſchwerſte der im vorigen Jahre in ap een vor: 
wurde, auch heute noch als in Kraft ſtehend 
der aufrecht zu halten iſt. Auch iſt uns von keiner 
gegentheiliger Standpunkt bekannt gegeben 
Die Regierung hält auch an der wiederholt ausgeſprochenen 
daß nach den beſtehenden Verträgen auf der Balkanhalb⸗ 


Niemand anderes zu einſtigem bewaffneten Einſchreiten oder zur Aus⸗ 
übung eines Protectorats berechtigt iſt, daß überhaupt jede Aenderung 
in den ſtaatsrechtlichen oder Machtverhältniſſen der Balkanländer nur 


im Einvernehmen der Signatarmächte geſchehen darf. — Dies ſind 


im Allgemeinen die Umriſſe unſeres Beſtrebens, deſſen Erfolg wir im 


Einvernehmen mit den Mächten ohne Störung des Friedens zu er⸗ 
reichen wünſchen. — Es iſt zu hoffen, daß die Erreichung dieſes 


Zieles durch dieſe vorzeitige Erklärung nicht gefährdet werden wird. 


Auf dieſes Ziel werden wir mit der in kritiſchen Zeiten doppelt noͤthi⸗ 


gen Ruge, mum Mäßigung, zugleich aber mu allem Ernſte und mit 
Eniſchiedenheit hinwirken.“ — Nach Tisza's Antwort erklärten ſich 
Horwarth, Iranyi und Appronyi von der Antwort unbefriedigt, ver⸗ 
wieſen insbeſondere auf die Vorgänge in Soſia und verlangten die 
Einleitung der Debatte. Tisza erwidert, eine ausführlichere Antwort 
könne Niemand ertheilen. — Sodann wird Tisza's Antwort mit 
großer Majorität zur Kenntniß genommen. 

Budapeſt, 30. Septbr. Abgeordnetenhaus. Gegenüber den Aus: 
führungen verſchiedener Redner bemerkt Miniſterpräſident Tisza, ſeine 
5 fläzungen gingen weit über die Erklärungen beiſpielsweiſe der 
en Regierung hinaus. Sollte die allgemeine Richtung der 
ſterteich⸗ungariſchen Politit eine Aenderung erfahren, ſo würde er 
ſeine Pflicht kennen. Ueber den Zeitpunkt der Vorlage der Docu⸗ 
3 könne er ſich nicht äußern. Auf die Frage, ob die Regierung 
etreſſs des ruſſiſchen Candidaten für den bulgariſchen Thron irgend: 
welche bindende Verpflichtungen eingegangen ſei, antwortete Tisza mit 
einem entſchiedenen Nein; bat jedoch die ſchwebenden Fragen nicht 
er parlamentariſchen Discuſſton zu unterziehen; er würde hierin ein 

ißtrauen ſehen und ſeinen Platz einem anderen räumen müſſen, 
deftend, auch fein Nachfolger würde dieſe Forderung nicht erfüllen 

nnen. 

Paris, 30. Septbr. Miniſterpräſident Freycinet empfing in 

ontpellier die Behörden, General Berge gab der Hingebung der 
Oſſiziere für den Ruhm und die Ehre Frankreichs Ausdruck. Der 
Biſchof von Montpellier, vom ganzen Clerus umgeben, ſagte, er und 
die Geiſtlichkeit ſeines Sprengels, von dem lebhaften Gefühl ihrer 
Pflichten gegen die Kirche und Frankreich durchdrungen und außer⸗ 
halb der politiſchen Parteien ſtehend, ſchätzten ſich gluͤcklich, wenn fie 
alle Mitbürger dahin führen könnten, die Glaubensſchätze zu be⸗ 
wahren, was Frankreich groß gemacht habe und Frankreichs Groͤße 
duch zukünftig erhalten würde. Freyeinet dankte und wünſchte, daß 
se Defühle den ganzen Clerus beſeelen möchten. 

Sofia, 30, Sept. Delegixte verſchiedener Corporationen begaben 
ſich unter Führung Voultchews zu Kaulbars und betheuerten ihre 
Ergebenheit gegen den ruſſiſchen Kaiſer, erklärten aber gleichzeitig, 
daß eine baldige Wahl eines Fürften nothwendig ſei. Kaulbars er⸗ 
wiederte, daß auf der Hinausſchiebung der Wahlen zur Sobranje bis 
November beſtanden werden müſſe. Die Wahl eines Fürſten jet nicht 
eine bulgariſche, ſondern internationale Angelegenheit; auch dürfte die 
Zuſtimmung der Mächte betreffs der Perſon des neuen Fürſten nicht 
ſo raſch erfolgen. Niemals werde Prinz Alexander von Battenberg 
oder ein Mitglied feiner Familie nach Bulgarien zurückkehren können. 
— Der Miniſterrath ſoll beſchl 
der jüngften ruſſiſchen Note noch eine Beſprechung mit Kaulbard 
ſtattfinde. 

— ——— ————— — 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 30. September. 
© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Im Walzeisengeschäft 
herrscht anhaltend sehr lebhafter Verkehr; die Walzwerke erfreuen 
sich überaus flotten Einganges von Specificalionen, welche zu ange- 
“panntem Betriebe nöthigen, ohne dass hierdurh dem dringenden 
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oſſen haben, daß vor Beantwortung 
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Bedarf um Waare genügt werden kann. Man erinnert sich im Reviere 
nicht, dass ein so günstiger Beschäftigungsgrad, solches Drängen nach 
Lieferung um diese Zeit jemals vorgekommen sei, dass man nöthig 
gehabt habe, für neue Ordres Liefertermine von 4 Wochen und darüber 
auszubedingen. Wegen der mangelnden Uebereinstimmung dieser Arbeits- 
fülle mit der schon vorgerückten Bedar/ssaison muss man eine Erklärung 
für diesen abnormen Zufluss an Ordres in dem Umstande suchen, dass die 
während der Hauptsaison mehrfach stattgehabten Preisrückgänge den 
Eisenhamdel zu äusserster Zurückhaltung im Einkauf provocirten, wo- 
durch nur der dringendste momentane Bedarf zur Aufgabe gelangt 
war, die Lüger aber unsortirt und möglichst reducirt blieben. Mit dem 
wiedergekehrten Vertrauen wird nun die Completirung der Bestände 
nachgeholt und die Kauflust findet um so mehr Anregung durch die 
nahe liegende Wahrscheinlichkeit, dass — nachdem den Werken ein 
Verkauf zu so ominösen Preisen auf die Dauer doch absolut unmög- 
lich ist — die bisherigeu Notirungen für Walzeisen vielleicht bald 
einen Aufschlag erfahren werden. Das Gefühl einer demnächstigen 
Preisssteigerung wird recht deutlich durch das Bestreben der Kund- 
schaft ausgeprägt, die letzten Preise sich durch Abschlüsse noch für 
den nüchsten Quartalsbedarf zu sichern, was indessen theil- 
weise nicht mehr gelingt, nachdem die meisten Werke für das 
IV. Quartal schon sehr starke Engagements eingegangen sind 
und mit etwats erhöhten Preisforderungen bereits reussirten, 
Im Zusammenhange mit dem durch den Mehrabsatz an Walzeisen be- 
dingten Mehrverbrauch von Roheisen dürfte der auffallende Umschwung 
stehen, welcher sich in verflossener Berichtswoche zu allgemeiner Ueber- 
raschung auf dem Roheisenmarkte Bahn gebrochen hat. Bei dreien 
der Roheisen abgebenden Hochofenwerke sind umfangreiche Ankäufe 
von Puddlingsroheisen vorgenommen worden, wodurch die Pro- 
duction desselben bis gegen Ende des ersten Quartals a. f. aus- 
verkauft ist, und zwar wurde unter Anderen der Preis von 
4,50 Mark per 100 Kilogramm ab Hochofenwerk für einen be- 
deutenden Abschluss angelegt. Freilich war dieser Erfolg nicht 
durch Deckung des laufenden vermehrten Bedarfs, allein vielmehr nur 
mit Unterstützung der Speculation möglich, welche den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für geeignet fand, um in die Marktlage für Roheisen nach 
langer Pause einzugreifen. Ausser dem anhaltend bedeutenden Inlands- 
Consum mag auch der überaus umfangreich gewordene Export von 
Roheisen nach Russland hierzu animirt haben, im Verein mit der 
durch neueste Zusammenstellungen erwiesenen Thatsache, dass der 
auf den Hochofenwerken lagernde Roheisenbestand während 2 Monaten 
um ca. 100000 Centner durch den gesteigerten Inlands- und Auslands- 
Consum, das Ausblasen des Antonienhütter und das noch nicht erfolgte 
Ausblasen des Julienhütter Hochofens reducirt worden ist, während gegen 
die bisherige Productionsziffer sich die gegenwärtige durch den Produc- 
tionsausfallvon Antonienhütteund so langederneue Julienhütter Ofen nicht 
angelassen wird, — um monatlich 55 000 Centner vermindert. Für die 
völlige Veränderung der Marktlage ist der erfolgreich auf 4,50 M. per 
100 Klgr. gesteigerte Preis, da er gegen den bisherigen schlechtesten 
Erlös um circa 60 Pfennig günstiger auskommt, besonders be- 
zeichnend. Es ist dies doch ein Zeichen besonderer Zuversicht- 
licheit in die Wiederkehr normaler Preiszustände, von denen 
wir bei jenem Marktpreise freilich noch ziemlich entfernt sind, 
da derselbe noch immer unter dem durchschnittlichen Niveau der 
Gestehungskosten für Puddlingsroheisen gelegen ist. Jedenfalls sieht 
man der weiteren Entwickelung der inaugurirten Preissteigerung mit 
lebhaftem Interesse entgegen und glaubt, dass die bisher bestandenen 
ominösen Preisnotirungen für Roheisen endgiltig beseitigt sind. 

® Egyptisohe Finanzen. Die Nachricht von Verhandlungen Nubar 
Paschas wegen Convertirung der unificirten egyptischen Schuld ist, 
einem Telegramm der „Nat.-Zig.“ zufolge, absolut unbegründet. 

* Finanzielles aus Paris. Aus Paris schreibt man der „Fr. Ztg.“: 
„Die Herren von Bleichröder und Director Sack von der Petersburger 
Discontobank haben gestern Abend Paris wieder verlassen. Herr von 
Hansemann ist ebenfalls Montag Abend nach Berlin zurückgereist. Es 
ist zweifellos, dass mit einem hiesigen ersten Bankhause Besprechungen 
wegen der russischen Conversion stattgefunden haben, Ob dieseiben 
zu einer definitiven Abmachung geführt haben, entzieht sich zunächst 
der Kenntniss der bestunterrichieten Finanzkreise. Zur Orientirung 
über den Stand der Angelegenheit dürften jedoch die folgen- 
den zuverlässigen Mittheilungen von Interesse sein. Das Project 
einer allgemeinen Finanzoperation für die successive Convertirung 
der gesammten ausländischen russischen Staatsschuld ist als definitiv 
beseitigt zu betrachten, Es scheiterte nicht nur an dem Widerstreben 
der interessirten Londoner und Pariser hohen Finanzkreise, sondern in 
erster Linie daran, dass das russ. Finanzcomite (Abtheil. des Reichsraths) 
eine derartige Massregel um deswillen von der Hand wies, weil dieselbe 
auf Jahre hınaus ausländischen Häusern auf die russischen Finanzen 
und die russische Valuta einen so weitgehenden Einfluss gewährt haben 
würde, wie man denselben dem Auslande um keinen Preis gewähren will. 
Wenn daher heute noch von russ. Conversionen gesprochen wird, so 
handelt es sich nur noch um das Project der Umwandlung von einer oder 
höchstens zwei Anlchensserien. Auch eine solche „beschränkte Con- 
version“ soll nicht ohne hervorragende Betheiligung des Inlandes 
durchgeführt werden. Von den ausländischen Plätzen verhält sich 
London auch hierzu aus allgemein politischen Gründen vollständig ab- 
lehnend. Hier ia Paris scheint sich an der entscheidenden Stelle der 
Widerstand gegen eine Theilnahme an der Operation vermindert zu 
haben, aber noch nicht ganz beseitigt zu sein. Der Schwerpunkt 
dürfte daber, was das Ausland betrifft, immer noch in Berlin liegen. 
Voraussichtlich bringen die nächsten Monate eine definitive Ent- 
scheidung. f 

—n Die Zuckerrüben-Ernte im Brieger Kreise ist seit voriger 
Woche im Gange und hat die Abfuhr der Rüben nach den Fabriken 
bereits begonnen. ‚Die Rüben sind nur von mittlerer Grösse und bleibt 
die Ernte hinsichtlich der Quantität hinter der des Vorjahres zurück. 

* Das Berliner Spirituslager hat nach der „B.- u. H.-Z.“ zwar um 
ca. 4 Millionen Liter gegen den Vormonat abgenommen, übertrifft das 
des Vorjahres aber doch um ca. 6 Millionen Liter, Die Ziffern stellen 
sich wie folgt: Bestand Ende September c. 5 110000 Liter und ausser- 
dem 1 bis 1½ Millionen Liter bei Fabrikanten, gegen 8480 000 Liter 
und ca. 2½ Millionen Liter bei Fabrikanten Ende August c., und gegen 
nur 220 000 Liter Ende September 1885. 


Ausweise. 

Paris, 30. Sept. (Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
3 100 000, Silber Zun. I 700 000, Porteteuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 110 800 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 900 000, Noten. 
Umlauf Zun. 80 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 900 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 46 900 000 Fres. 

London, 30. Septbr. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 813 000, 
Notenumlauf 25 138 000. Baarvorrath 21 201 000, Portefeuille 22 962 000, 
Guthaben der Privaten 25 408 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 259 000, 
Notenreserve 10 607 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Borkim, 30. September. Neueste Handels - Nachrichten. Laut 

Depesche der „Voss. Zig.“ aus Köln ist der Verband Deutscher 
Blechwalzwerke bis I. April 1887 verlüngert. — Aus Paris meldet 
dasselbe Blatt: Der „Monit. d' Int.“ hat bestätigt, dass die Firma 
Creusot die Schienenfabrikation aufgegeben hat, um die Fabrikation 
von Stahl für Geschütze ud Marinebedürfnisse mehr zu pflegen. Zu 
diesem Zwecke wurde eine Vereinigung gebildet mit grossen Werften 
und mit Unterstützung einer vom Comptole Descompte geleiteten 
Finanzgruppe. Die Vereinigung wurde gebildet, um speciell der 
deutsch.n und englischen Conkurrenz zu begegnen. — In der heutigen 
Submission bei der linksrheinischen Eisenbahn in Cöln offerirte die 
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belgische Gesellschaft John Cockerill in Seraing Schienen zu 
101 Mark franco Zoll und Fracht loco Herbesthal, mit zehnjähriger 
Garantie, während die niedrigsten Gebote der deutschen Werke sich 
zwischen 104½ und 107½ M. bei nur fünfjähriger Garante bewegten. 
— Die Beschlüsse der letzten General versammlung der Tarowitzer 
Hütte sind in das Handelsregister eingetragen worden. — Der Vor- 
stand der Consolidirten Redenhütte erlässt an die Besitzer der 
6procentigen Partial-Obligationen, welche dem Sanirungsplan noch 
nicht zugestimmt haben, die Aufforderung, dass sie den am I. October 
fälligen Coupon bei der Zahlstelle der Gesellschaft, den Herren Möser 
und Co., präsentiren, sich aber auch gleichzeitig durch Vorzeigung der 
Obligation als Gläubiger legitimiren möchten, Es geschieht dies im 
Interesse der Sanirung. — Die Norddeutsche Grundcredit- 
Bank kündigt alle nichtconvertirten und bisher nicht gekündigten 
fünfprocentigen Pfandbriefe Serie 1 Litt. C. zum 1. Januar 1887. 
— Die Schlossbrauerei Schöneberg kündigt den bisher nicht 
eingelösten Rest der 6procentigen Prioritäts-Obligationen per 31. De- 
cember 1886. — Bei derBerlinerMaschinenbau-Actien-Gesell- 
schaft, vorm, Schwartzkopf, findet im Anschluss an die 
ordentliche Generalversammlung am 29. c. eine ausserordentliche 
Generalversammlung statt, welche eine Statutenänderung beschliessen 
soll, wonach die Gesellschaft sich bei anderen industriellen 
Unternehmungen, deren Geschäftsbetrieb mit ihren eigenen Zwecken 
in Beziehung steht, mit Capital betheiligen kann. Wie ver- 
lautet, handelt es sich zunächst um eine Ausnutzung von neuen 
Patenten auf elektrischem Gebiete. — Amsterdam-Rotterdamer 
Eisenbahn-Actien werden vom 1. October cr. ad excl. Coupon 
Nr. 15 (Abschlagdividende pro 1886) gehandelt. — Westsieilianische 
Eisenbahn-Actien werden excl. Coupon pro 1. October 1886 ge- 
handelt, in Folge dessen findet auf später fällige Engagements ein 
Couponabschlag von 2,60 pCt, statt. 

Wien, 30. September. Den Complex der Weinrich’schen Reali- 
täten in Zbozi erstand heute die Creditanstalt zum Schätzungswerthe 
von 887724 Fl. 

Bern, 30. Septbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in fester 
Stimmung, welche sich jedoch nach Bekanntwerden der Antwort 
Tisza’s auf die Interpellation in der bulgarischen Frage wesentlich ab- 
schwächte, Monthanwerthe wurden zeitweise durch das Resultat der 
heutigeu Submission bei der linksrheinischen Eisenbahn ungünstig be- 
einflusst, Der Börsenbesuch war wegen des jüdischen Feiertags 
schwach, und das Geschäft bewegte sich deshalb in sehr engen 
Bahnen. Disconto-Commandit-Antheile schliessen 210,75, Creditactien 
449,50. Der Bahnenmarkt, sowohl der inländische als der fremde, ent- 
behrten jeder Anregung. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien stellten 
sich ½ pCt. niedriger, während Elbethalbahn-Actien gefragt waren. 
In matter Tendenz verkehrten Gotthardbahn-Actien, und auch Mittel- 
meer-Bahnen konnten ihren Cours nicht ganz behaupten. Die Cours- 
Veränderungen in den Werthen der heimischen Bahnen sind ganz be- 
langlos. Auch auf dem Rentenmarkte hielten sich die Umsätze in den 
bescheidensten Grenzen. Ungarische Goldrente lag schwach. Auf dem 
speculativen Montanactien-Markt herrschte anfänglich eine ansserordent- 
liche Festigkeit, da das Gerücht colportirt wurde, Minister Bötticher 
habe in Thorn in einer Rede Aussicht auf Zollermässigungen russischer- 
seits gemacht. Später wurde die Stimmung eine matte auf den Aus- 
fall der Kölner Schienen-Submission, und gegen Schluss trat wieder 
eine Erholung ein, da Privatdepeschen einen Warrantspreis von 40 Sh. 
6 D. meldeten, Immerhin gehen die speculativen Montanwerthe mit 
ziemlich erheblichen Avancen aus dem Verkehr. Von Cassawerihen 
waren hoher Bismarckhütte 0,60 pt., Donnersmarekhütte 1,10 pt., 
Redenhütte 0,50 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 1,50 pCt., Görlitzer Ma- 
schinen 0,50 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pt., Schle- 
sische Gas 2 pCt., Breslauer Oel 0,70 pCt., Kramsta 0,50 pCt. 

Beriäm, 30. September. Prodaotenbörse, Der Getreidemarkt war 
in Folge des jüdischen Feiertages schwach besucht, und die Tendenz, 
soweit die äusserst beschränkten Umsätze eine solche erkennen liessen, 
ist entsprechend den auswärtigen Meldungen als matt zu bezeichnen. 
Gestrige Notirungen erfuhren im Allgemeinen wenig Veränderung. — 
In Spiritus zeigte sich für die schwach zugeführte Locowaare einiger 
Begehr; Termine waren eher matter. 

Paris, 30. Scptember. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig 
loco 28,75, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilegr. behauptet, per Sep- 
tember 32,00, per October 32,50, October-Januar 33,00, per Januar- 
April 34,00, 

London, 30. Septbr. Zuckerbörse. 
nominell, Rübenrohzucker per October 11½, 
123),. 


Havannazucker Nr. 12 12 
ruhig, Centrafugal Cuba 


Telegramme des Wolffschen Bureau. 
Berlin, 30. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. | 29. 
Cours vom 30. 29. Posener Pfandbriefe 102 20/102 30 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70 95 70] do. do. 3½% 99 90 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —- 80 — [Schles, Rentenbriefe 104 20/104 40 
Gotthardt-Bahn. 94 700 95 70 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 100107 — 
Warschau-Wien . . 294 50/294 50 do. do. S. II 104 50104 60 

Lübeck-Büchen .. 162 20162 10] Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Breslau-Freib. 4% . 102 90103 — 
Oberschl. 3½% Lit. E 110 70 — — 
do. 4% .- 102 80 — — 
do. 4½0% 1879 106 50106 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 40104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 — 100 — 
Oest. 4% Goldrente 95 — 94 60 
do. 4½% Papierr. 67 60 67 30 
do. 4½% Silberr. 69 —| 68 80 
do. 1860er Loose 116 80/116 80 
Poln. 5% Pfaudbr.. 61 — 61 10 
do. Liqu.-Pfandb. 56 10 56 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 50 95 50 
do. 6% do. do. 106 —|105 80 
Russ. 1880er Anleihe 86 60 86 70 
do. 1884er do. 99 10) 98 80 
do. Orient-Anl. II. 60 20 60 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 — 97 40 
do. 1883er Goldr. 111 50/112 — 
Türk. Consols conv. 13 90] 14 — 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. — — 
Serbische Rente.. 78 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 20 
Russ. Bankn. 100SR. 195 30 
do. per ult. 194 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. 40 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 
do. 1 „ 3M. 20 28 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau-Warschau . 66 50 66 
Ostpreuss. Südbahn 121 50/121 

Bank -Aotien. 
Bresl. Discontobauk 89 50 89 
do, Wechslerbank 102 50102? 
Deutsche Bank .... 163 70/161 30 
Dise,-Command. ult. 210 60/210 2 
Oest. Credit-Anstalt 449 50419 — 
Schies, Bankverein 105 401105 40 


Industrie-Gosellschaften, 

Brsl. Bierbr, Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 50103 20 
do. verein. Oelfabr. 64 10/ 63 70 
Hofm.Waggonfabrik 96 —| 96 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 20| 80 20 
Schlesischer Cement 112 80/113 25 
Bresl. Pferdebahn. . 132 200132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 30 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70/129 20 
Schles. Feuerversich. — —|1670— 
Bismarckhütte .... 97 60| 97 — 
Donnersmarckhütte 33 — 31 90 
Dortm. Union St.-Pr. 45 50 44 60 
Laurahütte 71 20 69 20 
do. 4½0% Oblig. 100 50100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 103 — |103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 50! 31 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — [119 — 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
Inowracl. Steinsalz. 25 50] 25 — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 701106 60 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 60/148 80 3 
br. 3½% St.- Schldsch 100 75/100 90] Wien 100 Fl. 8 T. 162 25162 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 60, do. 100 Fl. 2 M. 161 10 161 
Prss. 3 ½% Cons. Anl, 103 801103 701 Warschaul00SRST. 194 30/195 25 
Privat-Discont 25/g0/o- Ar 

Berlin, 30. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. 


1 


162 10 
195 95 
195 20 


Isılll 


Cours vom 30. 29. Cours vom 30.— 29. 
Oesterr. Credit. . ult. 450 —|449 — Gotthard ult. 94 50 95 12 
Disc.-Command. ult. 210 62 210 25 Ungar. Goldrente ult. 84 87 85 — 
Franzosen ult. 372 — 372 — |Mainz-Ludwigshaf.. 95 50 95 50 
Lombarden ult. 170 50 170 -—- | Russ. 1880er Anl. ult. 86 50; 86 50 
Cony. Türk. Anleihe 13 87 14 — [Italiener . alt. 100 — 1100 — 
Lübeck-Büchen ult. 162 50 162 50 | Russ.IL.Orient-A.ult. 59 87| 59 87 
Egypter 76 — 76 — | Laurahütte ..... ult. 70 25 69 12 
Marienb.-Mlawkault 37 50 37 50 Galizter ult. 79 75 79 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 62) 70 62 Russ. Banknoten ult. 195 2515 25 
Serben — —| — — |Neueste Russ. Anl. 93 50 98 50 
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VER e 1 
ember, Italien 10% Lire k. 8. 
ob, derten! 


a. M., 30. Sept 
Herlin, 30. September. 


a 8 5 vom 30, a cher vom 30 | 
Weizen. Malter. öl. Lehlos. 
Septbr.-Oetober ‚. 149 75,150 =] Septbr.-Detober.. 43 30 43 30 
April-Mai 160 — 160 5% 4 Aprb- Mai 4³ N 43 90 
Roggen. Behauptet. 8 
Septbr. October 128 7528 75 Spiritus. Behauptet. ) 
November-Dechr. 128 90128 50 loco. . . 37 80 37 90 
April- Mai “sl 75131 75] Septbr.-October . 37 69 37 60 
Hafer. . November-Deebr. 38 20 38 20 
Septbr.-Oetcoer . 107 50107 50 April- Mai 39 70 39 80 
November - Deebr. 108 — 108 — 
Ste cin, 30. September, — Uhr — Min. > 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30, 29. 
Weizen. Matt, Rüböl. Unveränd. | 
Septbr.-October.. 154 — 154 —| Septbr.-Oetober.. 43 — 43 
April- Mai. 162 50163 50] April-Ma i 44 20 44 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Septbr.-Oetober .. 124 — 124 50 loo 57 70 37 80 
April- Mai. 129 — 129 — ] Septbr.-October.. 37 40 37 70 
g October-Novbr, .. 37 40 37 70 
Petroleum. April- Mai 39 40 39 70 
F 10 70 10 80 
Wien, 30. September. [Schluss- Course. ] Schwach. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30 29. 


1860er Loose 
1864er Loose. — — 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 105 02,105 3) 


Credit-Actien.. 276 60 276 60 | Oesterr. Papierrente d3 75 83 87 
Ungar. do.... — — | — —  |[Silberrente ........ 84 70 84 65 
Anglo — — — — [London 125 45125 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 75 229 60 [Oesterr. Goldrente. 116 80 117 20 
Lomb. Eisenb.. 104 50 104 50 |Ungar. Papierrente. $2 75 93 10 
Galizier .. ... 195 50 195 90 |Elbthalbahn....... 169 75169 75 
Napoleonsd’or. 9 94½ 9 954g | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 1 52 61 57 [Wiener Bankverein. —— — 


Paris, 30. Septbr. 3% Rente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
Italiener 100, 75. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 80. Egypter 385, —. Fest. 

Paris, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
3proc, Rente 81 50) 82 57 Türken neue cons. 13 80 
Amortisirbare. 85 70 85 60 Türkische Loose. — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 12| 110 10JOrientanleihe HI... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 100 75| 100 70 Goldrente österr. 95½ 951, 
Oester. St.-E.-A.... 466 251 466 — do. ungar.4pCt. 85 31] 85% 


Lomb. Eisenb.-Act. 217 50 — — 1877er Russen .... 101 5] — — 

Neue Anleihe von 1886 82 67. 

London, 50. September. Consols 101, 01. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 76. 01. Wetter: Bewölkt. 

London, 30. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 23, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pid. Sterling. Ruhig. 


Cours vom 30. 29. Cours vom 30. | 29. 
Consolis . . 101 — 101 OljSilberrente ....... 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 —; 104½ Papier rente. — — — 
Ital. 5proc. Rente . 99% 99%; [Ungar. Goldr.4proc. 84½ 848 
Lombarden 8778 85/8 [Oesterr. Goldrente. 94 — 5 — 
pre. Russen de 1871 96½½ | 9694 [Berlin. . 20 56 — — 
5pre. Russen de 1872 99 —| 98%, Hamburg 3 Monat. 20 56 le 
5pre. Russen de 1873 98½ 98½ Frankfurt a. M. . 20 56 — — 
Bilber — — Wen 1272½ — — 
Türk. Anl., convert. 13% 18% [EA 25 ze — — 
Unificirte Egypter. 76½½ 75% Petersburg 231⁰16] — — 


Trübe. 


Stadi-Theater. 


Mai 216, 


13 87 Berlinerſtraße 45. — Marſch, Robert, Muſiklehrer, ev., Teichſtraße 150, 


rr mere , . eren 1 3 


Win 8 1 
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Landtoehr⸗Ofſſzier⸗Reſſource. 
Von Montag, den 27. Septbe. ab die Montag Abend ⸗Ver⸗ 
ſammluug wiederum im Hötel de Silesie. 3843 


Verein der Breslauer Aerzte. 


Die Rendantur des Vereins ist vom 1. October ab Herrn Herman 
Westphal übertragen. Das Rendantur-Bureau befirdet sich Sonnen- 
strasse 25, II. Die Geschäftsstunden sind täglich von 8—12 u, 2—6 Uhr, 
. Der Vorsiand. 

I. A.: Dr. Freund, Schriftführer des Vereins. [3779] 
7 * * 1 
Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Vermöge neuer Zutheilungen ſind die Unterzeichneten noch in 


der Lage, Looſe zur 175. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie abzugeben. 
ee e eee zuge 1937 


Die 5 8 Lotterie⸗Einnehmer: 
Julius Krebs, Arthur Stentzel, 


Albrechtsſtr. 30. Neue Oderſtr. 10. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 
Ms langjährigen treuen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß das 


bisherige Local mir nicht mehr gehört. Ulrich Kallenbach, Papier⸗ 
handlung, jetzt Oßlauerſtr. 65, am Chriſtophoriplatz. 38371 


Amsteb dan, 30. September. [Schlussberieht.] Weizen per 
Roggen per Octbr. 121, per November 128. 
Paris, 30. Septbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Septbr. 22, 50, per October 22, 50, per November-Feoruar 
22, 90, per Januar-April 23, 25. Mehl matt, per September 48, 90, 
per October 49, 25, per Novbr.-Febr. 50, 25, per Januar-April 51, 10. 
Rüböl ruhig, per September 50, —, per October 50, —, per Nov. 
December 50, 75, per 5 51, 75. Spiritus ruhig, per September 
39, 75, per Oetober 40, 50, per November - December 40, 75, per Jan. 
April 41, 25. — Wetter: Schön. 
Paris, 30. Sept, Rohzucker loco 28, 75, 
London, 30. September. Havannazueker 12 nam. 
Liverpool, 30. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
0000 Ball., davon für Speeulation und Export 1000 Ball. Stetig. 
Glasgow, 30. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40, 6. 


Abendbörsen. 

Wien, 30. Septbr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 70. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, —. do. Papierrente 
— —. Elbthalbahn —, —. Still. 


Vom Standes amte. 29/0. September. 
Nufaebote 
Standesamt I Schwarzer, Guftad, Kfm., evang., Lehmdamm 46, 
Spiller, Anna, kath., Trebnitzerſtr. 10. — Thomalsky, Herrm., Canzlei⸗ 
beamter, ev., Burgſtr. 3, Soher, Martha, kath., Laurentiusſtr. 23. — 
Schatz, Herm., Schloſſer, ev., Matthiasſtr. 45, Günther, Ida, evang., 


Vorwerkeſir. 37. — Klöbl, Richard, Goldarb, ev., Adolfſtr. 10, Rapka, ma Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum 


Rofine, ev., Weidenſtr. 28. — Lux, Johannes, Haush., k., Albrechtsſtr. 3, 
Sommer, Anna, k., Schuhbrücke 70. — Gärich, Julius, Bureau⸗Vorſt., 
k., Monhauptſtr. 11, Kretſchmer, Eliſe, ev., Heil. Geiſtſtr. 8. Hübner, 
Paul, Brennereiverw., ev., Sternſtr. 22, Friebe, Martha, k., Paradies⸗ 
ſtraße 29. — Riedel, Eduard, Zimmermann, k, Schießwerderſtraße 55, 


Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. 


2 
Wegen Vorbereitung zur Ausstellung Wereschtschagin 
einige Tage geschlossen, [3319] 


. 


rl 


Sue. a 12 en ee 65 a 2 m — 8 — 5 u e . 

Ottoſtr. 2, olz, Franziska, k., Kl. Groſchenſtr. 38/39. — Husmann, u F d W̃ 

eee e 90 N Marie, EN. 15 Mi 30 P f. ur ie intermona K 
Standesamt II. achnitzke, Carl, Arb., evang., Gräbſchnerſtr. 18, empfiehlt ſich für Land- und Corlwirte, Gärt 

Li i ß lteiſtr. 28. — Jos. N + 1 s „ärmer 

Gelen. 5 Kale Se kath., Sberſchl Bahnhof 9. ol AR vierteljährlich. und Gartenfreunde neben dem bereits gelefenen Fach: 


blatte ein Abonnement auf die neue Zeitſchrift 


Solar Landwirtſchaftlicher Anzeiger. 


Scholtz, Roſ., ev., Gräbſchnerſtr. 40. — Kripahle, Paul, Stellmacher, k., 5 5 
Garveſtr. 25, Schulz. Paul, ev. Heinrſchſtr. 7. — Schubert, Julius, ugleich Organ für Forſtweſen und Garteuban 
Monteur, ev. Halle, Jeſchin. Hulda, ev., Walfiſchſtr.7. — Guckel, Paul, zu nehmen. Dieſelbe erſcheint z. Z. an zwei Sonntagen jeden Monats 
Haush., k., Neue Antonienſtr. 17, Scholz. Aug., geb. Gründel, ev. ebenda. und bringt neben gediegenen Fach⸗Arttkeln ein ſorgfältig gewähltes 
— Deutſch, Julius, Haushälter, k., Berliner Platz 22, Gogſch, Luiſe, k.] Feuilleton, einen Abſchnitt für die Hausfrau, Berichte aus den Ver⸗ 
Oberſchleſ. Bahnhof 29. — Hoheiſel, Paul, Stellm., l., Sonnenſtr. 34, einen, Marktberichte ꝛc. e. Beſonders aufmerkſam machen 
Wippig, Joh., ev. Schmiedehrücke 28. Membiak, Carl, Arbeiter, k. wir auch auf die „Stellen⸗Liſte“ des Anzeigers, durch welche 
Friedrichſtraße 34, Lukas, Joh, ev, ebenda. Angebote und Geſuche der Abonnenten gänzlich koſtenlos 
Steen 80 i verbreitet werden. Man abonniert auf den „Schleſ. Landwirtſch. 
5 Standesamt J. Schueidewind, Fritz, S. d. Civil⸗Ingenieurs Mari: | Anzeiger“ bei jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte Nr. 47408) für 50 Pf. 
milian, 2 J. — Hegelin, Max, S. d. Bremſers Robert, 1 J. — . vierteljährlich, bei der Expedition (Breslau, Herrenſtraße 20) auf 
Kreuzbandzuſendung durch Einſendung von 75 Pf. in Marken. 
Probenummern gratis und franko. 


Adolf, Schloſſer, ref., Fr.⸗Wilhelmſtr. 37b, Kopka, Caroline, fr., 


in Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 5 


Herruchste Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen- 
hafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Das ganze Jahr offen, 


genbehagen dem Cognac de 


[1931] 


Bodmann's 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


reitag. 16. Bons⸗Vorſt. 16. Abon⸗ 8 5 Mi 2 1 | Königstr. 
nenne Verpel . Free de Sonnabend, lem 2. Getoben. Ahenan EL Uhr, Clavierschule, 78 
eb. I. Bande Bert Sehe A i Am heutigen Tage verlege ich mein Reſtauraut vom 888 


Sonnabend. 17. Bons⸗Vorſtellung. 
17. Abonn.⸗Vorſt. 3. Sonnabend⸗ 
Vorſtell. (Kleine Preiſe.) „D m n 
Verſchwörung des Fiesco zu und humoristischen Figuren, 
Genua.“ 

Sonntag. 18. Bons = Vorftellung. 
18. Abonnements⸗Vorſtellung. Zte 


Kin Sommermachtstraum, 
Die frei aus dem Gedächtniss mit Differential- Charakteristik aller ernsten 
Billets Mk. 1,50 in den Hofmusikhdlgn. der Herren Hainauer und 0 


Lichtenberg und den Buchhandlungen von Trewendt & Granier und 
Bial & Freund und an der Kasse, Schülerbillets à 75 Pl. 


Zwingerplatz Nr. 3 nach dem von mir neu und comfortable 
eingerichteten Saal und Garten⸗Localitäten, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 21 [3828] 


„Zu den Weinlauben“. 


. Anmeldungen für dae am Ilten. 
October beginne: de Winterhalbjahr 
vom 7. Oct. ab tägl. v. 10—3 Uhr. 


Eine Dame, 


4995 


Sonmtag ⸗Vorſtellung. „Die 
Hugenotten.“ 


Lobe - Theater. 


Freitag. 16. Bonsvorſtellung. „Der 
luſtäge Krieg.“ (Violetta, Frl. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag, den 1. October: 
Gaſtſpiel der [3840] 


11 017 Quartett- 
un 


Mata.) Ü n ang 
Sonnabend. 17. Bons⸗Vorſtellung. 0 ceris 18 
Gaftipiel der Frau Clara 1 r 2 8 
Ziegler. BE” Zum erſten Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Male: an „Daniela,“ Schau: 
ſpiel in 4 Acten von Felix Philippi. 


en . 7 25 1 Heute: ö 

Sonntag. 18. Bons = Vorſtellung. 2 5 

Dieſelbe Vorſtellung. Abschieds-Seiree 
der [3829] 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara 
von Wien. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von Millöcker. 
(Laura, Frl. Mara.) [3846] 


Helm-Theater. 


Heute Freitag: [3842] 


Ein gebild. Hausknecht. 


Poſſe. * 
Poſſe. 


Ascher'schen 
Concert- Gesellschaft. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf in den bef. Commanditen. 

Jeder geehrte Beſucher erhält das 
bel. Couplet „Die Hauptſache iſt, daß 
man geſund dabei bleibt“, gratis. 


15079) Breslauer 
„Sonntagsjäger.““ Physikalischer Verein. 


Eine Inſtructiousſtunde.“ Poſſe. 1 2 
T a des Concerts 7 Uhr. Heute Sitzung. 


der Pfamton - Troupe, 


gro artige Parterre-Acrobaten, | Mittag an bek. Stelle zu finden! 
45089 


er Pyramiden- u. Hochſpringer F "Ich wohne Je 20 
Brothers Jakbhz, des h Mrosse Feldstrasse II b. 
indiſchen Equilibriſten Escal- 5 


1 

ft 

| 

lay, des Herrn Wienecke J. Lehnert. 
mit ſeinem Theätre tinta- 1 — 
marresque u. der Wiener Sän⸗ & 

gerin Fräul. Dreyenburg. 
Auftreten des Komikers Herrn 
Jachtan, der Geſangs⸗ 
a Duettiitinnen Fräuleins Ge- 
schwister Edelweiss 
und der Couplet⸗Sängerin Frl. 
a Engler. [3741] 

Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Ich wohne jetzt: [1952] 
Neue Taſchenſtr. 3, 2 Treppen. 


Dr. Steuer. 


Ich bin zurückgekehrt 
g und wohne jetzt (5007 


Neue Schweiduitzerſtr. 13. 
Dr. Silbermann. 


ed 


Es wär fo ſchön geweſen; es hat] 


. Dre N nicht follen fein. N 
7 lt 8 arten. ess Ein bonnent. 5 
Erſtes Auftreten Gentlemanlike. Warum ohne] 


Nachricht? erwarte dieſe bis Montag 


welche ihre musikalische Ausbild. 

auf dem Königl. Conservatorium zu 
Leipzig erhalten bat, wünscht noch 
einige Schüler für Clavierspiel. 
A| Wohnung Nähe der Gartenstrasse. 
Adressen erbitte an die Exped. der 
Bresl, Ztg. unter Chiffre A. J. 58. 


RR 


Hch. Barber 's 
u Buchführ.- etc. Curse 


beginnen täglich; auf Wunsch 
Einzel- Unterricht. Damen se- 
parat. Prospecte gratis. Sprech- 
stunden Mitt. 13, Abds. 7—9. 
. Barber, Carlstr. 36. 

Seit vielen Jahren Lehrer um 


Es wird nach wie vor mein Beſtreben ſein, das mir ſeit 
Jahren ſo vielfach zu Theil gewordene Wohlwollen zu erhalten 
und bitte ich höflichſt, daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen 
übertragen zu wollen. 


Breslau, den 1. October 1886. 


Julius Paschke. 


Prof. Dr. Voltolini 


ist zurückgekehrt, [5086] & 
Anus Kainzenbad zurück. 
Dr. Sauer. 

Zurückgekehrt. 1908] 


Dr. Kolaczen. 


Künſtliche Zaͤhne 
und Plomben empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen [1581] 
E. vw. Kalinowsky, 
Ohlauerſtraße 40. 


834 


Fr 
Ich habe meine Geschäfts-Localitäten von Rossmarkt 7/8, Mühlhof, 
nach der [5110] 


Alten Graupenstrasse Nr. 1 


verlegt Louis Guttmann. 


Breslau, den 1. October 1886. 


Chemisches Laboratorium Wir geſtatten uns hiermit die ergebene Mütheilung zu machen, daß 
wir mil dem heutigen Tage unſer 1954 


Dr. F. Fritsche, Detailgeſchäft von Ohlauerſtraße 22 
nach 
1 Catharinenſtraße 6 


Fun 


RE REEL ATS ERS 
Rudolf Baumann, 
Buchkandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Leihbibliothek 
(früher Kern sche). 

2760 
Journalzirkel. 


FETTE 
Mein Bureau befindet ſich 
fortan nichtt mehr Graupen⸗ 
ſtraßße 16, ſondern 1. Et 


untern. 30, ll.) 


70 


verlegt haben. er 
P. Schröder & Co. 


* 


— 


Eingang auch Ring 24. 
Breslau, im October 1886. f 


Gskar Poppe, 
Aa 


Dan 


ER rs) SIR 

Vom 1. October er. ab befindet ſich unſer Kohlenlager auf S | Kammern 
den neuen Kohlenplätzen der O.⸗S.⸗E. Nr. 1 u. 2, Ende der — 
. und Neuen Tauentzieuſtraße. Unſer Stadt⸗Comptoir 3 


“> 
a} 
= 
8 
leibt wie bisher Hummerei⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke (Apotheke). °* 
© 
& 


ET RE 


Mignon Flügel; 
mit Steinway⸗Mechanik, aner⸗ 
kannt als das Vorzüglichſte 


! 1 
EA e ee 


1 bei dem Kgl. Landgericht 


Orgler & Blumenfeld. 


3691 Telephon Nr. 208. 


Ich bit i — f orzüglich 
hier als Rechtsanwalt zugelaſſen. Die welt⸗ Ian 12 ? in Spielart und Tonfülle der 
Mein Bureau befindet ſich: berühmten Meneser und Magyarader Kur- 1 a 854207 


verſendet nach Oeſterreich⸗Ungarn, Deutich: | ©) 


und Tafeltrauben land franco jeder Poſtſtation per Poſtkorb 
Fl. 240 pr. Race W. Wertheimer in Arad. 


Junkernſtraße Nr. 11. 


Breslau, den 1. October 1886. 


15 Pianinos, 
Mentzel grad u. 
os 1 


6 kreuzſaitig, in einfacher 
EIER ENT re A und eleganter ſtilgerechter Form 
edieg. Clavier⸗ u. Theorie: 


N . ine erf. gepr. Erzieherin wünſcht gefertigt, empfiehlt zu ſoliden 
8 Unt. erth. 1 erfahr., beft. renomm. Ehen Stunden zu geben, auch Preisen u. conlanten Zahlungs⸗ 
ag II. esch 80n Std L Pl. Off. ne 5 ſie Er — Für 3 8 bedingungen 
Speditions⸗Geſchäft. on. Std. M. Off. G.? efk.d. Ztg.] in andern Fächern für junge oder] 
Hamburg und Helau. — kränkliche Kinder. 1 r augolt Ber ndt, 


r. Klavierunt. mon. 3 M. (prän.)] Auskunft bei 


Frau E. Lauter⸗ 
Anf. tägl. Ohlauerſtr. 43, I.] bach, Ohlauufer 29, J. 


Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
[5112] 


Ring, 7 Kurfürſten. 
Verkehr nach Breslau. [1939] FC 


x 


Er a 


Zweite Beilage zu Nr. 685 der Breslauer Zeitung. — 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 

Anfang October beginnen neue Curse für Fortbildungsschule, Kinder- 
pflegerinschule, kaufmännische Wissenschaften, Handarbeit, Kunsthand- 
arbeit, Maschinennähen, Wäschezuschnitt, Putz, Schneidern, Plätten, 
Frisiren. [3312] 

Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, 
Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer u. Kinderpflegerin. 

Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Frauenbildung: Verein. 


Aufnahme von Schülerinnen für Kunststickerei in allen 
Techniken als: Holbein, Wiener Kreuzstich, Franzenknüpfen, Altdeutsch, 
Durchbruch, spanische Grob- und Feinspitze u. s. W. Zeichnen und 
Uebertragen der Muster auf Stoff. Monatl. 5 Mk. (9 Std. wöchentl.), 


8 Mk. (18 Std. wo } i i ü 
Bewerb, wöchentl.). Meldung zu unentgeltlicher u 66 r 


Höhere Mädchenschule, 
Friedrich-Wilhelmstr. 1b. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich entgegen von 


a nna Hinz. N 
Realgymnaſium z. heil. Geiſt. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 9. October von 
br an. [3844] Dr. Reimann. 


DER Höhere Kuabenfchute, a 


5087 Herrenſtraße Nr. 7a. at i 
Klaſſen vom 1. Schuljahr bis incl. Obertertia. Häusl. Arbeiten wer⸗ 
den unter Aufſicht der Klaſſenlehrer gefertigt. Anmeld. tägl. v. 12 — 2 Uhr. 
Anfang d. Winterſemeſters 11. October er. Dr. Petermann. 


Vorbereitungs Junſtitut 


(am Nicolai⸗Platz) 4845 
für höhere Lehranſtalten nebſt Nachhilfe in ſämmtlichen Schuldisciplinen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 9 —10 Vorm. u. 2—4 Nachm. 


Behördl. conceſſ. J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 
Musik-Institut Gartenstrasse 32 b, part. 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 
Privatunterricht tägl. v. 11—3 Uhr. Das Wintersemester beg. d. 11. Octbr. 


2 
11085 Lucie Menzel. 
5 Alb hisstr. 13 
Hiller’s Clavierschule, Muss: 13. 
beginnt das Wintersemester den 11. October. Anmeldungen werden vom 


1.—4. und vom 7. October ab entgegengenommen, [1950] 
Schuhbr. 76 


J. Schubert’s Gesang-Institut, Fre . 


Den 13. Octbr. beg. ein neuer Cursus für Damen. Sprechst. v. hr, 
Für die hieſige höhere Knabenſchule wird ein klaſſiſch gebildeter 


Llologe 


zum Antritt per 15. October cr. bei einem Minimal⸗Gehalt von 1800 Mk. 
geſucht. Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe an Herrn Paſtor Zahn einreichen. 1919 
Myslowitz, 29. September 1886. 5 
Das Curatorium. 


Dr. Albers, Freund, Kleemann, Nothmann, 
Knappſchaftsarzt. Stadtverordn.⸗Vorſteher. Pfarrer. Kaufmann. 
Sklarzyk, Zahn, 


Bürgermeiſter. Paſtor. 


Naturlicher 


iliner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Eiſenbahn⸗ Directions⸗Bezirk Breslau. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Zwei Grundſtücke, zu beiden Seiten der Breslau-⸗Raudtener Eiſenbahn 
in der Feldmark Marſchwitz, Kreis Neumarkt, unweit der Halteſtelle 
Herrnprotſch belegen und im Uebrigen von der alten und neuen Weiſtritz 
begrenzt, im Flächeninhalt von 4,3539 ha bezw. 3,5528 ha einſchließlich 
der halben Weiſtritzbette, ſtehen zum Verkauf im Wege des Meiſtgebots 
und zwar je nach Wahl einzeln oder beide zuſammen. - 

Bedingungen und Lageplan liegen in unſerem techniſchen Bureau 
(Zimmer Nr. 17 im Empfangsgebäude des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahubofes, 2 Stiegen), ſowie bei dem Halteſtellen⸗Vorſtande zu Herrn: 
protſch zur Einfi n 
n des Bahnmeiſters Friedrich in Breslau, Berlinerſtraße 48, 

olgen. i 
8 far W zur Oeffnung der eingegangenen Angebote, welche mit der 

ufſchrift: 

„Preisangebot auf die zum Verkauf ſtehenden Eiſenbahngrundſtücke 
an der Weiſtritz Feldmark Marſchwitz“ 
verſehen fein müſſen, findet [2258] 
am 18. October, Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 5 unſeres Geſchäftsbureaus ſtatt. 
reslau, den 6. Auguſt 1886. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Stettin). 


Werkzeugmaſchinen. WE 


Folgende, durch anderweite Einrichtung überzählig gewordene Werk⸗ 
zeugmaſchinen find billigit abzugeben: . [3539] 

2 adde inen, 1000 620 und 1500 K 670, 

2 Kurbelradhobelmaſchinen, 250 und 430 Hub, 

2 Shapingmaſchinen, 180 und 120 Hub, 

7 diverſe Stoßmaſchinen, 120 bis alu Hub, 

1 freiſtehende Bohrmaſchine, 45r Spindel, 

2 Wandbohrmaſchinen, 45r Spindel, 

1 eee van dreifache Bohrmaſchine, 

1 doppelte horizontale Langlochbohrmaſchine (Patent Shanks). 


Säͤchſiſche Maſchinenfabril zu Chemnitz (Kgr. Sachſen). 


ern 


cht aus. Die Beſichtigung der Grundſtücke kann durch] = 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwärt eines Notars stattgefundenen XXXIX. 


Verl 


wurden folgende Nummern gezogen: 
No. 323. 324. 715. 
No. 132. 308. 309. 316. 431. 692. 998. 


694. 


No. 51. 297. 419. 548. 551. 1062. 260. 356. 357. 459. 543. 967. zahlreichen in den Text ge⸗ 
0 65 . 327. 538. 539. 602. 715. 723. 740. 882. 4473. drückten Illuſtrationen, 
. 773. 974. 39. 114. Beiträ r 
Lit. 0. & 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. fen ent Hand eck, T. 
No. 70118. 476. 820. 71102. 284. 316. 400. 473. 608. 676. 698. 762. Nöthig Roderich P. K. 
950. 72168. 762. 792. 824. 73148. 514. 75024. 69. 103. 377. 465. 665. Roſegger Olga Seiffert 
677. 725. 802. 76757. 77003. 157. 218. 485. 747. 761. 818. 826. 985. A. Stanislas Berthold 
78087. 88. 89. 271. 566. 615. 79235. 236. 376. 377. 385. 533. 552. 554. Stein, E.Tegtmey er, Paul 


585. 


2 U. A. 

No. 409. 515. 641. 888. 889. 890. 917. 1118. 372. 414. 582. 2378. Rätieln, 
3177. 371. 487. 886. 4061. 109. 110. 237. 324. 625. 629. 686. 5030. 542.] J Tabellen, Rätseln Anekdoten ze. 
777. 778. 779. 780. 3831 Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 


Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt“) und treten mit dem 
31. März 1887 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 25. September 1886. 


* 


) in Breslan. bei Herren Gebr. Guttentag. 


. . ˙ . — A [a] [u [ame] Ja] [u] (un ja [u] a u en a) 


f Bresiau 


r p jean V je] jun [u] ar) ja) je) Ze} — nf) a} jaja — 


Probenummer gratis und franco. 


Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung 


Bear Zr 
— | 4 
S. SCHOTTLAENDER in Breslau. | 3 


Am 1. October beginnt der neue (VI.) Jahrgang von 


| Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- 

gymnasiums am Zwinger bringt das Breslauer 

Sonntagblatt eine auf diese Feier bezügliche 
illustrirte Beilage. 


INustrirte 
schlesische Wochenschrift. 
Inhalt von Nr. I: 
Die Waise von Warschau. Roman von M. BERNARDY. — Der erste Sehritt. 
Von J. HARTMANN. — Einelverhängnissvolle Ueberraschung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätswesen in der preussischen und deutsehen Armee. Von 
Dr. med GOERLITZ. — Das norddeutsche Venedig. (Mit Illustration.) — Aus- i 
spionirt. (Mit Illustration.) — Frauenlehn. Roman von DORIS FREIIN V. SPAETT GEN. 
— Deutsche Farmen im amerikanischen Urwalde. (Mit Illustration.) — 
Wahlstatt. Von CARL NISSEL. — Silesia. Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 
fessor Hermann Ludwig von Helmholtz. (Mit Portrait.) — Helene. Er- 
zühlung von F. BERG. Ein kleiner Krieg in Berlin. Humoreske von CARL 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jäger über die Nase beim Essen. Für's 
Haus. — Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat. — 
Preisräthsel. — Correspondenz. 


Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) 
1 Mark 20 Pf. 


[3735] 


Trewendt’s Kalender 
1887. 
RETTET EEE 
Trewendt's 


Volkskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 


oosung unserer 


5°, Pfandbriefe Serie VI. 


Lit. L. à 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. 
1150. 600. 2036. 166. 612. 613. 

Lit. M. à 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. 
1169. 182. 334. 


2030. 170. 


3510. 750. 4098. 477. 598. 
Lit. N. & 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. 


586. 80027. 99. 267. 280. 292. 337. 


Lit. P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. a 


Thiemich, Herrmann 
9 


geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


Die Haupt-Direetion. 


XL. Jahrgang. 
Mit farbigem Titelbild 


„Kommt Täubchen!“ 


Ü Act.-Capital- 


H abzügl.2. Ab- 


TEE 


Freitag, den 1. October 1886 


Bilanzam31.Mait886. 


4 ı% 


807 351/25 
26 123.75 


8 286127 
1256025 


8586 — 
690. — 


3955 


Activa. 
Grundstücks-Conto... 
Conto-Corrent-Conto 
Cassa und Gathaben 

bei Banguiers .... 
Utensilien-Conto . 
Effeeten-Conto 
Lombard-Conto. 
Interessen-Conto (Zin- 

sen bis 31. Mai 1886) 


FA | Grundst.-Ertrag-Conto. 


Miethen bis 31. Mai \ 


1886 .. 2579193 


| 5 Gewinn- und Verlust- 


Conto, Verlust 


Passiva. 


Conto . - 
abzügl. I. Ab- 
schlagszahl. 
à 30% = 
schlagszahl. 
a 3 ½0 = 
abzügl. Z. Ab- 
schlagssahl, 
a 32,0, = 
abzügl,4. Ab- 
schlagszahl. 


schlagszahl. 
4 1 ½½9 
abzügl. G. Ab- 
schlagszahl, 
a 1½% =. 
abzügl. A. Ab 
schlagszahl. 
a 1% 2 


24 000 — 


N 1038 000— 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 5¼% 
a M. 1500 = 
zuzügl. noch 
nicht erho- 


nicht erho- 
bene 2½% 
à M. 32700 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 1 % 
à M. 24300 


1729 — 
77 
301 je 
1341 604 — 


Gewinn- und Verlust-Conto 
per 31. Mai 1886. 


Hypotheken- 
Gon 


4 


Debet. 
An Verlust-Saldo-Vor- 


und vielen in den Text gedruckten trag vom31.Mail885] 418 533/52 
Ka ee Iluſtrationen. 8 men, e G0 
+ \ 17 osten - Contoſ(ine 
Durch rechtzeitige bedeutende Einkäufe iſt es uns gelungen, Fe: en . y M. 409,63 Kosten, 
noch vor der jetzt eingetretenen erheblichen Kaffee: Preisiteigerung welche durch die 
unſerer verehrten Kundſchaft die alten beliebten Sorten für Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender General Versamm- J 
längere Zeit hinaus zu den bisherigen Preiſen zu ſichern, ſodaß in bekannter Ausſtattung, ferner lung und deren 
wir alſo nach wie vor genan dieſelben Qualitäten zu unerhöhten Etui⸗Kalender, roh und aufge: Vorbereitung ent- f 
Preiſen liefern und damit einen neuen Beweis unſerer nn: 655 zogen. Brieftaſchenkalender standen sind) 298460 ö 
erreichten Leiſtungsfähigkeit geben werden. & und Portemonnaiekalender. - as 180.— N 
0 - Grundstücke-Conto 
Beliebteſte rohe Kaffee rs Abschreibung. | ds 2% 
in Sä 5 5 1 Effecten - Cont 
3 vorrätig in Abschreibung. 658 (- 
e Weta ge ae 100 leder Buchhandlung.] Sete bc | 
Io, dito. gelb. nn 0,95 9,03% * Dung =: 8 
0 2 50 Ben e e : es 885 = Verlag con Eduard Trewendt 7 
2 FFF „ eslau. —D— — —ͤ—  — _ — 
1 Neilgherry, tieſgrnn 1,3 10,74 2 3 | 
17 dio. ffein⸗bläulich : 095 : 903 Stoff um Diktieren Credit. | 
14 Plantag. Ceylon, feingrüin = 1,07 10,17 8 Per Grundstücke - Er- N 
38 Cheribon, zartgrünlich 1,00 9,508. von trag-Conto 3 
29 3 porn S EURO 11,40 ey Carl Winderlich, « Interessen-Conto 
Z = 3 hochgelb.. = 1,15 - 10,93 2 weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. u PER am 
28 Campings, blaßgrun . 3,78 2743 mm | Seht, nach der Berfügung des el n Mai 88 . 
25 do. gelb. I oe 6658 Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. [1944] a 
26 dito. gelb mit Einwurf 0, 8 6,46 1850 reis 2 Mart , |Breslauer Were * 
8 8 6 1 Durch alle Buchbandlungen und Entrep Gesell- 0 
Breslauer „Kaffee Röſterei im bezieten schaft in Liquid. 
etrie — — — — - — { 
©. Stiebler. Vom 4. October a. er. ab erfolgt in unſerem Bureau, Reuſcheſtraße 46, 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. im Hofhaus I. Etage, von Vormittags 10 bis 1 Uhr Mittags die achte 
iliale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6. Abſchlagszahlung in Höhe von 3 Mark pro Actie, unter Einreichung der J 
iliale II: 8 [1501] I Actien und eines mit Quittung verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſes. 


Dr. Ferdinand Gleim's 
Grammatiken. 


Elementargrammatik der fran- 
zösischen Sprache. 6. Aufl. 
8 Geh. 3 Mk. 

Schulgrammatik .der französi- 
schen Sprache, als Fort- 
setzung der Elementargram- 
matik. 2. Aufl. 8. Geh.3Mk. 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in Prachtexemplaren offerire ich zu billigsten Original- 
preisen. Hyazinthen pro Stück von 15 Pfg., 100 Stück 
von 12 Mark aufwärts, 

Tulpen, Crocus, Tazetten, Narzissen, 
Seilla, Schneeglöcken u. s. W. in grosser Aus- 
wahl, Cataloge gratis. 


. 1 „ Grammatik der englischen 
Die Züchter der von mir zum Verkauf] Sprache zum Schul- und Pri- 
f 7 vatgebrauch. 2. Aufl. 2 

gestellten Blumenzwiebeln wurden in] 0 er. 


aarlem und Amsterdam mit den grossen 
goldenen und silbernen Staatsmedaillen 
prämiirt. 

Gefällige Aufträge von Auswärts werden mit Post 
wendung effectuirt. [3617] 


Oswald Hübner, 


Breslau, (hristophoriplatz 5. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


_Wölfelsfall! 


Hötel zur guten Laune 
hält fich beſtens empfohlen. Sommer: 
wohnungen, Penſion. 

1930 Welss. 


Breslauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft in Liquid. 
dass: 


Bekanntmachung. 


Der Kurier Rölniezy in Poſen 
erſcheint in 24000 Exemplaren; das 
Annonciren in d. Blt. iſt höchſt vor⸗ 
theilhaft u. zw. für Waaren⸗Verk., 

roducte, Kauf, Verkauf, Tauſch, 

tellungſuchende u. ſ. w. ö 

Der Preis d. Petit⸗Zeile iſt 20. Pf. . 

Die Adminiſtration. g 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard &uttentag, 
Rathhaus 2021. 


Prima portugieſiſches 
Seeſalz, 


tranſito oder verſteuert, offerirt 


Theod. Hellm. Schröder, 
Stettin. [3412] 


{ 


| 
b 
| 
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Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter find 
— nachſtehende Eintragungen er⸗ 


Zu laufende Nr. 153: 
Col. 4: Die Geſellſchaft iſt 
durch den Tod des Geſellſchafters, 
Commiſſions⸗ Rath Guſtav 
Becker in Freiburg, aufgelöft 
und die Firma erloſchen. 
B. Nr. 173, Col. 2: 
Gustav Becker. 
Col. 3: Freiburg in Schleſ. 
Col. 4: Die Geſellſchaft hat 


am 14. September 1885 be⸗ 
gonnen. 

Geſellſchafter ſind: 
a. der Uhrmacher Richard 


Becker in Freiburg, 

b. der Kaufmann Paul Becker 
ebenda. 

Die Geſellſchaft iſt in eine 
Commandit⸗Geſellſchaft umge 
wandelt. 

Perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter find jedoch nur die bis⸗ 
herigen Geſellſchafter Richard 
und Paul Becker in Freiburg. 

Schweidnitz, den 27. September 1886 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das e 
der Handelsfrau [3833] 
Rosalie Mendera 
zu Oppeln iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet und wird aufgehoben. 

Oppeln, den 27. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der Schachtmeiſter 
Au 


7 
zuletzt bei dem Trachenberg⸗Herrn⸗ 


ſtadter Bahnbau beſchäftigt, jetzt un⸗ 
bekannten Aufenthalts, ſoll als Zeuge 
vernommen werden und wird erſucht, 


ſofort ſeine genaue Adreſſe anzu⸗ 
geben. 3795] 
Zugleich werden die qu. Polizei⸗ 


Verwaltungen um etwaige gefällige 


Auskunft über Aufenthalt des p. 
7 erſucht. 
inzig, den 27. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der pro 1886/87 bewirkten 
Ausloofung von Myslowitzer An⸗ 
leiheſcheinen aus dem Allerhöchſten 

rivilegium vom 14. Februar 1881 

nd folgende Stücke durchs Loos 
Teige worden: 

itr. A. Nr. 8 und 10 à 1000 Mark. 

„ B. „ 165. 170 & 500 Mark. 

MOL, En 338. a 431. 443 


200 Mark. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen 2 
bis ſpäteſtens zum 1. A 11887 bei 
der hieſigen Kämmerei : Kaffe in 
Empfang zu nehmen. 

Mit d 1 Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. Für fehlende Zins⸗ 
ſcheine wird der Betrag vom 915 
tale gekürzt. [1934] 

Der Magiſtrat. 
Sklarzik. 


Bekanntmachung. 


Nach den Beſtimmungen der Hülſe⸗ 
ſchen Ausſteuer⸗Stiftung, gegründet 
von den in Bunzlau verſtorbenen 
Eheleuten Iſrael und Friederike 
Hülſe, ſollen: 

an eine arme unbeſcholtene Jung⸗ 
frau jüdiſchen Glaubens, welche 
mit den Stiftern verwandt, event. 
aus der Stadt reſp. dem Kreiſe 
Glogau iſt an ihrem Hoch⸗ 
zeitstage nach vorangegangener 
Civilehe 1200 Mark „Zwölf⸗ 
hundert Mark“ als Ausſteuer 
gezahlt werden. 

Ende März 1887 wird dieſer Be⸗ 

3852] 


trag fällig. 

Berechtigte Intereſſenten, die auf 
dies Legat reflectiren, wollen unter 
Beifügung beglaubigter Zeugniſſe 
und unter Nennung ihres Ver⸗ 
lobten ſich bis 
. den 15. Februar 1887 
h 128 1 Vorſtande 

melden. f 
5 den 1. October 1886. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
J. Landsberger. 
Das Stifts⸗Curatorium. 


Rechtsanwalt Friedmann. S. Moses. 


Eine Rn 
Greizer Wollwaarenfabril 
(mechaniſche Weberei) ſucht für 


Breslau einen tüchtigen, foti- 
den, bei la⸗Kundſchaft eingefühten 


Vertreter 


egen Proviſion. [1938] 
a fferten unter J. S. 8855 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. erb. 


Eine im beiten Betriebe be: 
findliche Ziegelei, / Stunde von 
Schweidnitz entfernt, mit ca. 18 Mor: 
gen vorzüglichſtem Material, wovon 
ca. 12 Morgen unaufgedeckt ſind, iſt 
für den Preis von 45000 Mk., bei 
10000 Mk. Anzahlung durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. Ge⸗ 
Bun — — len 9 a 

ande, otheken feſt. 

f Shweihnik, im September 1884. 
Aloys iser, 
Bankgeſchäft, Ring 36, I. Etage. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 geſtern erfolgten Auslooſung 
von Obligationen der 
Krotoſchin ſind folgende Nummern 
gegogen worden: 

it. A. Nr. 33. 34. 41. 49. 74. 
108. 214. 216. 255. 

Lit. B. Nr. 15. 16. 55. 66. 72. 75 
76. 90. 96 


Lit. C. Nr. 2. 6. 27. 36. 46. 47. 
54. 79. 80. 94. 121. 123. 134. 
171. 174. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 

werden aufgefordert, den verſchrie⸗ 
benen Capitalsbetrag gegen Rück⸗ 
— der betreffenden chuldver⸗ 
chreibung vom 2. Januar 1887 ab 
bei unſerer Gaskaſſe in Empfang 
u nehmen. Mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres hört die Verzinſung der 
ausgelooſten Obligationen auf. 

us der Verlooſung des Jahres 
1885 iſt die Obligation Lit. B. Nr. 
40 über 150 Mark noch nicht prä⸗ 
ſentirt worden, weshalb deren In⸗ 
haber aufgefordert wird, den Capifals⸗ 
betrag derſelben bei Vermeidung 
weiterer Zinsverluſte gegen Rück⸗ 


gabe der betreffenden Obligation 
nebſt Talon bei der Gaskaſſe zu er⸗ 
heben. 319 


Krotoſchin, den 8. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


Haus und 
Geſchäftsverkauf. 


In Strehlen (Schleſien) iſt eine 
ſeit 40 Jahr. mit dem beſten Erfolge 
betriebene Buch⸗, Papier⸗ und 

Schreibmaterialien⸗ Handlung 
mit Buchbinderei incl. Haus, in 
ſchönſter, beſter Lage, am Markt, zu 
verkaufen. 3782 

Für einen ſtrebſamen Buchhändler, 
Buchbinder od. Kaufmann ein gutes 
Unterkommen. 

Näh. unter der Chiffre 8. Nr. 9 
Strehlen (Schleſien) poſtlagernd. 


6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle empfiehlt 


* 
— 
> 
22 


Qualitäten, 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


rein u. leicht lösliches entöltes 
Cacao-Pulve 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung 
Preis 8 M. per ½ Kilo 
in Blechdosen & ½ 1 u. / Kilo. 
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Lebende 185106 
Hummern, 
Aale, 


Forellen, 
Hechte, 


Karpfen, 
Schleien, 


Steinbutten, 
Lachs 
len, 


Lachsfore 
Zander. 


Seezungen 


empftehlt 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß-, Seeſiſch - und 
Delicateſſen - Handlung. 


Friſches Hirſch-Fleiſch, 
Pfd. 3 —60, Rücken 70, ſowie jedes 


andere Wild empfiehlt G. Pelz, 
ſchrägüber der Nicolaiſtraße. [5099] 


Feine Speiſelartoffeln, 

150 Pfd. à 3 Mark frei ins Haus 
verkauft Louis London, 
Tauentzienplatz In. 

Proben beim Portier. [3535] 


1000—1500 Ctr. Gerſte 
ſucht eine Brauerei Oberſchleſiens 
mit vorzüglichen Tennen und Darre 
auf Lohn bald zu mälzen. [3851] 

efl. Offerten unter W. H. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Steigeleitern, 
Treppenſtühle, Küchen Möbel, 


. und See 


lt billi 
. Marl Felde 


Langeholzgaſſe 2. 
9 find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng diser. bei Stadthebamme 
Frau Kuzuik, Dominikanerplatz 2a. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


Hotel und Neſtaurations⸗Perſonal 


a 
x 


empfiehlt 
das . 


Breslan, 


A. Schmidt, Harrasgaſſe 1. 


G. Hielscher’s Placirungsbureau 
Altbüßerſtr. 59 (Inh.: Carl Kottolinski), empfiehlt 


Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


[5096] 


Frische holländische 


ustern, 


lebende 


Hummern, 


frische 


See- und Flussfische, 
dieersten neuen, echten Strassburger 


Gänseleber- 
Pasteten, 


Gothaer und Braunschweiger Cer- 

velatwurst, Apoldaer Trüffel-Leber- 

wurst, Salami, Gnadenfreier-, Schöm- 

berger-, Jauer’sche- und Dresdener 
ppetit- 


Würstchen, 


extraschönen Astrachaner 


Eis-Caviar, 


Maronen Tell. Rübchen, Blumenkohl, 
; empfehlen 


[3847] 

Schindler & Gude, 

9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Garantirt reinen [1889] 


Weizen⸗Spiritus 


von ſehr gutem u. reinem Geſchmack 
verkauft auch vierteleimerweiſe de 
Brennerei Maſſelwitz, Poſt Pilsnitz. 


Für Deſtillatenre! 
Lindenkohle den et 


II. Aufrichtig Junior. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Magenfalz, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Trempenau, Wie bewirbt man ſich 


geſchickt u. mit 
Erfolg um 


offene Stellen 


Stadt das Bureau Me FRE 
ä Austern 
R 
N 
A 
| } 
3847 
Papi 
[3782] 3 
Er 2 911———— > 
to 8 ſiſt jedem Stellungſuchenden äußerſt] 0 
nützlich. Fro. gegen 90 Pf. in Marken 


von Gustav Weigel, Buchhdlg., Leipzig. 
Auch in allen Buchhandlgn. vorräthig. 


Für ein Mädchen, das die zweite 
Bürgerklaſſe abſolvirt hat, wird 


* * * * 
eine tücht. Erzieherin 
(Iſraelitin), die deutſch, franzöſiſch u. 
Clavier unterrichten kann, geſucht. 
Gehalt laut Uebereinkommen. Off. 
find zu richten Herrn Georg Politzer, 
Bezirks: Notar, Zäblath⸗Ribary, 
Trengziner Comitat, Ungarn. 


Ein Buchhalter u. Correſpon⸗ 


dent, verheirathet, Mitte der dreißiger ? 


Jahre, erhält ſofort in unſerem 
Comptoir dauernde Stellung. Nur 
Prima⸗Zeugniſſe mit Angabe des 
Gehalts werden berückſichtigt. 
Wilh. Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrikanten, 
3839] Graudenz. 


DTuchbrauche. ag 

Ein leiſtungsfähiges Aachener 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
Januar einen bei der ſchleſiſchen 
beſſeren Schneiderkundſchaft gut ein⸗ 
geführten Reiſenden. 66] 

Offerten befördert unter 8. 2853 
Rudolf Moſſe, Cöln. 


in altes, renomm. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft ſucht für ſofort einen 
Commis, Detailliſten, der auch in 
Comploir⸗Arbeiten bewandert iſt und 
ſchön ſchreibt. Beſte Empfehlungen 
Bedingung. 5102 
Offerten unter C. P. 26 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


inen Commis, der poln. Sprache 
mächtig, im Specerei⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft vollkommen firm, ſucht per 
bald oder 1. November er. [3769] 
3. S. Keins, 
Königshütte OS. 


Für mein Deſtillations⸗ und Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft ſuche zum jo: 
fortigen Antritt einen tüchtigen 
Commis mit guten Zeugniſſen. 

vorm. Schlesinger, 

3835 in Proskau. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer bei hohem 
Gehalt ’ [3793 

Nur wirklich tüchtige Verkäufer, 
welche auch gut polniſch ſprechen, 
wollen ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche melden. 

Isidor Gruber, 

Ober⸗Glogau. 


Ein pract. Deſtillatenr, ſelbſt. 

Arbeiter ſucht per [5094] 
ſofort 

Stellung. Gefällige Offerten A. B. 

86 poſtlagernd Neuberun. 


Für mein Modewaaren-, Leinen⸗ 
und Damen - Gonfections = Gefhäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt bei 
gutem Salair 

gewandten Verkäufer und De⸗ 

corateur, 

1 gewandte Verkäuferin. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

H. Dresdner Jr., 

4983] Beuthen OS. 
Ein junger Mann, der ſchon in 

einem Weingeſchäft thätig war u. 
gute Zeugniſſe beſitzt, auch wenn 
möglich der poln. Spr. mächtig iſt, 
wird für eine Wein⸗Großhandlg. zum 
1. Octbr. d. J geſucht. Meldungen 
unt. Chiffre L 100 an das Annonc.⸗ 
Bur. von Rudolf Moſſe in Poſen. 


Ein junger Mann, der in einem 
der größten Geſchäfte Breslaus 


der Manufactur⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗ Branche feine Lehrzeit 
beendet, der einfachen Buchführung 
und Correſpondenz mächtig, ſucht, 
wenn möglich in einer kleinen Pro⸗ 
vinzialſtadt, per 1. Dctbr. e Seni 

Gefl. Offerten unter Chiffre J. G. 


Per 1. Januar 1887 ev. auch per 
ſofort ſuchen wir einen mit unſerer 
Branche vertrauten jungen Mann 
chriſtlicher Confeſſion, und ſind Be⸗ 
werbungen unter Einſendung von 
Zeugnißcopien ſchriftl. einzureichen an 
[5065] Gebr. Grüttner. 


r 


’ 


Au 
. 44 
Ning 44, „Naſchmarkt⸗ Apotheke“, 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, Kabinet und dem nöthigen 
Beigelaß zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu beziehen. 4852 


Alexanderſtr. 26, 3. Et., ganz od. geth. z. v. 
Garveſtr. 13 halbe 1. Et. zu verm. 2 
Ohlauerſtr. 7677, 3 Hechte, Ecke Altbüßerſtr., 


iſt die halbe erſte Etage, beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Beigelaß, 
als Geſchäftslocal oder Wohnung vom 1. April 1887 ab zu verm. 


Näheres im 3. Stock bei Knaus. 


(5105) 


Carlsſtr. Nr. 
pal fir 20 od. Comptoir m. 2 gr. 
pät. für 200 Thlr. zu vm. Näh. bei 


Agnesſtraße 2 


iſt eine große u. eine mittlere Woh⸗ 
nung ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [5084] 


Kloſterſtr. 10. 1. Et. 


ſehr fein, mit groß. Gart., geeig. für 
Brautpaar, I. April 87 z. v. 360 Thlr. 


5 3 5 
Tauentzienſtr. 79, 
2. Etage, 2 Wohn., 7 u. 5 Piecen, 
per 1. April 1887 zu verm. 5098 

Näheres daſelbſt, 1 Treppe, rechts. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine Wohnung, 6—7 Zimm., Iſte 
auch 2. Etage, Kaiſer Wilhelmſtraße, 
Tauentzien⸗Platz oder⸗Straße, Gar⸗ 
tenſtraße. Muſeumsplatz, per erſten 
April 887 geſucht. [5092 

Offerten mit Preisangabe unter 
W. 25 Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Breiteftr.42,2.C.,f.W.,120- 26T. 


Als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
ſucht ein kürzlich vom Militair ab⸗ 
gegangener junger Oekonom, evan⸗ 
geliſch, über fünf Jahre beim Fach, 
vorläufig auch ohne Gehalt, bald⸗ 
möglichſt Stellung. [5101] 

Gefl. Offerten unter M. I. poſt⸗ 
lagernd Neiſſe erbeten. 


Ein junger Mann, welcher eine 
höh. Webſchule mit beſtem Erfolge 
beſucht hat, in der Jacquard⸗Weberei 
erfahren iſt, ſucht Stellung als 

Webmeiſter oder Expedient. 

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Off. unter B. W. 8 an Haaſeuſtein 
S Vogler, Zittau, erbeten. [1948] 


Für m. Knopf⸗ u. Poſament.⸗ 
Geſchäft en 555 Ahr 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütigung 


dmann, 


. Frie 


Goldene Radegaſſe 6, I. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für das 
Comptoir eines Fabrikgeſchäftes zum 
baldigen Antritt geſucht' 
Offerten unter Z. 50 hauptpoſt⸗ 
lagernd erbeten. [5109] 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per bald oder 1. November er. 
einen Lehrling. BG 
Striegau. L. Hammerſtein. 
4 22K SE K 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in möbl. 2fenſtr. Zimmer mit 
ſepar. Eing. iſt zu verm. u bald zu 
bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts 
Ein eleg. Vorderz., möbl., 
nahe des Königsplatzes, zu vermieth. 
Nicolaiſtadtgr. 16, hochparterre. 
erlinerſtr. 8, Hochparterre, gut 
möbl. ſep. gel. Zimm. zu verm. 


Brüderſtr. 13, II. Et., 


gut möbl., 8 Zimmer El 
verm. mit od. ohne Penſion. (5027 


Chri iplatz 8 
auch briftophoriplap 19, 14 


2. Stock ſofort zu verm. Näh. bei 
J. Wiener u. Süskind. [1912] 


Ohlauerſtr. 19 


der 2. Stock per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
u. Süskind, Ohlauerſtr. 5. 1913 


Herrenſtraße 2 


iſt per 1. Januar eine aus 4 Wohn⸗ 
zimmern, 2 Cabinets, Küche u. Bei⸗ 
gelaß beſtehende, in 2. Etage beleg. 
Wohnung zu verm. Näh. 1 8 bei 
Gebr. Grüttner. 45054] 
Neue Taſchenſtraße 11 
1. Stock, ein Saal, 4 Stuben, zwei 
Cabinet, Zubehör, alsbald beziehbar. 


Paradiesſtr. 21 


2. Et, 6 Piecen 240 et neu 
part, 4 do. 14) do. | renov. 


Ring Nr. 3 


iſt die zweite Etage, ſeit Jahren von 
Rechtsanwälten bewohnt, bald zu v. 
Näh. im 3. Stock. 5080] 


Schmiedebrüde Nr. 55 


eine größere Wohnung zu verm. 


U) 
Sonnenſtraße 22, 
J. Etage, 3 Zimmer, gr. Cab., Küche 
bald oder Neujahr zu beziehen. 
Näh. 2. Etage, rechts. [5107] 


Schuhbrücke 8 
iſt von Oſtern 1887 ab die 1. Etage 
zu vermiethen. 5103 


Carlsſtr. 22 


per Oſtern eine Wohn., in 3. Etage / 
für 750 Mark zu verm. 1942 


Näheres Salvatorplatz 5, J. Etg. 


Carlsſtr. 22 


per Neujahr oder früher in 1. Etage 
eine Anzahl größere Räume zu 
Bureau oder Wohnungszwecken 
zu vermiethen. Näh. Salvatorplatz 
Nr. 5, 1. Etage. 


[1946] 


— \. 2 
Schaufenſtern, vornh., p. 1. Oct od. 
Neustadt & Neumann, Carlsſtr. 11. 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, links, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. bald zu verm. 

Näheres daſelbſt. 1891] 


Geſchaͤfts Eocal 


5078] 


Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, 1. Etage, 
ein oder zwei große Zimmer, von 
denen eins vorn heraus, zu ver⸗ 


miethen. 
Näheres ebendaſelbſt. 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 
1 ag N * 7 
Ring 8 („7 Kurfürſten“) 
find für Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte 
Bene Localitäten, 2 Comptoire, 
2 Remiſen, 1 Lagerkeller zu verm. 
Näheres Ring 8 bei Gebr. 
Grüttner. [5104] 
In Görlitz (Berlinerſtr.) find per 
1. April k. J. die Wohnung, Läden 
u. Fabrikräume eines ſeit ea. acht 
Jahren mit, Erfolg betriebenen 


Deſtillations⸗ 
Geſchäftes 


anderweitig zu vermiethen. 
Görlitz, 
[1918] 


Näheres J. A. Zobel, 
Eliſabethſtraße 32. 


Laden⸗Vermieth. 


In Crimmitſchau direct am Markt 
iſt ein großer Eckladen mit Ladenſtube 
und geräumiger Wohnung, zu jedem 
Geſchäft paſſend. ſofort zu vermiethen. 

Oswald Beier, 
1940 (Stadt Hamburg.) 


In meinem Grundſtücke beab 


täten, beſtehend aus 


Laden und großen 


in denen ſeit 20 Jahren ein lebh 
wurde, event. auch mit paſſender 


Tofegraphische Witterungsbe 


oder früher anderweitig zu vermiethen. 
Leobſchütz, im September 1886. 


verw. Louise Sachs. 


ſichtige ich die Geſchäftslocali⸗ 
[3128] 


Getreideſpeichern, 


aftes Getreidegeſchäft betrieben 
Wohnung, per 1. Januar 1887 


richte vom 30. September. 


Von der dentschen See warte zu Hamburg 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
32 8 5 | 
8383 2 8 * 
Ort 2 Wind. |/ Wotter. Bemorkunger 
2932 88 f — 
433K 8 f 
Mulisghmore .; 750 17 8 6 wolkig. 
Aberdeen, ... .| 752 16 stil |dunstig 
Öhristiansund | 8 14 1. 6 Regen. 
Enpenhagen ..| 7 3 |Regen 
Stockholm . | 5 2 3 — heiter 
Haparanda... 52 NO 2 wolkig 
Petereburg....! 748 6 | still bedeckt 
Moskau 748 2 INW 1 neblig 
Cork, Qucenst. 756 16 SSW 5 ‚bedeckt. 
8 | 700 16 ssw. 4 e 
Helder 30 16 Sw 3 b. bedeckt. 
By. 9 757 | 15 WSW 3 ‚bedeckt, 
Hamburg 760 14 WSW 5 bedeckt. 
Swinemünde. 758 15 W 4 bedeckt. Nachts Regen, 
Noufahrwassnr | 757 | 10 WSW 1 Regen. Nachts Regrn, 
754 12 WNW 4 bedeckt. 
Paris 765 | 11 ß 1 wolkenlos. 
Münster — — — 
Barlsrahe ....| 766. | 12. sw. 2 vollig. 
Wiesbaden 766 | 14 | still edel. Thau. 
München 768 | 14 SW 4 b. bedeckt. 
Chemnitz..... | 764 | 14 SW 4 heiter. |Thau, 
Berlin 761 16, ıW 3 wolkig. 
Wien 765 16 |W . wolkenlos. 
Breslau .....- 7621 16 W 4 bedeckt. Nachts Regen. 
isle d’Aix... | 766 15 SO 3 wolkenlos. 
Nu: 764 16 0 1 bedeckt. 
Triest. 768 | 18 | stin bedeckt. 


Scala für die Wi 
t == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 
10 == starker Sturm, Il = heftiger 


Windstärke: I= leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


= steil, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkar. 


Uebersicht der Witterung. 
Ueber Nord-Europa liegen drei Depressionen von nahezu gleicher 


Tiefe; westlich von Schottland über 


dem mittleren Norwegen und über 


Finnland, während der Luftdruck über der Alpengegend am höchsten 
ist, Ueber Central-Europa wehen bei vorwiegend trübem aber etwas 
aufklärendem Wetter mässige westliche und südwestliche Winde. Die 
Temperatur ist im nördlichen Deutschland gestiegen, im südlichen ge- 


sunken; im ganzen Lande liegt sie 


über der pormalen, Uebers West- 


Deutschland ziehen die oberen Wolken aus Nordwest, rechts vom 


Unterwinde. 


Verantwortlich: Für den politischen 
tür das Feuilleton: 


v. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Ineeratantheil: Osear Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iv Broslan, 


1 


De 


